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Der W
,01- Milliarden!

Der finanzielSs Frühjahrssieg, den wir 
brauchten, ist errungen: die vierte Kriegsan­
leihe hat, ohne die Feldzeichnungen und ohne 
die Zeichnungen des überseeischen Auslandes, 
ein Zeichnungsergebnis von 10,6 Milliarden 
Mark gebracht und damit für die Kriegsaus­
gaben auf ein weiteres halbes Jahr Deckung 
beschafft. Wieder ist in den bewährten Bah­
nen, die das deutsche Reich von Beginn des 
Krieges an beschriften hat, eine Volksanleihe 
zustande gekommen, die unseren Gegnern aufs 
neue die unverminderte Stärke unserer F i­
nanzkraft vor Augen rückt, uns selbst aber mit 
dem stolzen Bewußtsein erfüllen darf. daß wir 
derer, die täglich ihr Leben einsetzen für des 
Vaterlandes Ehre und Zukunft, uns würdig 
erwiesen haben. In  unerschütterlichen Hoff­
nungen auf den endgültigen Sieg der ruhmge- 
krönten deutschen Waffen, in vollem Ver­
trauen auf die Maßnahmen der deutschen 
Heeresleitung hat das deutsche Volk aufs neue 
zu erkennen gegeben, daß es mit allem, was es 
ist und besitzt, zu den Männern steht, die das 
Schwert führen. Die Millionen der Daheim- 
gebliebenen wissen ganz genau, daß es wirt­
schaftlich und finanziell ihrer tatkräftigen auf­
opfernden Mitwirkung bedarf, weng unserer 
ssuten und gerechten Sache der Sieg werden 
soll, und sie haben danach gehandelt.

Niemand vermeine oder sage, daß das 
deutsche VsK, weil das Ergebnis der vierten 
Kriegsanleihe um etwa 1 Milliarde hinter 
dem der dritten zurückbleibt, dadurch weniger 
seinis Pflicht getan habe. Bisher hat außer 
Dsvitschland kein anderer der kriegführenden 
Ttaaten die Konsolidierung der Kriegsschuld 
den in langfristen Anleihen restlos durchzusüh 
ren vermocht. I n  Deutschland ist das ge­
schehen. Da); deutsche Volk hat für die Zwecke 
des Krieges, und zwar ganz aus eigener 
Kraft und ohne den Anreiz künstlicher Lock' 
Mittel und materieller Vergünstigungen, nun­
mehr Wer 36 Milliarden Mark aufgebracht, 
ks hat damit ein Wahrzeichen seiner 
Fröste, seiner unwandelbaren Entschlossenheit, 
sein«, unbedingte»! Kriegszuversicht aufgerich 
tet, wie es Vertrauens- und verheißungsvoller 
uicht gedacht werden kann.

Die vierte Kriegsanleihe atmet denselben 
^eist und spricht dieselbe Sprache der hin- 
gebendsten Treue und Liebe für das Vaterland 
Mre die drei ersten Kriegsanleihen. Wir 
^erstehen diese Sprache, und falls sie etwa,un- 
stre Feinde auch fetzt, nach dem vierten gewal 
->gen Anleiheerfolg Deutschlands noch nicht 
^stehen  wollen, die Zeit wird kommen, wo 
oe lernen werden, sie verstehen. Unseren Geg­
nern wird auch die Tatsache zu denken geben, 
daß Deutschland mit den 102/-, Milliarden der 
vierten Kriegsanleihe nicht nur seine kurz- 
krrsttiMn, schwebenden Schulden büs auf de« 
letzten Pfennig gedeckt, sondern weit darüber 
hinaus, nahezu bis zur vollen Höhe des noch 
verfügbaren Anleihekredits, die für die Fort- 
luhnung des Krieges erforderlichen Mittel be- 
- " A s E  hat. Ob England mit seiner an 
o Milliarden Mark heranreichenden kurzfristi- 

gen Schuld dazu imstande sein wird. soll sich 
«r?t zeigen. Der wiederholte Aufschub, den 
^ie Begebung der dritten englischen Kriegs-, 
anlerhe erfahren hat, zeugt zum mindesten 
Nicht von allzu großem Vertrauen!

Auch des Erfolges der vierten Kriegsan- 
seihe dürfen wir uns ohne jede Einschränkung 
lichten. Wenn auch die 12 Milliarden der 

Kriegsanleihe nicht ganz wieder er- 
- icht sind, nach Ablauf von weiteren sieben 
^riegsmonate». angesichts der weiteren Zu- 
^ahme der Teuerung und der in Aussicht 
»chenden Steuern im Reiche, in den Einzel­
n s te n  und Kommunen, infolge erstmaligen

Berdun in Brand geschossen. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 2S. März. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  25.  März. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche Veränderung c. 
fahren. Im  Maasgebiet fanden besonders lebhafte Artilleriekämpfe 
statt, in deren Verlauf Verdun in Brand geschossen wurde.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Westlich von Zakobstadt gingen die Russen nach Einsatz frischer 

sibirischer Truppen und nach starker Feueroorbereitung erneut zum 
Angriff über. Er brach verlustreich für sie zusammen. Kleine Vor 
stoße wurden südwestlich von Jakobstadt und südwestlich von Düna 
bürg mühelos abgewiesen. Ebenso blieben alle auch nachts wieder 
holten Anstrengungen des Feindes gegen die Front nördlich von 
M dsy völlig erfolglos. Weiter südlich in Gegend des Narocz-Sees 
beschränkte sich der Feind gestern mf Artilleriefeuer.

B a l k  a « - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein feindliches Flug 

zeug im Luftkampf zum Absturz zwischen die beiderseitige Linie 
gebracht und dort durch Artilleriefeuer zerstört.

Oberste Heeresleitung.
Erscheinens des iZ^p^zentigsil Typus und der 
fortschreitenden Zentralisierung das? Waren- 
han-dels, schließlich wohl auch infolge des stren­
gen Verbots fader Preisbavorgjugung war im 
Ernste kaum damit zu rechnen — so ist der 
beste und erfreuliche Erfolg, den die drei ersten 
Kriegsanleihen gebracht haben, auch der vier­
ten treu geblieben: wieder haben alle Stände, 
alle Berufe, Arbeit und Besitz, Alter und J u ­
gend ihre Ersparnisse dem Daterlande daHe- 
bracht, wieder haben die breitesten Schichte 
des Volks-, den größten Anteil an dem An- 
lsihserfolg.

So bekunden die neuen 10A Milliarden 
unverändert «und unvermindert wie bisher den 
Gefamtwillen der Nation: den Willen zum 
Sieg! **

» »»

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt 
uartier vom Donnerstag lautet: Bei erfolgreicher 

SLreifzügen gegen die feindlichen Schützengräben 
in der Gegeno von Gommeesurr, VeLhune und der 
Straße von La Basses wurde ein Gefangener ein­
gebracht, drei Unterstände mit Deutschen wurden 
durch Bomben in die Luft gesprengt. Der Feind 
ließ nördlich von Arras eine kleine Mine sowie 
zwei Minen nordöstlich von Reuvechapelle sprinaen, 
durch die unsere SWtzengräben leicht beschädigt 
wurden. Gin Kandgranaten-Anariff nördlich von 
Arras wurde abgeschlagen. Artillerietaiigkeit bei 
Fricourt, Gommecourt, Souchsz, der Kohen^ollern- 
chanze und bei Ypern. An einer Stelle wurde eine 
tarke Explosion in den feindlichen Linien hervor­

gerufen.

Belgischer Bericht.
Der.amtliche belgische Bericht vom Donnerstag 

lautet: Auf dem größten Teil der belgischen Front 
war die beidersertiae Artillerietätigteit normal.
Nördlich von Steensiraete indessen nahm der Ar-.
Lilleriekampf im Laufe des 23. ungewöhnlichs 
Heftigkeit an. Wir bekämpften die feindlich«!
Batterien überall wirksam,

FrmtMfche PrchstlME Wer Avoe-urt. ^  i ^ e  oer ^erno erneu
über den Schmerz und den Verlust des Waldes Gegenangriff und besetzte wieder einen Teil der 
l Uvvemrrt suchen die Pariser Matter die Graben, Die wir ihm. am Mye vorher abgenommen

lichkeit verschiedentlich hinWegMtrösten. „Temps" 
findet die Tatsache bedauerlich, will aber in der 
angeblicher: Buntheit der Zusammensetzung der an­
greifenden Division den Beweis sehen, daß die 
Deutschen schon von überallher ihre Bestände zu 
sammenflicken müßten. Das B latt scheut sich aber, 
am eine Erschöpfung der Reserven zu schließen. — 
„Matin" fürchtet, daß die erneute furchtbare Be­
schießung an vielen Punkten einen ausgedehnten 
Vorstoß erwarten lasse. Das B latt führt aus: 
Wir werden noch einige Wochen harte Prüfungen 
und schwere Opfer zu ertragen haben und werden 
vielleicht einige Kilometer zurückgehen müssen. 
Dann aber wird die Lage genügend geklärt und 
für einen allgemeinen "Vorstoß der Alliierten 
günstig sein. —- Aus den Militärkritiken des 
„Petit Pariften" und des „Petit Journal" geht 
hervor, daß man sich schon mit dem Gedanken der 
Aufgabe der Höhenstellung 304 und Malancourts 
tragt. Beide Blätter setzen diesen Fall, um darauf 
hinzuweisen, daß dies bezüglich der Gefamtlage 
nichts zu bedeuten habe. Der Feind werde immer 
neue Hindernisse finden. Der französische General- 
stab werde den Befehl zum Rückzüge nur geben, 
um der Front größere Widerstandskraft zu ver­
leihen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 24. März 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz: 
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
russische Heeresbericht vom

sich d
stsdt

Der amtliche 
23. M ärr kautet:

Westfront: I n  der Gegend von Riga entwickelt 
der Kampf weiter. Zm Abschnitt von Jakob» 

durchbrachen unsere Truppen feindliche Der- 
tEidiAUNgseinrichtungen und nutzten ihren gestrigen 
Erfolg aus. Unsere Artillerie nördlrch Diinaburg 
zerstreute mit Erfolg die Deutschen, die sich bei 
Schischkowo (12 Kilometer westlich Dünab-urg) ver- 
ammolten. I n  dsr Gegend südlich von DünaZurg 

bis zrrm Dey-wtaty-Sn heftiger Artillerie- und

von

hatten. In  der Mitte dieses Abschnittes heftiger 
Artillerie- und Gewehrkampf. Auf der Front 
Wileith—Mosheiki (12 und 17 Kilometer nord­
westlich Postawy) und in der Gegend des Miadziol- 
und Rarsez-See- dauert der Kampf an. Südwest­
lich des NarocK-Eeer wiesen unsere T rr^ e n  feind­
liche Gegenangriffe zurück und gingen werter unter 
heftigen: Feuer vor. Am Südujer des Narocr-Sees 
verschossen die Deutschen Granaten mit erstickenden 
Gasen. Weiter südlich bis in die Gegend der 
Psrefie stellenweise lebhaftes ArLMerieseuer.

Gattzien: An der oberen Htryvs warfen wir 
südöstlich Kozl-W einen Angriff des Feindes zurück 
und fügten ihm große Verluste Zu. Weiter südlich 
gingen wir ein wenig vor und befestigten das ge­
wonnene Gelände. Am Dnieftr besetzten unsere 
Truppen nach Kampf die Dörfer Latac und Chmie- 
lswa (11 und 12 Kilometer nordwestlich Uszisezfo).

Dir rassische« Rissen »ertaste.
Wie der KriegsberichterstatLer der „Franksurter 

Zeitung" meldet, sind die Verluste der Russen bet 
ihrem Werrftoß gegen die deutschen Linien auch 
diesmal wieder geradezu fürchterlich. Wiederholt 
ist auch bemerkt worden, daß die russische Artillerie 
Sperrfeuer hinter ihre eigenen Truppen legte, um 
sie vorwärts zu treiben. Aus Aussagen russischer 
Gefangener geht hervor, wie brutal und rücksichts­
los die russischen Führer ihre Truppen in den

ke: -  - -Kampf 
sind kl­

ingen. Bon einem kriegsstarken Regiment 
sind kaum 250 Mann zurückgekehrt. ^
sibirische Korps 
nicht m eh r.

existiert sozusagen
Das erste 
überhaupt

ganatal), ohne Schaden zu 
General Cadsrna.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Mär- meldet vom
italienischen Kries»fchrr«platze:

Der Feind beschoß die Städte Görz und Nove- 
retr. Sonst keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeH 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Bericht vorn 25. März 

eißt es: Es kam Zu verschiedenen Urtillerie- 
Ämpsen an der gesamten Front, die auf den Höhen 

westlich Görz heftiger waren. Unsere Flieger stell­
ten bei Erkundungen dir Anwesenheit von zahl­
reichem rollenden M aterial auf der Eisenbahn im 
Bacatal (Jdria) fest. Andere italienische Flieger 
bewarfen Oppacchinselln, Konstanjevica und Na- 
bresin mit Bomben und kehrten darauf trotz des 
Feuers der ^
urück.
llsiago und Telve (
verursachen. General Cädorna."

Eine Auszeichnung für d'Unnnnzio.
, italienische Marine.ninister hat für Ta- 
bnele d'Rnnunzlo die Militär-Verdienstmedaille 
" SU b« beantragt. -  d'Annnnzio hat.sich be­

kanntlich eine Verletzung an einem Auge zugezogen 
nifolge Ungeschicklichkeit beim Ausfteigen aus einem 
U d u s e  Erst hatk  der Reklameheld verkünden 
Äsen, da« er denn überfliegen der österreichischen 
Stellungen verrvundet worden sei. ^

'  :

vom Vattan-ttriegsjchauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom St. M8rz meldet vom
südöstlichen Kriegsschaaplake: 

Unverändert.
Der Stellvertreter des Thefs des G e n e ra tiv .,  

v o n  H o e f e r .  K eldm arschakle^

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht. 

HauptquartierDos türkische 
St. März mit:

An der Jrakfrsnt
teilt vom

bei Felahi«fei..d!icheSl^il«ng^^ eine
unsere Vorposten aus dem ^ ta illo n e *
anzugreifen, wurde aöer das Tigris

s , 7'K L"L' »1. März 
-vtrksam Bomden mif die

M r  beobachteĵret erreirbti». Bomben luirksam ihr



i k 7 / Ä U / L ^  des M arin-ministerrum-an den Minister
des Golfs von Clarzomene. W er aus einen An- 
Mtsf unserer an Zahl nur schwachen Küsten- 
abterlungrn konnten sich die Räuber trotz des 
«chutzes des Torpedobootes am Ufer nicht halten 
und fluchteten sich eilig auf ihre Barken, wobei sie 
ledoch zehn der Bevölkerung gehörende Hammel 
mitnahmen. Darauf zogen sie sich zurück. Sonst' 
nichts zu melden. 4

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

28. März heißt es ferner:
Schwarzes Meer: Keine Veränderung. ,
Äaukasusfront: Unsere Truppen verfolgen

weiter den erschöpften. Feind. '

Neuer englischer Oberbefehlshaber in Sgqpteu.
h Aus London wird amtlich gemeldet: I n  Anke­

ift, ist ein« Reorganisation der Truppe« i« Lgypte« 
vorgenommen worden. General A'Murraq hat 
den Oberbefehl in Cgvpten übernommen. General 
Maxwell hat sich nach England begeben.

Zur Einnahme von Jspaha« durch die Russen

Distriktes heute etwa 80 M  Einwohner 
Hauptort der Provinz Jrad-Adschemi. I n  einer 
Höhe von fast 1600 Metern über dem Meere, an. 
dem Steppenflutz Senderud gelegen, ist sie Sitz einer 
bedeutenden Hausindustrie und wichtiger Handels­
mittelpunkt. Ih re  Wichtigkeit wird durch ihre 
Lage an dem Knotenpunkt großer Karawanen-!
straßen erhöht, die Von Teheran nach dem persischen 
Golf, von Nordwesten und Westen Nach Afghanistan 
und Veludschtstan sichren. Auch der englische über- 
landtelegraph geht hier durch. Die heute gegen 
ihre frühere Bedeutung — sie war unter dem aftitt- 
zendett Schah Abbas die Hauptstadt Persiens — 
stark zurückgegangene S tadt besitzt als vornehmste 
Merkwürdigkeit den größten Marktplatz der Welt.

'  '  '  . .. ^

Die Kampfe zur See.
N e u e  H e l d e n t a t  u n s e r e r  M a r i n e .

Ein englischer Kreuzer van einem deutschen Hilfs­
kreuzer torpediert.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Nachrichten zufolge, die von verschiedenen 

Stellen hierher gelangt und neuerdings bestätigt 
sind, hat am 29. Februar in der nördlichen Nordsee 
zwischen dem deutschen Hilfskreuzer ..Greif" und 
drei englischen Kreuzern, sowie einem Zerstörer ein 
Gefecht stattgesAnden. S. M. S. „Greif" Hai im 
Laufe dieses Gefechtes einen großen englischen 
Kreuzer von etwa 15 KÄS Tons durch Torpedoschutz 
zum Sinken gebracht und sich zum Schluß selbst in 
die Luft gesprengt.

Äon der Besatzung des Schiffes sind etwa 
15V Mann in englische Kriegsgefangenschaft ge­
raten, deren Namen -noch nicht bekannt sind. Sie 
werden von den Engländern, die über den ganzen 
Vorfall das strengste Stillschweigen beobachten, von 
jedem Verkehr mit der Außenwelt abgeschlossen. 
Maßnahmen hiergegen sind eingeleitet.

Der Chef des Admrralstabes der Marine.

Ein britischer Psstdampfer torpediert.
Aus London wird gemeldet: Der Postdampfer 

,»Sussex" (5686 Tonnen)-, der den regelmäßigen 
Dienst Mischen Dieppe ubd Folkestdke versah, ist 
im Kanal torpediert worden. Der Dampfer hatte 
3Z0 Fahrgäste, meist Franzosen, an Bord. Die Be­
satzung zählte 50 Mann. Er scheint noch nicht ge­
sunken zu sein. Andere Schiffe leisten ihm Beistand.

Wie Reuter weiter berichtet, find alle Passa­
giere der „Süssex" gerettet worden. Das Schiff ist 
um 1 Uhr 25 Minuten nachmittags aus Folkestvne 
abgefahren und wurde bei Dieppe torpediert. Eg 
treibt noch.

Versenkter britischer Dampfer.
Das Büro Reuter meldet: Der britische Dampfer 

„Fulmer" wurde versenkt. 18 Mann der Besatzung 
wurden gerettet.

Durch eine Mine vernichtet.
Das NeuLerbÜro meldet aus London, der 

dänische Dampfer „Christiansund" rvutde versenkt; 
die Besatzung wurde gerettet.

Hierzu bemerkt W. T. B.: Die üblrche Art und 
Ueise, in der Reuter die Tatsachen in deutsch­
feindlichem Sinne zu färben sucht, bestätigt beson­
ders eindringlich folgende halbamtliche Sieldung 
aus Kopenhagen: Kopenhagen, 24, März. Mel­
dung des Ritzauschen Büros. Die Forenede Dam- 
Msselskab teilt mit, daß ihr Dampfer „Christians- 
sund" auf der Reise vön Liverpool nach Kopen­
hagen im englischen Kanal auf eine Mine gestoßen 
und gesunken ist. Die Besatzung würde gerettet.

Sicherungsdienst im holländischen Echiffahrtsoerkehr
Zur Verminderung der Gefahren, welche die 

Schiffahrt aus dem Kanal laufe, will die hollän­
dische Regierung Leim Leuchtschiff „Roordhinder" 
ein Fahrzeug mit Einrichtungen für drahtlose Tele- 
graphie für eventuelle Hilfeleistung stationieren, 
ferner einmal täglich Schiffe von als Minenseger 
ausgerüsteten Schleppdampfern Mischen dem 
Leuchtschiff „Noordhmder" und den englischen 
Territorialgewässern eskortieren lassen.

Der Psstdampfer „Prins der Neeoerlanden" der 
Gesellschaft Neederland, der am 21. März von Ba- 
tsvia in Falmsuth angekommen ist, wird uN 
Schottland herum nach Holland fahren. Der 
Dampfer „Tambora" vom Rotterdamschen Lloyd 
wird ihn begleiten. Don Amsterdam aus wird 
ihnen der Schleppdampfer „Roode Aee" nach dtr 
norwegischen Küste entgegengeschickt werden, von 
wo die drei Dampfer dann ihre Reift nach der 
holländischen Küste fortsetzen werden.

Das französische MariNv«inisteritrm 
bestätigt die Tsrpedierung der „Elektrn".

Mio aus Paris gemeldet wirk, würde nach r-e 
einem in den Blättern sich LüMgsweift fintztM nZE

so würden die notwendrgen Verfügungen getroffen 
werden.

D eutsches Reich.
Berlin, 24. März 1916.

— Pvnetz Friedrich zu Schleswig-Holstein- 
Tonderburg-Glücksburg, der seit 1910 in der 
Flott« Frontdienst leistet, «tne Reff« des Kai­
sers, ist zum Oberleutnant zur See befördert

— Dem Unierstaatsstkretär im Reichspost­
amt Sranzvw ist der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz 
verliehen worden.

— Der Oberbefehlshaber in den Marken 
hat folgende Verfügung er lasten: Aus Ansatz 
des glänzenden Erfolges der vierten R r i e g s  - 
a n l e i h e ,  an welchem die Mitwirkung der 
Schulen wiederum hervorragenden Ant.il 
hat, bestimme ich, dah Sonnabend den 23. ds., 
in Berlin und der Provinz Brandenburg 
d ie  S c h u l«  a u s f ä l l t .  Die Kinder sind 
beim Schulbeginn entsprechend zu belehren 
uich sogleich zu entlasten.

— Der Nationalstiftung für die Hinter­
bliebenen der im Kriege Gefallenen wurden 
nemrdings überwiesen: von den Deutschen in 
Nio Grande de Sul 4268,73 Mark. von den 
Deutschen in Brasilien wiederum eine Reih« 
von Spenden, so aus So» Paulo 13 000 Mark, 
aus Para 1088,88 Mark, au» Manaos 1940,40 
Mark u,ch aus Santo Antonio 1271.40 Mark. 
Diese Gaben sind ein neuer Beweis der vater» 
ländischen Gesinnung unsever Landsleute in 
Südamerika. — Freudiger Dank sei ihnen 
ausgesprochen.

— Drei der gröhlen Detaillistenverbände 
der Berliner Kaufmannschaft hatten gestern 
ihre Mitglieder zu einer Besprechung zwecks 
Stellungnahme zu den neuen Steuergesetzent- 
würfen eingeladen. Man sprach sich grundsätz­
lich gegen den Entwurf der Quittungsstrinpel- 
steuex aus.

A t t S l a » ! , .
R«m, 28. März. Der Papst ernannte den 

Kardinal Serafini zum Präsekten der Tongrs- 
gatio de Propaganda fide.

P w v in z ia llm ch r ich tk n .
r Traudenz, 24. März. (Dir Stadtöersrdketen) 

beschäftigten sich in ihrer heutigen Sitzung, die am 
Sonnabend fortgesetzt wird, mit der Beratung der 
Stadttzaushaltsetats für 1918, nachdem Oberbürger­
meister Kühnast ausführlich den DerwalLUnK- 
bericht über das abgelaufene Verwaltungsjahr er­
stattet hatte. Der Etat schließt in der ordentlichen 
Verwaltung mit 8 061 300 Mark in Einnahme und 
Ausgabe ab, der der außerordentlichen Verwaltung 
nnt 3 700 000 Mark. Die Einnahmen der gewerb­
lichen Betriebe der Stadt find auf 1871780 Mark 
veranschlagt, die Ausgaben auf 1388 760 Mark. 
Das Wasserwerk soll an Mehreinnahmen 19 000 
Mark, das Elektrizitätswerk und Straßenbahn 
28 M0 Mark bringen. Die allgemeine Verwaltung 
erfordert an Ausgaben 288 000 Mark, der Ein­
nahmen in Höhe von 88 400 Mark gegenüberstehen.

. - ____  ____lfen. Die SchulverwaUüng
bringt gegen das Vorfahr vermehrte Ausgaben in 
Höhe von §4 550 Mark. Die Gesamtausgaben Ze- 
ttrchen hier 888150 Mark, während an Einnahmen 
365 800 Mark zu verzeichnen find. Die Armen- 
verwaltung beansprucht gegen das Vorjahr 6450 
Mark mehr. Hier belaufen sich die Ausgaben auf 
insgesamt 30L 000 Mark, denen an Einnahmen 
188100 Mark gegenüberstehen. Die indirekten

nisatzstener bei der E innahm e____
weniger in Anschlag gebracht. Die Lustbarkeits- 
stetter soll 30 M  Mark, die Biersteuer 18 500 Mark, 
die ^Hundesteuer iggOV Mark, die Schank- 
konzeMonssteuer 6000 Mark bringen. An Proöin- 
zialabgabekr sind 118 000 Mark, gegen das Vorjahr 
6398 Mark mehr, zu leisten. An Zuschlägen Zur 
Einkommensteuer, Gewerbesteuer und Detriebssteuer 
kommen 225 Prozent für das neue Etatsjahr zur 
Erhebung, sodatz trotz der erhöhten Kriegsausgabsn 
nur eine Erhöhung um 5 Prozent erfolgt. Sodann 
genehmigte die Versammlung noch die Beteiligung 
der Stadt Graudenz an der zu errichtenden Krregs- 
vorschußkaffe für Westpreußen.

Hohrnsalza, 23. März. (Die Folgen einer Bier­
reise.) Ein hiesiger Händler traf am Schlüsse einer 
ausgiebigen Bierreise eine jüngere Frauensperson 
auf der Straße, die sich ihm anschloß. Sie hatten 
sich bald verständigt und bezc^en als Herr N. N. 
mit Frau ein Zimmer in einem hiesigen Hotel, wo 
der neugebackene Ehemann alsbald in einen tiefen 
Schlaf verstell Als er in der Nacht aus seinem 
Rausche erwachte, sah er sich vergeblich nach seiner 
Begleiterin um; diese war spurlos verschwunden. 
Sein nächster Gedanke war seine Brieftasche mit 
6000 Mark Inhalt, die er in der Drusttasche seines 
Jacketts aufbewahrt hatte. Da er sich genau ent­
sann, daß er die Brieftasche vor dem Schlafengehen 
Lei sich Schabt hatte, konnte diese nur die Frauens­
person gestohlen haben.

Hohevsatz», 24. März. (Wegen Urkunden­
fälschung und Betrüger) verhaftet würde ein 17 
Jahr» alter Postausyelfer am hiesigen Postamt. 
Durch einen Zufall waren ihm 2 Postanweisungen 
von Landwchtmännern aus dem Felde in die 
Hände gefallen, deren Summen von 10 und 20 
Mark etz geschickt in 750 und 300 Mark umänderte. 
Die Adressen der Ehefrauen der Lcmdwchrmanner, 
die Mit Kopierstift geschtieSrn und sehr verwischt 
waren, versah er mit Namen von Bekannten, die 
das Geld für ihn in Empfang nehmen sollten. Die 
Fälschung wurde aber auf dem Postamt noch zur 
rechten Zeit entdeckt und der Krttriger Hinter 

chlotz uns Rißgnl Ansetzt. ^

g Gneftn. 24. März. (Liebestragödie. — Kriegs- 
zeichnung.) Eine Liebestragödie ereignete sich heute 
rn einem Hause der Vorwerkftraße. Dorthin begab 
sich der 19 Jahre alte Geschästsangestellte Iaku- 
bowski und richtete einen geladenen Revolver auf 
die 17 Jahre alte G. Er gab im Flur des Hauses 
auf das ahnungslose Mädchen mehrere Schüsse ab 
und verletzte es schwer. Das Mädchen wurde sofort 
ins Krankenhaus VeLhesda eingeliefert. Der Täter 
eilte dann nach der Wohnung seiner Eltern» wo er 
die Waffe gegen sich richtete. Er jagte sich eine 
Kugel in den Kopf. Der junge Mann wurde eben­
falls in ein Krankenhaus eingeliefert. Sein Zu­
stand soll auch bedenklich sein. — Die Schülerinnen 
der hiesigen höheren Mädchenschule haben auf die 
vierte Kriegsanleihe 28 000 Mark gezeichnet.

Stolp, 23. März. (Von einer wildgewordenen 
Kuh zerfleischt.) Auf dem Hofe eines Hauses der 
Vahnhofstraße war eine Frau V. mit häuslichen 
Arbeiten bejchästigt, als plötzlich durch den Flur 
des Hauses eme wildgeroordene Kuh auf den Hof 
stürmte und die Frau angriff. Die Wehrlose wurde 
von dem wütenden Tier am Kopf und am ganzen 
Körper schwer verletzt und wäre sicher noch 
schlimmer zugerichtet worden, wenn es ihr nicht 
in der höchsten Rot gelungen wäre, durch eine 
Seitentür von dem Hofe zu entweichen. Das Tier 
gebärdete sich weiter wild, und es gelang niemand, 
den Hof zu betreten, um es zu bändigen. Schließ­
lich mußte das tolle Tier durch herbeigeeilt Feld­
graue vom Dache des Hauses aus durch einen wohl- 
gezielten Schuß getötet werden.

«Di e  W e l t  Lm B ild ."

„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokal Nachrichten.
^ur Erinnerung. §8. März. 1915 Bombardie­

rung von Metz und Mülhausen durch französisch? 
Flieger. 1913 Erstürmung von Ädrianopel Lurch 
die Bulgaren. 1912 7 Albert Träger, bekannter 
Dichter und Parlamentarier. 1902 ch Eecil Rhodes, 
der ungekrönte König von Südafrika. 1881 Er­
hebung Rumäniens zum Königreiche. 1876 * Fürst 
Wilhelm von Albanien. 1871 Wahl der Pariser 
Kommune. 1858 ^ Adolf von Earlowitz, sächsischer 
Kriegsminister. 1827 f  Ludwig von Beethoven, 
der größte deutsche Tondichter. 1793 Einnahme von 
Namur durch die Österreicher.

27. März. 1915 Beginn der österreichischen 
Offensive in der Bukowina. 1913 Einzug der 
Vulgären unter König Ferdinand in Adrihnopel. 
1907 ch Professor Karl Gusiow, bekannter Maler. 
1965 Anwesenheit Kaisers Wilhelm II. in Lissabon. 
1879 ch Prinz Waldemar, Bruder Kaisers Wilhelm 
II. 1845 * Professor W. Röntgen, der Entdecker 
der Röntgenstrahlen. 1848 Räumung von Mailand 
durch die Österreicher. 1813 Kriegserklärung 
Preußens an Frankreich. — Besetzung von Dresden 
durch Preußen und Russen. — Einsegnung des 
Pünschen Korps im Lustgarten zu Berlin.

Thsrn, 25. März 1916.
— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse

erhielt: Psftdirertor, Major a. D. F i s c h e r  in 
Meseritz. — Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R.
Walter W u l f s  ^  ^  ' '
gerichtssekretärs 
FeldpSstsekretär ^
Pionier Artur G i l s d  0 r f  (Pion. 23), Sohn des 
Arbeiters Heinrich Kilsdorf in Thorn-Mocker; 
San.-Unieroffizier Willi A u s c h r a t  aus Konitz," 
Gefreiter Adolf Kr i t s c h  aus Sorchow, Kreis 
Stolp (Pion. 17); Zimmermann Franz W o i t a -  
kewi t z aus Konitz.

— ( Di e  R o t e  K r e u z  - M e d a  i l l e) ist der 
im Festungslazarett in Warschau tätigen Note- 
Kreuz-Schwester Margarete M ü h s a l  aus Thorn 
verliehen worden. Sie ist seit November 1914 im 
Felde tätig.

— ( Vo r d r u c k e  f ü r  A n t r a g  e a u f  A u s ­
f u h r b e w i l l i g u n g e n  i n  Ös t e r r e i c h -  
U n a a r n . )  Die österreichisch-ungarische Regierung 
hat für Ansuchen um Ausfuhrbewilligungen ein be­
sonderes Formular vorgeschrieben, das gleichzeitig 
auch für sie amtlichen Ausfertigungen dienen soll. 
Gesuche um Erteilung von Ausfuhrbewilligungen 
sollen daher zur Vereinfachung des Vmtsverkehrs" 
nur unter Benutzung dieses Vordrucks Berücksichti­
gung finden. Die antragstellende Partei hat gege­
benenfalls der Fotderung zu entsprechen, daß dre 
Überlassung der aus der Ausfuhr zu gewärtigenden 
LWMndischen Valuta an die österreichisch-ungarische 
BkM  durch eine Bestätigung osr letzteren gesichert 
erscheint. Die Vordrucke sind bei dem Kriegs- 
ausschuß der deutschen Industrie, Berlin W. 8, 
Linkstraße 25 111 (Fuagerhaus), erhältlich. Der 
Preis des Einzelformulars beträgt 5 Pfennig.

— ( Mä s t u n g  v o n  S c h w e i n e n f ü r  d i e  
o b e r s c h l e s i s c h e n  I n d u  st r i e b e  z i rke. )  Der 
Beschluß der königl. Staatsregierung, der unter der 
schwerarbeitenden Jndustriebevölkerung Ober-- 
schlesiens herrschenden Fleisch- und Fettnot durch 
Mästung von Schweinen in den Produktions- 
gebieten unter Hergäbe von Futtermitteln abzu­
helfen, ist in der P r o v i n z  West  P r e u ß e n  be­
reits durchgeführt worden. Es hat sich zu diesem 
Zwecke die wes t pr .  Ma s t  V e r e i n i g u n g  gebil­
det, bestehend aus der Landwirtschaftskammer und 
fast sämtlrchen Kreisen der Provinz, die die Schrot­
verteilung an die Schweinehalter und -Master und 
die Wliererung der gemästeten Schweine an die 
oberschlesische Bezugsvereinigung bewirkt. Bei der 
starken Beteiligung, durch die recht erhebliche Men­
gen FutterschroL in die Wirtschaften gekommen sind, 
hat oas Unternehmen eine über die Grenzen der 
Provinz hinausgehende volkswirtschaftliche Bedeu­
tung erlangt, denn es sind inzwischen taufende von 
Schweinen an ihren Bestimmungsort versandt und 
täglich finden weitere Abladungen statt. Etwaigen 
Bedenken, daß dadurch ein nicht unerheblicher Teil 
der Produktion der Provinz entzogen wird, kann 
nicht stattgegeben werden, denn es handelt sich hier­
bei unr erne Mehrproduktion von Schweinen, her­
vorgerufen durch die staatliche Hergäbe von Futter- 
schrot, die sonst nicht stattgefunden hätte. Durch 
den günstigen Verlauf dieser Aktion hat sich die 
StaatsregieruNg Lereitfinden lassen, zur weiteren 
Anwerbung von Schweinen f ü r  s p ä t e r e  L i e ­
fe r ü n g s t e r  M i n e  n e u e  e r h e b l i c h e  
Q u a n t i t ä t e n  d e s s o  n ö t i g  g e b r a u c h t e n  
F u t t e r s  f ü r  W e s t p r e u ß e n  h e r z u g e b e n .  
Auf eine zahlreiche Beteiligung der Landwirte und 
Echweinehalter kann auch diesmal umsomehr ge­
rechnet werden, als die Zahlungsbedingungen M  
den Master günstige find, weil er neben dem Schrot 
von 5 Zentner pro Schwein zu billigem Preise bei 
der Wusferung den Stallhöchstpreis erhalt.

— ( V e s t a n v s e r h e b u n g  v o n  t i e r i s c h e n  
u n d  p f l a n z l i c h e n  S p i n n s t o f f e n  u n d  
d a r a u s  h e r g e s t e l l t e n  W e b - ,  W i r k -  
u n d  S t r i c k g a r n e n . )  I n  kaufmännischen 
Kreisen besteht vielfach die Meinung, daß für drese 
DestandserhebuM eine Anmeldung nur zu erfolgen 
hat, wenn ein Mindestvorrat von 100 Kilogramm 
vorhanden ist. Diese Anschauung ist irrtümlich. 
Abgesehen von Vaftfaserstroh, besteht vielmehr die 
Meldepflicht für j e d e  Menge ohne Rücksicht auf 
Mindeftoorräte. Wir raten daher dringend, dieser 
Meldepflicht, soweit dies nicht bereits geschehen ist, 
schleunigst nachzukommen, und bemerken noch, daß 
die vorgeschriebenen Meldebogen von der Handels­
kammer bezogen werden können.

— ( B e a m t e n v e r e i n  T h o r n . )  Zu der 
heute stattfindenden Hauptversammlung des Be- 
amLenvereins erstattet der Vorstand einen B e r i c h t  
ü b e r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1915, dem zu ent­
nehmen ist, daß die Wirkungen des Weltkrieges 
auch am Beamtenverein nicht spurlos vorüber­
gegangen sind. Während des 13jäyrigen Bestehens 
des Vereins ist im Berichtsjahre zum erstenmale 
keine Steigerung in der Mitgliederzahl eingetreten; 
sie hat sich sogar um 11 vermindert. Nach dem 
Stande vom 31. Dezember 1915 zählt der Verein 
ein Ehrenmitglied und 629 beitragspflichtige M it­
glieder. Veränderungen in der Zusammensetzung 
des Vorstandes sind im Berichtsjahre nicht einge­
treten. Die Geschäfte des Vereins sind in 10 Vor­
standssitzungen und einer Hauptversammlung erle­
digt worden. Zum wirtschaftlichen Durchhalten des 
Weltkrieges hat auch der Verein sein Teil beige­
tragen, indem zur 3. Kriegsanleihe 3000 Mark ge­
zeichnet wurden. Im  ganzen hat der Verein bis 
etzt 8000 Mrrk Kriegsanleihe übernommen. Zur 
Seteiligung an der vierten Kriegsanleihe mit einer 

möglichst hohen Summe wurden die Mitglieder ge­
beten, dem Verein Spareinlagen spätestens im 
Laufe des Monats April zuzuführen, die mit 4'/? 
Prozent verzinst werden, ein Zinssatz, der von 
Sparkassen oder Banken auch nicht annähernd er­
reicht wird. Von der Veranstaltung von Festlich­
keiten während des Berichtsjahres wurde Lei den 
jetzigen ernsten Zeiten abgesehen. Dagegen betei­
ligte sich der Verein an dem allgemeinen Opfertage 
am Jahrestage der Schlacht von Tannenberg durch 
Stiftung eines silbernen Nagels. Die Wirtschafts­
abteilung hat rm zweiten ^zahre ihres Bestehens 
im allgemeinen den im ersten Jahre erreichten gün­
stigen Stand behaupten können, wenngleich ver­
schiedene Geschäfte infolge der durch den Weltkrieg 
hervorgerufenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
das Rabatt-Abkommen glaubten kündigen zu 
müssen. I n  jüngster Zeit haben eine Anzahl 
Kolonialwarenhändler das mit ihnen abgeschlossene 
Rabatt-Abkommen aufgehoben, ohne die verein­
barte schriftliche Kündigung vorzunehmen. Der 
Rechnungsabschluß für 1915 ergibt unter den Ein­
nahmen 3866 Mark Verwaltungskosten, 70 907,47 
Mark Spareinlagen, 8776,14 Mark Darlehen, 690 
Mark Lombard-Darlehen, 6292,51 Mark Zinsen, 
2502,05 Mark für den Reservefonds und 300 Mark 
für den Unterstützungsfonds. Die Ausgaben weisen 
folgende Posten auf: Verwaltungskosten 1079,58 
Mark, Inventar 29,27 Mark, Spareinlagen 
15 033,27 Mark, Darlehen 16 275 Mark, Hypotheken 
43100 Mark, Effekten 7845 Mark, Lombard- 
Darlehen 4865 Mark, Zinsen 3142,03 Mark und 
Unterstützungsfonds 150 Mark. Einer Gesamt­
einnahme von 93 335,63 Mark steht eine Gesamt­
ausgabe von 91519,15 Mark gegenüber» sodatz die 
Kassenrechnuna mit einem Bestände von 1816,48 
Mark abschließt. Die WirtschaftsaLLeilung verein­
nahmte an Rabatt 5805,73 Mark und zahlte an die 
Mitglieder aus 4877,17 Mark: sie schloß mit 9Z0M  
Mark Bestand ab. Die Vermögensübersicht für 1915 
ergibt in der Gesamtsumme von 64 570Z2 Mark 
u. a. 43100 Mark Hypotheken, 7498,86 Mark Dar­
lehen, 7845 Mark Effekten und 4175 Mark Lombard- 
Darlehen. Die Spareinlagen der Mitglieder be­
zifferten sich auf 55 874,20 Mark. Der Jahres- 
üverschuß der Hauptkasse betrug 2944,26 Mark.

— ( De r  E v a n g .  A r b e i t e r v e r e i n )  hat 
morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr, seine übliche 
Msnatsversammluiig.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird „Heimat" gegeben mit 
Frl. Eoa Gühne vom SLadttheater Vromberg als 
Gast. Morgen Nachmittag geht zu ermäßigten 
Preisen zum 6. und letzten male „Immer feste 
druff" in Szene; abends folgt die erste Wieder­
holung von „Parkettsitz Nr. 10". Dienstag bringt 
neu  einstudiert die bekannte und beliebte Gefanas- 
posse „PolniMe Wirtschaft" als Ehrenabend für 
Herrn Fritz Dreher. Die Vorstellung findet außer 
Abonnement statt. Die Tageskasse ist am Montag 
von 10—1 Uhr geöffnet. Den Abonnenten bleiben 
die Plätze bis Montag mittags 1 Uhr an der Kasse 
reserviert. Donnerstag wird zum 3. male „Parkett­
sitz Nr. 10" gegeben und Sonnabend als Volks­
vorstellung zu ermäßigten Preisen Schillers „Don 
Carlos".

— ( S a m m l u n g  v o n  Z e i t u n g s p a p i e r . )  
Durch den hiesigen Kreisverein vom Roten Kreuz 
find in der Stadt Thorn 450 Zentner altes Zei­
tungspapier gesammelt worden. Den Gebern so­
wohl wie den Sammlern wird herzlichster Dank 
ausgesprochen.

— ( Di e  25. a m t l i c h e  P r e i s l i s t e )  für 
die Stadt Thorn wird heute veröffentlicht. Erhöht 
sind dir Preise für Kartoffeln auf 6 Pfg. das 
Pfund, Vollmilch auf 26 Pfg., Gemüie und 
Schweinefleisch nebst Wurst; erniedrigt der Eier- 
xreis auf 14 Pfg. das Stück.

— ( Zu m P r o z e ß  um d e n  H a u p t b a h n -  
h 0 f.) Zn dem Prozeß über die Zugehörigkeit des 
Hauptbahnhofs Thorn hat das Oberverwaltungs­
gericht Verhandlungstermin auf den 6. April d. J s . 
angesetzt.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

gilt, falls nicht drei Monate vor Ablauf 
träges die Kündigung erfolgt, so ist der Mieter, 
da eine Kündigung nrcht erfolgt ist, berechtigt, die 
Wohnung bis 1. April 1917 zu behalten, braucht 
also der Kündigung des Hauswirts zum 1. Ju li 
nicht Folge zu geben.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgesetzliche Verantwortung.)

« - Ä s -  .......................  .
angewiesen sind, möchte ich auf den 
weisen, daß manche Frauen, die bisher stunden»



Portugal in Berlin.
lVerlmer Bilder.)

Was ist Portugal der >,Entente" jünMer 
Bundesgenosse — uns Berlinern? Bor allem, 
so schreibt die „N. G. C.", die Heimat des Port­
weins. Doch ach, die Kundigen haben uns längst 
die Illusion genommen, als sei jede Flasche, die Lei 
uns als „Portwein" in den Handel und auf den 
Tisch kommt, wirklich in Oporto und mit dem Saft 
portugiesischer Trauben gefüllt. Auch sonst sind die 
Fädelt die sich zwischen Berlin und PortUMl 
spinnen, nur lose. Einst war das anders — als 
Portugal noch eine Großmacht war, in der, wie im 
spanischen Nachbarlande, die Sonne nicht unterging. 
Berlins vornehmster Gasthof wußte damals keinen 
klangvolleren Namen auf seinen Schild zu setzen 
als den: „Zum König von Portugal". Dieser jetzt 
längst verschwundene Gasthof ist sozusagen in die 
klassische Literatur Deutschlands übergegangen, als 
der Schauplatz von Lessings „Minna von Barn- 
helm", und die Figur des schurkischen Wirtes legt 
die Vermutung nahe, daß Lessing im „König von 
Portugal" unangenehme Erfahrungen erlebte. 
Bluter König Friedrich Wilhelm III. fand eine Fa­
milie der portugiesischen Aristokratie in Berlin 
dauernd ihre Heimat, indem der portugiesische Ge­
sandte Joaquim Josö Lobo da Silveira, Graf von 
Driola, sich hier so wohl fühlte, daß er Nicht nach 
seinem Vaterlands zurückkehrte. Er starb als 
preußischer Geheimer Rat 1846 zu Renken in der 
Marx. Einer seiner Söhne, der Generalleutnant 
^raf Ernst Oriola, heiratete Maximiliane von 
^rnim, eine Tochter Achim von Armins und der 
^ettina Brentano, des Goetheschen „Kindes"; durch 
pe wurde der General Graf Oriola ein Schwager 
^2 langjährigen preußischen Gesandten in Karls- 

Grafen Kar! Flemming und Hermann 
Grimms. Die portugiesische Gesandtschaft am 
^Migsplatze — Älsenstraße 5 — war am Ende des 
^ ig en  Jahrhunderts eine der gastlichsten Stätten 

Berliner Gesellschaft. Gesandter war damals 
E* Marquis de Penafiel, ursprünglich ein Bürger- 

^4er, der Mit der Hand der Erbtochter des Hauses 
^Nafiel das Marquisat und die Würde eines 
^ron-Generalpostmeisters gewonnen hatte. Seine 
durch Schönheit und Liebenswürdigkeit ausgezeich­
nete Tochter nahm, nach dem raschen Tode ihrer 
ältern, die Großherzogin Luise von Baden bei sich 
Mf. Jeder der letzten Könige von Portugal weilte 
gelegentlich in Berlin, und das brandenburgische 
Infanterie-Regiment Nr. 20 in Wittenberg, der 
Luther-Stadt, hatte den „allerchristlichsten" Monar­
chen zum Chef. Die Häuser Braganza und Hohen- 
Zollern LWen mehr als einmal in Verwandtschaft, 
^letzt 1913 durch die Vermählung des Ex-Königs 
Manuel III mit der Prinzessin Auguste Viktoria 

Hohenzollern, unserer Kaiserin zu Potsdam 
^  ^enem Patenkinde. Die Republik Portugal 

Etz sich dann auch in Berlin durch einen Gelehrten 
steten : den Professor Dr. Sidonio Paes, der 
" 28. Oktober 1912 dem Kaiser sein Beglaubi- 

^gsschreiben übergab. Im  Berliner gesellschaft- 
. cĥ n und sonstigen Leben hat der Abbruch der 
Momatischen Beziehungen zu Portugal keine 

^ e r z e u g t . . .  v. W.

Keilschriften- und Bücherschau.
. D e r  K l e i n g a r t e n ,  s e i n e  A n l a g e ,  E i n t e l -  
;.!! a g  u n d  B  e w i r t s c h a f t u n g .  Von Ma x  Hesdörf- 

P re is  0 ,60 Mk., 50  Stück 25 M k., 100 Stück 45 Mk. 
. Nln 8 W . 11, V erlag von P a u l  P a rey . — B on die­
ses ö ^ E ä ß e t t  Schrift, die wie keine andere dazu beru- 
r?!- L'' bet gegenwärtigen ernsten Kriegszeit a ls  F ü h - 
i»  bei der G artenbearbeitnng zu dienen, ist soeben das 
r.f' bis 17. Tausend zur A usgabe gelangt. W er durch 
v, k ^  Ausnutzung seines G arten - oder Pachtlandes sich 

o dem V aterlande helfen will, der ziehe diese Schrift zu 
k -?? ' bereu Verfasser m itten in der gärtnerischen P rax is  
sÄ * und sich seit langen J a h re n  a ls  Fachschriststeller eines 
seit begründeten RüfeS erfreut.

d e r  g r ö ß t e n  U e b e r  r  a sch u n g e n  stellte 
? .? u s b rn c h  des gegenwärtigen Weltkrieges für viele 

r?„ ^uterlistige , verräterische und von dem ärgsten Undank 
fu gend e  H altung J a p a n s  gegenüber Deutschland dar. Dre- 
len.gen, die die Seele J a p a n s  und der Ja p än e r genauer 

w aren weniger überrascht. W er das wahre Wesen 
°le,es Volkes kennen lernen will. der lese den R om an aus 

G e i s h a  d e s  g e l b e n  T e u f e l s "  von 
Mischke, der soeben .als neuester 1051. B and von 

q > ^ ^ u e rs  Bücherschatz, der bekannten R om ann und 
y  - bk.Üensaninllung (H erm ann Hillger V erlag, B erlin  und 
> e lpz ig , erschienen ist. D er Verfasser, der mehrere J a h re  
^  >56pan verlebt hat Und dort schriftstellerisch tätig ge- 
L , n ist, hat das verräterische und tückische Volk gründlich 
lii-k ^  gelernt, und er entw irft un s in dem flott, amchan- 
dn? spannend geschriebenen R om an, dessen Handlung 
tt,.^ °^ E ich k e it entnomm en ist, ein überaus fesselndes B ild 
m s vem Leben der J a p a n e r ,  die sich jetzt a ls so treue 

N ic h t ig e  F reunde der E ngländer nud Russen betäti. 
8en. Auch unsere Feldgrauen werden sicher dem voktrefflr- 
MN B ande, der sich gleich allen übrigen Bändelt vvn 

urschners Bücherschütz ausgezeichnet zur Versendung a ls  
Liebesgabe in s Feld eignet und der zum Preise von 20 
^ m e r k s a ^ ^  ^  hüben ihre besondere

Mannigfaltiges.
.  (Der älteste K e l l n e r  Deutschlands.)

Keil in M a i n z ,  der vor 64 Jahren als 
L^ukolo" sich dem Kellnerdienst widmete und über 
o" Jahre lang im Lass Wocker zu Mainz seine 
--.rufspfljchten erfüllte, ist im Alter von 77 Iah- 

verschieden. Oberkellner „Karl" erfreute sich 
"" ganzen Rheinland großer Beliebtheit. 
^ ( F r a n k r e i c h  sucht  nach M ü t t e r n . )  I n  

» A k t i o n "  vom 12. März führt Mauricede

Waleffe aus, daß die Kinderlosigkeit oder die Eiii- 
kinderschaft noch durch Gesetz beseitigt werden 
könne, wenn diese Unsitten nur oberflächlich sind 
und den Felsen der Vaterlandsliebe noch nicht 
angegriffen haben. Das sei durch den Krieg be­
wiesen. Geldprivilegien würden allerdings nicht 
genügen, um die Mutterschaft wieder zu Ehren 
zu bringen. Die Mütter sollen das Wahlrecht er­
halten und zwar soviel Stimmen, als sie minder­
jährige Kinder besitzen. Nur die Mütter sollen sich 
„Madame" nennen dürfen, kinderlose Frauen 
„Mademoiselle." Die Kinder sollen den Familien­
namen der Mutter führen. Nach dem Kampf ge­
gen die deutschen Mörder von Männern müsse 
Frankreich den Kampf gegen die Kindermörder 
aufnehmen. Der erste Sieg ohne den zweiten wäre 
wertlos.

( De r  a m e r i k a n i s c h e  K r i e g s b a s a r . )  
Aus Newyork wird gemeldet: Ein alles Dagewesene 
übersteigender Zudrattg und ungeminderte Be­
geisterung geben weiterhin dem Basar sein Ge­
präge. Bis jetzt zählt man 800000 Besucher, und 
die Einnahmen nähern sich einer h a l b e n  M it- 
l i o n  D o l l a r .  Der Sonnabend-Nachmittag war 
den Kindern gewidmet: 10000 Knaben und Mäd­
chen nahmen daran teil. Eine Ungarische Nacht 
am Sonnabend-Abend wurde von 30000 Ungarn 
besucht; dem Generalkonsul Nuber von Pereked 
wurde eine herzliche Kundgebung bereitet. Sonn­
tag war Oesterreicher-Tag; 45000 Personen dräng­
ten sich in dem Basar, während viele Tausende 
vergeblich Einlaß begehrten.

( Di e  G o l d f ö r d e r u n g  d e r  g a n z e n  
W e l t  i m J a h r e  1915) b^rug nach den Zah­
len der Newyorker Zeitschrift „Engineering and 
Mining Journal", die Handelsminister Nunciman 
im englischen Unterhause anführte, in Pfund S ter­
ling: 59,0 Millionen im britische» Weltreich 
(1180 Millionen Mark), 20,3 Millionen in den 
Bereinigten Staaten (460 Millionen Mark), 17,1 
Millionen in anderen Ländern (342 Millionen 
Mark), zusammen 96,4 Millionen (19280 Millio­
nen Mark).

Deutsche Worte.
Latz nur die Wetter wogen!
Wohl übers dunkle Land 
Zieht einen Regenbogen 
Barmherzig Gottes Hand.
Auf dieser schönen Brucke,
Wenn alles wüst und bleich,
Gehn über Not und Glücke 
Wir in das Himmelreich.

Ei c h e n d o r f f .

Der neue MiMaröensieg.
GlüStmrnfchtelWnmme an den Staötssrkvetür 

de- Reichrschatzaint» 
und den ReichsSankpräsidenten.

Anläßlich des großen Erfolges der vierten 
Kriegsanleihe Hat die Handelskammer zu 
Berlin an den Staatssekretär des Reichsschatz­
amts folgendes Telegramm gerichtet:

„Euer Exzellenz erlauben wir uns anläß­
lich des so bedeutsamen Erfolges der vierten 
KriegsanleiHe unsers ergebensten Glück­
wünsche auszus-prechen. Die allgemeine freu­
dige Bereitwilligkeit, m it der wiederum das 
deutsche Volk seine M ittel dem Reichs zur 
Verfügung gestellt hat, zeigt im hellsten 
Lichte das einmütige feste Vertrauen zu Un­
serer großen Sachs, dem die Erfüllung nicht 
versagt bleiben wird."
An den ReichstzankpeSstdents« »urd« von 

der Kammer folgendes Telegramm gesandt: 
„Wie die vorangegangenen, so hat auch 

die vierte KriegsanleiHe ein Ergebnis ge­
habt, das Freund und Feind.einen glänzen­
den Beweis von der unerschütterlichen 
Stärke deutscher Wirtschaftskraft liefert. 
Dieses Ergebnis bildet zugleich einen neuen 
Erfolg des unermüdlichen Wirkens Euerer 
Exzellenz für Deutschlands finanzielle 
K riegführung, zu dem w ir unsere aufrich­
tigen Glückwünsche entgegenzunehmen 
bitten.

Wiener PreMmmo.
Zu dem Ergebnis der vierten deutschen 

KriegsanleiHe schreibt die »Reue Freie Presse": 
Dieses Resultat im 20. Kriegsmonat ist eine 
der größten Kraftleistungen, von denen jemals 
die Geschichte berichtet. Deutschland und die 
österreichisch-ungarische Monarchie sind unbe­
siegbar. Das deutsche Volk hat ohne Zeichen 
von Ermattung seit Kriogsbeginn nahezu 
86 M illiarden zur Deckung der Kriegskosten 
aufgebracht. Das Ergebnis übertrifft weit 
die am Wochenü^inn verbreiteten Schätzun­
gen uckd wird einen starken Eindruck in den 
feindlichen Ländern machen, wo beständig auf 
eine Erschöpfung gelauert wird.

LetzteNachrichten.
Keikis Höchstpreise für neues Gemüse.

B e r l i n ,  2S. März. Wie W. T -B . erfährt 
besteht darüber kein Zweifel, daß die bestehen, 
den Grmüsrhöchstpveiso nur die Gents des I a h .  
res ISIS betreffen. F ü r die kommenden Ge. 
müseerirbsn. insbesondere für Frühgemrise, find 
keilre Höchstpreise festgesetzt.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s .  23. März. Der französisch« Hee­

resbericht vom Freitag  Nachmittag lautet: tln- 
seüs Batterien- beschossen im Laufe vor Nacht 
den Wald von M alancourt heftig. I n  w n  
Argon««« haben w ir auf Höhe 285 eine M ine 
zu« Entzündung gsbracht und besetzten den

Trichter. Zeitweise Beschießung in  der Ge­
gend von Douaumont und Damloup. Zn der 
Wosvre Trommelfeuer in den Abschnitten 
von M oulanville und Epaiges.

Zm amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es: I n  den Argonnen konnte der Feitld 
bei Dauquois vorübergehend in unsere« Gra­
ben der ersten Linie Fuß fassen. E r wurde 
vertrieben und verlor 38 Gefangene. Lebhaftes 
A rM eM feuer in  den östlichen Argonnen und 
bei dem Gehölz von M alancourt und Avo- 
court. Nordöstlich von S t. M iU el beschossen 
w ir den Bahnhof von Vigneulles. Eiin Schup­
ps« wurde zerstört und ein Zug in die Luft 
gesprengt.

Belgischer Bericht: Lebhafte Artillerie-
kämpfe hauptsächlich bei Dixnmide« und Hand- 
Zranatenkampf beim Fährmannshause.

Besichtigung der deutschen Gefangenenlager 
in  Frankreich.

T o u l o n ,  24. März» Meldung der 
„Agence Havas". Die Abordnung von fran­
zösischen und schweizerischen Ärzten, die mit 
der Untersuchung der deutschen Gefangenen in 
den verschiedenen Hasenabteilungen von Tou­
lon beauftragt ist, ist hier eingetroffen. Die 
Ärzte erklärten sich von der Behandlung der 
Gefangenen zufrieden.

ErrgÜcher Bericht Über Ostafeika.
L o n d o n .  24. März. Amtlicher ««richt 

über dir Operationen in Ostafrika. Nach ihren 
Niederlagen am Lnmi-Fluß und in den Ki- 
towoSergrn zog?« sich die Deutschen auf den 
W aldgürtel am Rnwo-Flusse zurück. Am 
18. M ärz Maldgsfechte Sei Katze; am 2V. März 
wurde ein Nachtangriff des Feindes zurück­
geschlagen. Nach einem Nachtmarsch durch dich­
ten Busch besetzten beritterve südafrikanis^ 
Truppen den Bahnhof Tanganj. Der Feind 
erhielt Verstärkungen, um seinen Rückzug zu 
decken und w ir fügten ihm schwere Verluste zu. 
Z« der Nacht zum 23. M ärz räumte der Feind 
die Nuwolhnie und zog sich nach Süden zurück. 
E r ließ ein Geschütz vom Kreuzer «Königsberg* 
in  unsers« Händen. Kitchcner hat General 
Sm uts zu dem glänzenden Erfolg beglück­
wünscht.

Hierzu bemerkt W. T.-V.: Die englische 
Meldung zeigt, daß den Engländern das Vor­
dringen in  Deutsch-Ostafrika trotz ihrer großen 
Übermacht an Truppen und ihrer überlegenen 
Bewaffnung infolge des tapferen Widerstandes 
der Schutztrupps nicht leicht gemacht wird. Die 
Schwierigkeiten für den Gegner werden bei 
weiterem Vordringen in das Bergland von 
Usambara noch größer, weil sowohl das Ge­
lände atzs auch die Fortdauer der Regenzeit als 
immer mehr zunehmende Gefechtshindernisse 
sich der Schutztruppe als natürliche Bundesge­
nossen zugesellen werden.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n »  24. März. Der Feind brachte 

letzte Nacht und heute bei Quinchy und bis 
nördlich vom Kanal von La Bassee M inen zur 
Explosion. Es wurde kein Schaden angerichtet. 
W ir beschossen die feindlichen Schützengräben 
südlich vom Kanal von Comines.
Noch ein zweiter britischer Postdcknpfer unter­

gegangen.
L o n d o n ,  28. März. Der Postdampfer 

der Mississtppi-Steamship-Eo. „Englishman" ist 
untergegangen. Nach der letzten Meldung sind 
88 überlebende gerettet worden.

Der englische Handelskrieg.
L o n d o n »  25. März. „London Gazette" 

veröffentlicht eine weitere Liste von Firmen 
im Auslande, mit denen wegen ihrer deutschen 
Verbindungen der Handelsverkehr verboten ist. 
— „London Gazette" veröffentlicht gleichzeitig 
eine Verordnung, welche die Liquidierung von 
weiteren zehn Firmen in England» die deutsche 
Verbindungen haben, verfügt, wodurch die Ge­
samtzahl dieser Liquidierungen aus 72 steigt.

Schwedisches Ausfuhrverbot.
S t o c k h o l m ,  25. März. E in Ausfuhr­

verbot für Naturhonig und Kunsthonig ist 
heute erlassen worden.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g .  25. März. I n  der Ge­

gend südlich von Dünaburg dauert der Kampf 
an. Nördlich Widsy und im Abschnitt Mesch, 
keks-Klipp sehr heftiger Kampf; stellenweise 
wurde mit dem Bajonett gefochten. Zm Laufe 
der Nacht zum 23. M ärz erzwängen unsere 
Truppen trotz heftigen feindlichen Feuers alle 
Hindernislinjen des Feindes im Abschnitt von 
Klipp. Zwischen dem Narocz- und Wisniew-

Ssd dcmert der Kampf an. Nach ergänzeMen 
Nachrichten wurde« im Laufe der Gefechte vom 
18. bis 21. M ärz Ln der Westfrvnt eingebracht: 
26 Offiziere. 1415 Soldaten, außerdem erbeu­
teten wir 18 Maschinengewehre.

Berliner Börse.'
I m  Börsenverkehr gab sich unter dem Einfluß guter Nach? 

richten über den Beschäftigungsumfang reges Interesse für die 
Werte der Hüttenindustrie kund. Unter Führung von B ochum s  
ainaen Pbönix und oberschlesische W erte ansehnlich. Auch aus 
anderem Gebiet machte sich rege Geschäftstätigkeit zu höheren 
Kursen geltend. Rege umgesetzt wurden Schiffahrtsaktien, ins- 
besondere Hansa, ferner deutsche Erdöl, Dynam its und einige 
Nüstungswerte, dagegen setzte Deimler auf die enttäuschende 
Dividende niedriger ein. Aber auch diese erfuhren späterhin 
mir Rücksicht aus die sonstigen sehr befriedigenden Einzelheiten 
des Abschlußes eine kräftige Erholung. Anleihen waren bei 
unverändertem Kursstand gut behauptet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Notierung d er D evisen-K urse a u  d er  B e r l in e r  B ö rse .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (lOS Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen <100 Krönen) 
Schweiz (100 Francs) 
österreich-Ungarn (100 Kk.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 24. M ärz
Geld

S,47
239̂ -
15B/i
159-4
IM .
E I»
69,20
86'

7 8 " ,

Brief
6,49

239^
1601. 
160 .̂ 
r ^ g  

69,30 
86°I. 
79',-

am 23. M ärz
Geld

6.47
239-/4
1591.
159», 4
159«!.
E s

69,20
86
78's,

Bries
6,49

83M/4
160*
160'/
1 60'/.
E b

69,30
N :

A m s t e r d a m ,  24. M ärz. Santos-Kafsee ruhig, per MSrz 
8 3 » , per M ai 58 'l., —  Rüböt loko 65. —  Letuöl loko 52, 
per April 5 ^ » .  per M ai 5 2 ',., per Ju n i 53._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A m s t e r d a m .  24. MSrz. Scheck aus Berlin 41,77's» 
London 11.20. P a ris  Zg>40, W ien 28,Sü.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. AnUllcher B e rk h i^ er  Dftektlol,

Hnm Verkauf standen: 1186 Rinder, darunter 404 Bulle,i, 
220 Ochsen, 662 Kühe, 1016 Kälber, 6068 Schafe, 83L 
Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

" N t n d e r r
O c h s e n :

z) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtmertes (ungejocht) . . 

b) Weidemastochsen . . . . . . .
s) vollfleischige, ausgemästete, im Alter.

von 4— 7 J a h r e n ...... . . . . . . . . . . . . ....  .
Z) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
») milbig genährte junge und gut ge.

nährte altere . ...........................
0  gering genäyrke jeden A lters .  . 

B u l l e n :
») vollfleischige, ausgewachsene höchsten 

Cchlachtwertes
5) vollfleischige jüngtzre. . 4 . . . 
0 ) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere . . . . . . .
6) gering genährte

3 . F ä r j e u  u n d  K ü h o r
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes..... . . . . . . . . . . . . .
6) vollsteisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
v) altere ausgemästete Kühe n. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 
v) gering „ „ „ .

4. Gering gen. Jungvieh  (Freffer) .  .
K ä l b e r :

k») Oopvelleuder feinster Rlast ,  .  »
b) feinste Mast (Aollmast»Mast) .  . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
Z) geringere M ast. nndgnteSaugkälber  
e) geringe Saugkälber . . . . .  .

S c h ä f e r
ä .  StallMastschase: ^
k) Majtlämmer «.jüngere Masthammel 
b) altere Majthammel, geringere M ast. 

lämmer und gut genährte junge
S chafe. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . .

0) mäßig genährte Hammel und Schafe 
( M e r z s c h a f e ) ^  

6 .  Weidemastjchase: 
s) MajlläuiMer . . . . . . . .
lr) geringere Lämmer und Schafe .  . 

S c h w e i n e :
,0 Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
k) vottsleischtge der feineren Nassen »lud 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgew icht...............................

0) vollslelichige der feineren Raffelt und 
deren Kreuzungen von 200— 240 Psd. 
Le bendgewi cht . . . . . . . .

ü) vollflei-ch-ge Schweine von 166— 200 
Psnnd Lebendgewicht . . . . .

«) vottsieischjge Schweln« unter 160 Psd.
Lebendgew icht...............................

y  S au en

Lebend«
gewicht

Schlacht«
gewicht-

l 40— IS O  

llo^lSS

!3 S -1 S S
1 1 0 -1 2 5

100—120

rrs-287
2 2 0 - 2 2 5

ch ^

270—272 

2 2 0 - 2 5 0  

2 0 8 - 2 S f

1,'
O - .

M ark to e rlan k : Riridergeschäsi lebhaft. M arÜgebelM  
Preise ließen sich wegen ungenügender Vorlage an Schluß, 
icheinen mcht feststellen. Schwememarkt sehr lebhaft. Außerdem 
wurden 200 Rinder und 2293 Schweine unmittelbar dem Echlachthos zugeführt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thsm
vom 25. M ärz, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  755,5 urm.
W a j j e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,60 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 7  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Osten.

Vom  24. morgens bis 25. m orgens höchste Temperatur; 
-1- 12 Grad Celsius, niedrigste -j- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung füt S on ntag  den 26. M ärz  
N a ch tfro st, heiter, tags wärmer.

E  - kupN.ncjepun-zXt'Znstd

Gut mM . Zimmer
mit elektr. Licht ooM 1. 4» 16 zu verm.

Gtzrsienstr. 6, 1 Tr.. links.

Gut möbl. Zimmer
sofort oder I . April zu vermieten.

Altst. Markt 36. S Tr.

Ant möbl. Zimmer
r sofort od. vom U 4 .1 6  zu vermieten. 

Badersir. 30. 4 Treppen.

U M  M I, MWlmwer
m. G as in tzerrschafti. Hause sof. z. verm.

Coppermkusstr. 5, 2 Tr.

«  M llk ü er M i m . L ,
Schuhmacherstr. 1, 2 Tr., r., Ecke Vachestr.
s W S b l .  W ohn» und Schlafzim m er 

mit Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Z u erfr. in d. Geschäftsst. d. „Presse". 

A . m. G ^rderzim . z. v. Bäckerstraße 26, p.
M . Zimm. v . sogl. z. v . Altst. Markt V. 8

L i . z r . i i M . M W
mit elektr. M cht zum 1. 4. zu verm 
Gr. Zimmer, 2 Betten, evtl. Kochgel, B ad 
im Haus».

WaldstL. 37, im Garten.

Möbliertes Zimmer

Fischerstraße 3 4 ?

M U L W I
M  M .  W «

zu verm. Graudenzerstr. 1V8. 1 T r. k.

2 M W G U W M
in Mocker. Ritterstc. 18, von sofort billig 
,u  verpachten.



Die Trauerandacht und Beerdigung findet Montag den 27. März, um 
8V2 Uhr vormittags, von der S t. Marienkirche aus statt.

M L

I n  treuester Pflichterfüllung starben den Heldentod für Kaiser 
und Reich unsere braven Kameraden

Hoboist, Vizefeldwebel

b e s x  k u e k k o l r ,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. K l.,

U N d

Hoboist, Sergeant

L s o r g  5 « k u k .
Ein ehrendes Andenken widmet ihnen über das Grab hinaus

dos M M i M W  Hei 8. M W i e  
»er 8. W O lk M e «  W M i e - W U M  M. llk.

I .  A .:
k ' s o k s .  Feldw., Offiz.-Stellv.

S h td l-T h e M e r

Montag den Z. April U lk , abendr L Uhr
im Artushofe:

-AI
ausgeführt von den

Kapellen der Ersatz-Bataillone Nr. 17k und 81.
Leitung: die königl. Obermusikmeister N. Lötim und 8 . 

M u s i k f o l g e :
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg" . R. lVsZner.
2. 5. Sinfonie (6 -m o IY .......................................... v. Lsetkovon.

^Il6§ro von drio. ^ n äav ts  von woto. ^.1l6§ro. ?re8to.
10 Minuten Pause.

3. Reigen seliger Geister und Furientanz
aus „ O r p h e u s " ............................  OK. OIueL.

4. Vorspiel und Jsolden's Liebestod
aus „Tristan und Isolde" . . . . .  ir.

3. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" . Nenäelssokn.
Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 

Vorverkauf in der Buchhandlung I .  W a l l i s ,  Breitestraße.
Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Ge­

fallenen bestimmt.

Sonntag den 26. März»
-»» von 1—3 Uhr mittags: n>

L afelm u U
abends von 6Vz Uhr:

W o h M lg M s k o n z e r t .
Eintritt pro Person 30 Pfg.

K ote! ..N o r d isc h e r  H ot" .
( I n h . :  D rn R i IL ib L E te r )

.................. S o n n ta g  den 2 6 . M ärz 1 9 1 6 :  ......

M e n c k - M u s i k
von 5 - 1 0  Uhr.

L a lk ee  X a is e r k r o n e .
Lüuuiag äkL 2K. Narr:

i M !fiIIR
Lulsng 4 llLr. —  LuS° iri- vkr.

S o t o l  M n ä s a d a r Z .
Sonntag den 26. März 1816:

Militärisches Freikonzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle J .-R . 21.

——————— Slnfang 5 Uhr. ——— — ——
Für reichhaltige Küche und gepflegte Biere ist bestens gesorgt.

Inh.: ^l. S L o lc .

H v o l L .
Großes Streichkonzert,

ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons N r. 17. 
Anfang 4 Uhr. — Gintritt pro Person 25 Pf.

2 » v F S l « » - Z - L r k .
S o n n ta g  den 2 6 . M ärz 1 9 1 6 :

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 25 Pfg. Ende gegen 10 Uhr. 

Mittagstisch von 12—2 Uhr. Hochachtungsvoll O .  Ü G l U ' S N L l .

V L l L l o r L s
Am Sonntag den 28. März 1818, nach­

mittags 4 Uhr:
M M  z i m c d k o l i r e t t ,

ausgeführt von der

Kapelle des Ersatz-Bataillons Fnsanterie- 
Regiments Nr. 21 (volles Srchefter).

------- -̂------------------- Eintritt 20 Pfennig. ------------------------- --

Sonntag den 26. d. Mts.: Solisten-Konzert,
mit hnmoristischen und patriotischen Vortragen.

Eintritt frei. — Eintritt frei.

„ M rh ch k lk " . W c h M  Thor». 
U n t e r h a l t u n g s m u s ik ,

reichhaltiges Programm.

Sing-N ereitt/ ^
Montag, abendr 8 il-r,

im A rtushof P robe:
M L ttd L U S -k a s s io n . ?

llollrs-llerein 
für aas kalb. veuiscblana.
S o n n ta g  den 2 .  A p ril 191H

'  abends 6̂ 2 Uhr,
im großen S aa le  des Viktoriaparkes rM wer-UW .

1. Westlicher Kriegsschauplatz — Pause.
2. Ehrung der gefallenen Helden, Licht­

bilder, Gesänge und Vortrage.
E intritt für M itglieder 20 Pfg., Ein^

tritt für Nichtmitglieder 30 P fg.
Der sich ergebende Ueberschnß ist für 

das Thorner Soldatenheim  bestimmt.
« o t t n r e k ,  Geschäftsführer.

S o n n a b e n d  d e n  25 . M ä r z :
Z u  ermäßigten Preisen!

Gastspiel E v a  G ü h n e  voiy Stad.t- 
Theater Dromberg. .

Heimat. j
S o n n ta g  d e n  2 6 . M ä r z , 3  U W

Z u ermäßigten Preisen! 4 W
Immer feste üruttr

A b e n d s  7 '/z  U h r :
Parkettsitz Nr. io.
Dienstag den 28. März: 

Antzee A b o n n em en t. 
Ehrenabend F r i t z  D r e h e r .

polnische Wirtschaft.

Gerechtestraße 3. 
Spielplan24.-27.M Srz: §

Unter Indiens 
Glutensonne»

sensationellster Fünfakter der 
Gegenwart

A m . n  W  i>»?!
Ein Lustspiel, in der Haupt­
rolle L n u »  L ü U e r-L ia k e .

P ersonen : D er Tausvater tztzyrs 
Xri8er. die Taufm utter LIÜ16 
stavis, die Amme LvllL NM er- j 
Lmlce.

Friedrichstr. 7.
Sonntag den 26. M ärz: l 

Dasselbe Programm 
wie im Odeov.

do» '>-2 dir i  W .
! NeuestrKriegsberichikNr.il. >

Zw ei Vortrüge,
S o n n ta g . 2 6 .3 .^ 6 ,  D ie n s ta g . 2 8 .3 .1 6 ,  

T hem a: :
Glaube, Gesetz und Evangelium^ 
Sieben Gemeinden.
finden im V ortragssaal, Heilkgegeiststraße 
8 jl0 , statt. E intritt frei.____________

Betiimsse! L 'S ' - W «
angeben. Auskunft umsonst, diskret.

B e r l in ,  Fidicinstr. 38. 
"D irek te  Aufträge von 600 heiratslust. 
D am en  m . V e rm . v .  5 —260  600  M b , 
Herren (a. ohne Verm.), die rasch und 
reich heiraten wollen, erh. kosten!. Auskunft. 
L . S ekIeL iuger, B e r l in .  Elisabethstr. 68,

Landwirt,
28 Jah re , mit gutem Gemüt, wünscht 
zwecks H eirat mit netter vermögender 
Dame in Briefwechsel zu treten. Junge 
Kriegswitwe nicht ausgeschlossen. Gesuch­
steller ist zurzeit garnisondienstfähig. 
Diskretion Ehrensache. Angebote unter I .  
5 3 4  an die Geschäftsstelle der -Presse".

A A W W  <8 U lk »
mit Sielen, am Freitag, abends ^ 1 0  Uhr, 
entlausen. Gegen Belohnung abzugeben
___________ S L nsv i'. Bachan.

Ausfallend kleine, braune
Dackeihüudm,

auf den Namen „Hexe" hörend, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben

« » r » k v .  Schulstr. 12.
M ontag den 20. d. M ts . ist mein

gelber Asfenpiuscher,
auf den Namen „Lum p" hörend, en t­
lau fe n .

Derjenige S o ldat, der ihn Mittwoch 
den 22. d. M ts. in der Culmer Chaussee 
an  der Leine geführt hat, wird gebeten, 
ihn sofort dem Eigentümerwlederzubringen. 
Vor Ankauf wird gewarnt.
G a s th a u s  3 L in d en , k r .  S lverTH Lkl, 

_______ Thorn-Mocker._________
Täglicher Kalender.

1916
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M W  D M M !
im 54. Lebensjahre.

- Thorn-Mocker den 23. März 1916.
I n  tiefster Trauer:

die Gattin nebst Kindern.

k o M M  M  küllee Larseliü.
S o n n ta g  den 2 6 . M ärz 1 9 1 6 :

8 V  Großes Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle I n ­

fanterie-Regiments Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pf.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt 

wegen der monatlichen Kassen- 
remsion Dienstag den 28. d. Mts., 
nachmittags und Mittwoch den 
29. o. Mts., vormittags bis 11 Uhr 
für das Publikum geschlossen.

Thorn den 23. März 1916.
Der Magistrat.

Statt besonderer Meldung.
Heute, mittags 12 Uhr, entschlief sanft nach langem Leiden, 

mit heil. Sterbesakramenten versehen, mein inniggeliebter Mann, unser 
lieber, treusorgender, guter Vater, der Fabrikbesitzer und Kaufmann

O ür die Beweise herzlicher Teilnahme Lei der Beer- 
digung meines lieben Mannes und guten Vaters sagen 
wir allen Verwandten und Bekannten, insbesondere 
Herrn Pastor Hiltinaiin für die trostreichen Worte am 
Grabe unsern herzlichsten Dank.

8 8 1 1 6 1 ?
nebst S o h n .

ttönigl.
prentz.

Ulassen-
lottene.

Z u der am 7. m w  8 . N p e tt 1916 
stattfindenden Ziehung Der 4. Klasse 
233. Lotterie sind

8 Lose
ä 160 80 40 20 Mark

zu haben.

kvnigl. preußischer L otterie-E innebm er, 
T do rii. Z re itestr. 2. F ern sp r. 1036.

Soeben eingetroffen:

ZPkiseiliilschelii, 
s M tt t i i  Kiste I M .
O . L 'rZ « « !» , H rrm b. F ischräuchere i, 

Coppernikusstr. l9 , Fernruf 525.
> Von

S t u r m z e i c h e n  I H  
„ D i e  s c h w e r e  N o t "  
U üsteinbm rd L,— M a r k  

soeben eingetroffen.
______ M r r x  Buchhandlung.

swle KMU-Mül
M  I » ü  - W er .

sowie sämtliche Ersatzk-ile empfiehl!
8 .  l l L s K n ,  M M W M

Lsibltscherlt»aßs 29.

Am 13. März 1916 starb bei einem 
Sturmangriff den Heldentod fürs Vaterland 
unser geliebter unvergeßlicher Sohn, Bruder, 
Onkel und Schwager, mein heißgeliebter Bräu­
tigam, der Gefreite im Reserve-Insanterie-Re- 
giment Nr. 6

l^o Weelli
im 27. Lebensjahre.

T h o r n , März 1916.
I n  tiefstem Schmerze:

Familie 4Vil6vLLi,
L ila  L rlb k aok , Gorlitz.

Die Trauermesse findet am Montag den 27. d. Mts., 
ftüh um Uhr in der Johanniskirche statt.

Für die herzliche Teilnahme 
und Kranzspenden bei dem Hin­
scheiden meines M annes sage 
ich herzlichen Dank, besonders 
Herrn Pfarrer J a e o b i  für 
seine trostreichen Worte.

Fllll! Mliillitz küdllg,
geb. ^ s n g s .

Thorn den 25. M ärz 19.6.
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DieprM .
(3writer via«.)

Ein amerikanischer WMommengrutz 
für die Heiden der „Appam".

Die in NeWysek erscheinende Zeitschrift „Father- 
land", die schon oft ein gewichtiges Wort in dem 
Kampfs gegen englische Niedertracht und Verleum­
dung gesprochen hat, widmet den deutschen Helden 
der „Appam" folgenden Willkomme'ngrüß, der aus 
warmem Herzen kommt und den grundlegenden 
Unterschied zwischen deutschen und englischen See­
leuten kennzeichnet:

Als das britische Passagierschisf «Appam" vor 
einigen Tagen sich an der amerikanischen Küste ein­
sund, mit der kaiserlich deutschen Kriegsflagge am 
Mast, dem Wachdienst der britischen Kreuzer glück­
lich entronnen, mit zweiundzwanzig deutschen See­
leuten bemannt, deren Anwesenheit genügte, um 
dreihundertfünfundsiebzig Briten zu bewachen Und 
im Zaum zu halten, da brach kein wilder 
Applaus los, da redete man nicht von „Ruhm" 
oder von „Heroismus". Die Welt nahm die Ge­
schichte der „Appam" auf, wie man große Dinge 
eben aufnimmt. Diese Geschichte, die so lange 
leben wird, als noch Seeleute Salzluft einatmen 
und so lange der Ozean seine Wogen rollt, sie 
wurde nicht mit lärmenden Kundgebungen begrüßt. 
Die Welt wurde nicht davon überrascht, denn die 
Helden der Geschichte waren eben deutsche M a­
trosen!

Gin neues Geschlecht ist auf der Erde herange­
wachsen. Die einen versetzt diese Tatsache- in 
Schrecken, die anderen begrüßen sie mit lebhaftem 
Herzschlag eines freudigen Stolzes. Graf Dohna, 
Leutnant Berg, ihr und eure deutschen Seeleute, 
seid gegrüßt von Amerika, nicht mit „Theers" und 
übendem Beifall. Wir verneigen uns vor den 
wackersten der wackeren Seeleute, die ie auf dem 
Ozean zu Hause waren! Tatsachen reden, — Taten, 
nicht Worte! Die ganze Welt hat von diesem Er­
eignis Kenntnis genommen.

Was sagen die Engländer dazu? Sie rufen 
nach bekanntem Muster aus: „Himmel, Mardonius! 
Mas für eine Sorte von Menschen sind denn das, 
mit denen du uns zu kämpfen gezwungen hast? 
Männer, die nicht im Geld, sondern in der Ehre 
ihre Befriedigung finden!!" Die deutschen Ma­
trosen hatten als Zuwachs noch zwanzig ihrer 
Landsl-ruts gewonnen: diese holten sie von eng­
lischen Schiffen weg, auf denen man sie nach den 
britischen Gefangenenlagern bringen wollte.

Man hat Kapitän Harrison von der „Appam" 
gefragt: „War es denn für 375 Engländer nicht 
möglich, die 22 Deutschen zu überwältigen?"

„Nicht unter diesen Umständen", war die Ant­
wort des Engländers.

Unter diesen 375 Briten waren Offiziere und 
Soldaten. „Unter diesen Umständen" hatten sie 
A n e  Lust, sich der Gefahr des Todes auszusetzen . . 
22 Deutsche gegen 375 Briten! So stand die Partie! 
Ern Deutscher genügt für 17 Engländer. Das ist 

.Prahlerei, sondern eine zahlenmäßige Tat- 
für M  Rasfengegensatz tut sich uns auf! 

die „Appam" von 22 deutschen See- 
s-SEn aesührt wurde, die in ihrer Hast 429 eng- 

- Banner und Frauen hatten und sie unver- 
den Hafen brachten, begegnete ein eng- 

Kapitän in der Nordsee dem Wrack eines 
dips^ .. Es befanden sich noch 30 Deutsche auf 
Si» ?  ,hm- und hertreibenden Trümmerhaufen.

traten um Rettung. Der englische Kapitän i 
dem Tode preis.

„Es waren ihrer dreißig", sagte der englische 
Kapitän, „und wir waren nur neun."

Der Bischof von London, Seine Hochehrwürden 
Arthur Winnigron Ingram, von der protestanti­
schen Episkopalkirche, billigte diesen Mord. M i r  
müssen dem Kapitän recht geben", war seme christ­
liche Meinung. Welch ein Raffengegensatz! Die 
Deutschen schenken englischen Männern und Frauen 
das Leben, obwohl sie ihnen an Zahl weit über­
legen sind.

Der Engländer fürchtet sich davor, die Deut­
schen aufzunehmen, weil sie seinen Leuten an Zahl 
überlegen sind. Es ist nicht die Geschichte der 
„Appam", die wir hier erzählen —. es ist die Ge­
schichte zweier Rassen!

" 7 -
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Veiitscher Reichstag.
Sitzung vom 24. März.

Am Bundssratstische: Die Staatssekretäre
Dr. Solf, Kraetke, Dr. Helfferich.

Beratung des Notetats.
(Schluß.)

Abg. H a n s e  (Soz.): Ein Teil meiner Freunde 
sieht im Notetat ein Vertrauensvotum für die Re­
gierung. (Rufe Lei den Soz.: „Nein!") Wir
lehnen den Hauptetat ab, somit auch den Notetat. 
(Rufe: „Bedauerlich!") Es handelt sich hier ins­
besondere um die Haltung der Regierung zur Neu­
orientierung auf finanzpolitischem Gebiete. Es 
handelt sich da um eine einmalige Abgabe ** nicht 
vom Vermögen, sondern vom Vermögenszuwachs. 
Verkehrs- und Verbrauchssteuern werden auf den 
Verkehr hemmend wirken und besonders werden 
wieder leiden der Mittelstand und die Arbeiter. I n  
der Kärtoffelvsrsorgung .V . .

Präsident K a e m p f  machte den Rckmer wie­
derholt darauf aufmerksam, daß eine General­
debatte über den Etat nicht zugelassen werden kann.

Abg. K a s s e  (Soz.) fortfahrend: Die wichtig­
sten Punkte muß ich doch streifen. Das freie Wort 
wird geknebelt. Das Versprechen der Rrgi-erung, 
den Belagerungszustand nur für die Dauer der 
Mobilmachung bestehen zu lasten, ist nicht eingelöst 
worden. Die neuen Steuervorlagen werden das 
Volk mehr aufregen, als das vom Reichstag ange­
nommene DereinFgesetz nur entfernt vermag. Die 
Gleichberechtigung der Staatsbürger war wahr­
haftig eine Forderung, die durchgesetzt werden 
konnte und mußte. Alle Klassen hatten das gleiche 
Interesse, die Männer, die in den Schützengräben 
alle für einen und einer für alle den Kampf 
kämpften, nicht zum Teil als Staatsbürger min­
deren Rechtes zurückkehren zu sehen. Und wohin 
geht die auswärtige Politik der Regierung? I n  
allen Ländern haben die Massen ihre Sehnsucht 
zum Frieden zu erkennen gegeben. Der feste Wall 
unseres Heeres kann nicht durchbrochen werden, 
das haben auch die Feinde einsehen müssen. Aber 
nach den Erfahrungen dieses Krieges spricht alles 
dafür, daß auch das Heer trotz aller Erfolge die 
Gegner nicht so schlagen wird, daß sie auf die Knie 
gezwungen werden können; zu mächtige Gegner 
stehen uns gegenüber, und am Schlüsse wird es 
wahrscheinlich weder Sieger noch Besiegte geben. 
(Große Unruhe rechts, im Zentrum und links; 
Rufe: Pfui! UnerhöÄ! — Der P r ä s i d e n t  
forderte den Redner auf, nicht in diesem Tone 
weiter zu sprechen.) Wie auch das Ringen aus­
gehen möge, Europa gebt einer Verarmung ent­
gegen. (Zustimmung bei den Socialdemokraten;

Widerspruch auf den aiMren Seiten des Hauses.) 
Was hat also dir FMsetzung des Krieger noch für 
einen Sinn? Wir Sozia Listen, die wir den Krieg 
verabscheuen (Stürmische Unterbrechungen und 
Zurufe von all?n Seiten des Hauses. Der P r ä s i ­
d e n t  erklärte nochmals, eine allgemeine General- 
diskassisn nicht zulassen zu können. > Wir wissen ja, 
worum es sich für gewisse Kreise in diesem Kri-ge 
handelt. (Große fortgesetzte Unruhe auf allen 
Seiten des Hauses; der P r ä s i d e n t  wiederholte 
seine MatMung, nicht in dieser Weise eine allge­
meine Diskussion zu führen.) Lassen Sie mich -och 
diesen Gedenken ausführen. (Stürmischer Wider­
spruch; Zuruf: Hetzreden!) Sie werden doch nicht 
bestreiteu, daß wertr Kreise der Kapitalisten eine 
Erweiterung unserer Weltmacht und Weltherrschaft 
fordern. Man sollte annehmen, daß nur komplette 
Narren und gewissenlose Volksvertreter . . . (Zu­
ruf: W ie  S i e  e s  s i n d !  — P r ä s i d e n t :  Es 
ist ganz unmöglich, in dieser Weise das Notgefetz 
zu erledigen! Ich muß Sie «iedrholt bitten, zur 
Sache zu sprechen!) Sie wollen mich verhindern, 
meinen Standpunkt darzulegen. (Die Abgg. K e i l  
und S c h e i d e  m a n n  (Soz.) rufen dem Redner 
zu: Sie haben ja der Vereinbarung zugestimmt! — 
Stürmischer langn n'dauernder Bei satt und Hände­
klatschen bei allen bürgerlichen Parteien und auf 
den Tribünen; fortgesetzter Lärm. — I n  den 
Reihen der Sozialdemokraten erhebt sich ein leb­
hafter Streit. — Zuruf bei den Sozialdemokraten: 
Liebknecht!) Die Herren, die mir das zugerufen 
habsn, haben dllrch Ih r  Händeklatschen den Lobn 
für ihre Tat erhalten. (Abg. K e i l  (Soz.) ruft: 
UnehrlichksiL! ALg. H o r n  (Soz.): Sie sind über­
haupt kein SozialoemokraL! Lebhafte fortgesetzte 
Unnche im ganzen Hause.) Es wäre kür das Haus 
zur KruEiluntz der Lage sehr wichtig, zu zeigen, 
welche Treibereien nicht nur vor: den Frondeuren 
dar M lhelm straße. . ( P r ä s i d e n L : Ich mache 
Sie darauf aufmerksam, daß ich das Haus befragen 
werde, ob es Ihnen noch weiter das Wort gestatten 
wrll, wenn Sie immer wieder von der Sachs ab 
weichen; Zuruf des ALg. L e d e b o u r  (Soz.)

Der Zurufende wird

I in irgend ein Bauernfuhrwerk hineinzufahren, 
1^ .  . dessen Pferde vom Rattern und Sausen desvom serbischen Unegsschauplatz. Motors wild geworden sind.

Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter i Die ersten Serpentinen des guterhaltenen
(Nachdruck, auch auszugsweise, verbeten.) „ehMLN wir ohne besondere Schwielig-

F a h r t e n  i n  M a z e d o n i e n .  leiten, obwohl man mir Wunderdinge darüber
VII. s erzählte, wie schwierig die Passage durch das

M 0  n a s t i r , den 23. Februar, j Babunagebirge von allem Anfang an sei. 
Durch den Babunapaß nach Monastir. Die Gegend zwischen Straigrad und den

Die ersten Scharen der Landbevölkerung! ersten Abhängen des Gebirges ist eine kleine 
LMgen an, in die Stadt zu strömen, als ich am Oase in der bisher gesehenen mazedonischen 
iruhen Morgen hinausfuhr, beim Südende der Wüste, denn die gelinden hügeligen Hänge sind 
«todt Veles, in das hügelige Land, Monastir mit gutgepflegten Parzellen bedeckt, und auch 
M. Würde das Auto nicht so unbarmherzig ein spärlicher Vaumwuchs trägt dazu bei, der 
schnell dahinrasen, so hätte man Muße, die Gegend eine mildere Farbe zu geben. 
Wunderbaren Karawanen einer näheren Unter-! Kaum haben wir aber das Borgebirge 
Buchung zu würdigen,- doch das Automobil ist Urun Bair hinter uns. da verschwinden diese 
«"rklich kein Fahrzeug des Orients, wo doch Zeichen der Kultur, und uns umgibt überall 
alles mit gemächlicher Ruhe vor sich geht, und nur nacktes Felsengestein, tiefe Schluchten und 
'0 «leiben die bunten Farbenkleckse von Mensch reißende Gebirgsgewässer, die sich tosend und 
und Tier weit hinter mir, bevor ich Zeit hatte, brausend in das tief unter uns fließende Fluß- 
unr diese abenteuerlichen Gestalten näher an- bett der Vabuna stürzen.
Msehen. Das am häufigsten vorkommende Nun wird es auch empfindlich kälter, aus 
^nndesübliche Beförderungsmittel verleiht der den Bergen weht ein eisiger Wind uns ent- 
^-traße ein eigentümliches Aussehen, und das gegen, und die hohen Kuppen und Felsen- 

der Esel. Die Tiere sind hier winzig klein wände, die sich vor uns türmen, sind mit blen- 
no können mit unserer nordeuropäischen Sorte dendem Neuschnee bedeckt. Unser bisheriger 

Mrnrcht verglichen werden; doch sie sind äußerst freundlicher Begleiter, die Sonne, verläßt uns 
eytungsfähig, schleppen die größten Lasten auf eben jetzt, als wir, in diesem Felsenreich ange- 
ngangbaren Bergpfaden stundenlang, ohne langt, ihrer am meisten bedurft hätten, und in 

.  ^aruhen , und sind noch bescheidener als ihre dem schmalen Felsspalt der Vabuna, wo auch 
^ trv re rten  Brüder im nördlicheren Europa, die durchweg in Stein gehauene Straße ent- 

so hegen auch sie gegen langführt, zwängen sich schwere Schneewolken, 
unüberwindlichen Wider- Die Gegend, die so begrenzte, wird unbeschreib- 

wahrend die Büffel und Ochsen ge- lich trostlos, nirgends steht man irgendwelche 
^  gerade gegen das sausende Auto sich Spuren des Lebens, sogar die Krähen und 

lsi6-t*,.« urellercht, um es zu bekämpfen, viel- Raben, treue Begleiter der Landstraßen, blei- 
— auszuführen ben Wer weg, wie wenn sie sich fürchten wür-
unstr ^ob»euo^dobü^ ^N eigung gegen den, in diese wilde Berggegend zu kommen. 

n,er Fahrzeug dadurch, daß er uns den Rücken Bei „Vabuna han", in einer Höhe von 380
Die erst.« Mbtm««. Meter, begegne ich endlich der ersten Kolonne

crreiG°n wir ^bunagebirges aus der Richtung Monastir kommend. Die
oözrvar wir . i « i ^  «wto Zwischsnfälle, Planen der Wagen find mit frischem Schnee 

M ar wir ernrge male nahe daran waren? bedeckt, die Gesichter der Soldaten von Kälte

aesprochen, weil sie 'nicht hat verhindern können, 
das rn ihrem Schöße die Krie.qsfurie geboren 
wurde. (Erneuter großer Lärm.)

P  r ä s i d e i r t  : Ich rufe Sie zum dritten male 
zur Sache! und frage das Haus, ob es Sie noch 
weiter hören will.

Unter lebhaftem Beifall wurde LHchlsffeit, dem 
ALg. Haafe das Wort zu entziehe«. Als sich auch 
ein Teil der Sozialdemokraten für dir Entziehung 
des Wortes erhob, ertönte bei den bürgerlichen 
Parteien stürmischer Beifall und HändeÜatschen.

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h :  Meine
Herren, ich war als Vertreter der Verbündeten 
Regierungen und als Leiter der Reichssinanzen 
genötigt, in Erfüllung in einer Pflicht den Aus­
führungen -es Herrn ÄLg. Haafe hier beizuwohnen. 
Wenn ich nicht in Erfüllung meiner Pflicht hier 
festgehalten gewesen wäre, so hätte ich selbstver- 
siarwlich den Saal verlassen. (Lebhafter Beifall; 
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Ich kann vor 
diesem hohen Hause und vor dem ganzen deutschen 
Volke nur das tiefste Bedauern und die stärkste 
Entrüstung aufsprechen, daß ein Mann, der sich 
Vertreter des deutschen Volkes nennt (Lebhafte 
Zurufe Sei den Sozialdemokraten) — ich sage: ein 
Mann, der sich Vertreter des deutschen Volkes

iiinnk —. es warst, von Kr-ser Ä lb M  W s W o ^  
zu spreche», die geeignet sind, unseren Feinden in 
ihrer schweren Lage das Herz und den Rücken zu 
stärkni und so zur Verlängerung des Krieges bei­
zutragen. (Lebhafte Zustimmung; große Unruh» 
bei den Sozialdemokraten.) Wenn jemand zit be- 
streiten und zu leugnen wagt, daß dem deutschen 
Volke heute im zwanzigsten Kriegsmonat nach all 
den schweren Lasten, die es getragen hat, aber auch 
nach all drn großen Erfolgen, die wir auf jrdsin 
Felde errungen haben, die Zuversicht dafür fehle; 
dos; wir siegen «erden, so gibt er kein Wort, das 
scharf genug wäre, um das zurückzuweisen. (Leb­
hafter Beifall, vereinzeltes Lachm «nd Zischen ber 
den Sozialdemokraten.) Herr Abg. Hanse, wenn 
Sie wissen wollen, wie dar deutsch» Volk hierüber 
denkt, so fragen Sie diejenigen, die die 10 Milliar» 
den «00 Millionen Knsgsanleihe gerade jetzt ge-. 
zeichnet haben. Unter ihnen befinden sich Miuionem 
kleiner und kleinster Zeichner, darant-r sicher auch* 
zahlreiche Zeichner Ihrer Partei. Gott sei Dank ist 
auch in Ihrer Partei die Vaterlandsliebe noch stark 
genug — trotz Ihres Widerspruchs, Herr Abge­
ordneter Haase! (Lebhafter Beifall; Zurufs von 
den Sozialdemokraten.) M»in- A«r»n, Sie mögen 
noch so laut schreien, da» Grotzkapital hat die An­
leihe nicht gemacht, die Kriegsanleihr ist llnh 
bleibt eine Volksanleihe. Da» deutsch: Volk bgj. 
durch die glänzend» Zeichnung «»zeigt, dos; ihm die 
Gesinnung, die der Herr Ab«. Haas» hier brkuadet 
hat, so fremd ist. «i» irgend etwa» in der ganzen; 
Welt ihm nur fein kann. (Brausender Beifall-, 
Händ«klats<hen auf allen Seiten des Housds, ver< 
einzelte» Zischen bei den Sozialdemokraten.) '

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Meine Fraktion 
hatte nicht die Absicht, bei der Beratung dieses 
Notetats das Wort zu nehmen. (Hört! Hort!) 
«ach der liberraschnng. S» auch für uns die Rede 
der Abg. Haas« gebracht hat, (Hört! hört! rechts), 
sehe ich mich zu einigen Worten genötigt. Wir 
stimmen dem Notetat zu in der Würdigung der. 
Tatsache, dost wir dem jetzt geltenden Etat, dessen 
Fortsetzung dieser Notetat ist, im vorigen ^ahre 
unsere Zustimmung gegeben haben. Ob wir dem 
ordentlichen Etat demnächst zustimmen können, ist 
abhängig von dem Verlauf und dem Ergebnis der 
Verhandlungen, die demnächst stattfinden werden. 
Für uns handelt es sich jetzt darum, oder ich will 
sagen für mich, denn ich konnte in diesem Augen­
blick nicht eine einmütige Meinung meiner Frak­
tion herbeiführen, für mich handelt es sich darum, 
di« Fortführung der Rsichsgeschäfte im Interesse 
des deutschen Volkes in dieser schweren Zeit zu er­
möglichen. von der wft wünschen, daß sie bald durch 
einen daverndrn Frieden zum Abschluß gebracht 
wird. Ich darf ann;hm»n, daß wir noch zu den 
Worten stehen, die wir am 4. August namens 
unserer Fraktion -aus dem Munde des Abg. Haase 
lehart haben. (Hört! hört! rechts.) Ich wieder- 

oole. was wir immer gesagt haben: im der Stunde 
der Not lasten wir unser Vaterland nicht im Stich. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Der Notetat wurde der Rekchshaushaliskommis- 
fion überwiesen.

Abg. R u h t e  (wrld) zur Geschäftsordnung: 
Durch den Schluß ist es mir unmöglich gemacht, für 
mich und im Namen meines Freundes Liebknecht 
(Gelächter) zu erklären: diesem System keinen
Mann und keinen Groschen (Gelächter und Rufe: 
Pfui!)

Abg. H a a s e  bemerkt persönlich: Der Schatz-
sekretär hat den M ut gehabt, anzuzweifeln, ob ich

gerötet, und an den Bärten hängen kleine Eis­
zapfen. Die Kolonne ist endlos lang, und ich 
sehe nur den einen kürzeren Teil der Wagen­
reihen, die anderen sind auf der Höhe noch in 
den Wolken verhüllt, die tief Hinabhängen, so- 
daß wir sie auch bald erreichen muffen. Diese 
bulgarische Kolonne macht einen beinahe 
geisterhaften Anblick, wie aus den Wolken her 
absteigend kommen die Wagen den Gang hinab 
und gehen in lautloser Stille vorwärts. Die 
schwarzen Büffel mit den stieren Augen und 
dem schleppenden Gang stehen in so einem 
eigentümlichen Gegensatz zu dieser unendlichen 
weißen Fläche der Berge und haben anderen­
teils in ihrer Schweigsamkeit so vieles gemein­
sam mit ihnen. Die begleitenden Soldaten 
gehen neben den Urformen zeigenden Fuhr­
werken auch lautlos dahin, und ihr Gang ist 
auch so schleppend, schwer und kraftvoll, wie der 
ihrer Tiere. Inm itten dieser bulgarischen 
Karawane sind einige deutsche Wagen einge­
zwängt, und diese geben etwas Abwechslung 
in dem einförmigen Zuge. Die nächtliche Wan­
derung durch das wilde Gebirge hat ihnen nicht 
viel antun können, denn sie haben ihre gute 
Laune auch in diesem geisterhaften Zuge be­
halten, einige singen, andere lachen, gucken uns 
neugierig an und lassen spitzige Bemerkungen 
allen, daß wir bald weniger stolz dahinfahren 

werden, wenn wir die steilen, schneebedeckten 
Serpentinen erreicht haben werden.

Die Sonne ist inzwischen ganz verschwunden 
und hat sich hinter den dichten Wolken ver­
steckt. Langsam fängt es zu schneien an, und 
die Sicht wird kurz, beengt, sodaß ich kaum die 
nächsten Gegenstände unterscheiden kann. Die 
Schneedecke auf der Straße wird immer dicker 
und dicker, und das Auto schleudert bei jeder 
Serpentinwendung ganz bedenklich, sodaß man 
ich mit diesem Gedanken befreunden muß, in 
dem Vabunafelsental zu enden.. Dieses liegt 
aber jetzt etwa 860 Meter unter uns, und das 
Wasser stürzt sich im rasenden Lauf, von Fels 
ru SA - tzk. Tiefe. ^  ^ ^

Kurz Nach „Abdipasa Han" bleibt dann ein 
Auto wirklich stecken und versperrt die eine 
Seite der schon sowieso schmalen Fahrstraße 
gänzlich. Während das Auto flottgemacht 
wird, ruhen wir auf einer großen Felsenplatte 
aus und lassen die Wagenreihen, die nicht ver­
siegen wollen, vorbeiziehen. Die ganze ethno­
graphische Karte der Balkanhalbinsel kann man 
zwischen den Büffeltreibern auffinden: B ul­
garen, Türken, Mazedonier, Griechen, Zin- 
zaren, Albanesen sind trotz-der ziemlich gleich­
mäßigen Kleidung genau zu unterscheiden, und 
manchmal sieht man unter diesen in Fetzen ge­
hüllten Gestalten klassische Gesichter, die einen 
an die alten Büsten aus der Griechen- und 
Römerzeit erinnern.

Nachdem der Wagen wW er flottgemacht 
wurdk setzen wir unsere Fahrt fort und steigen 
mit jeder Serpentine höher und höher, dem 
höchsten Punkt der Paßstraße zu. Bei Karaul. 
Prisat, einem alten, verfallenen türkischen 
Wachtturm, ist die Höhe erreicht, und eben, als 
wir anhalten, um etwas auszuruhen und die 
vor Kälte steif gewordenen Glieder zu recken, 
da lichten sich die Wolken, und die Sonne zeigt! 
nach langen Stunden wieder ein unbedecktes 
Gesicht.

Dom Grat des Berges, wo wir jetzt stehen 
öffnet sich ein weiter, wunderbarer Blick in die 
weite Ebene von Monastir und auf der ande. 
ren Seite in diese gradlinige Schlucht des Da- 
bunapgffes, die wir eben erklommen haben? 
Die Ebene von Monastir. die längste und d re i ' 
teste im nordmazedonifchen Gebiete, fängt' 
gleich unter unseren Füßen an wobt« U»-

Seitenbü^i k Ä  " "  den Lehnen der 
M a z E t ^  kleinen Ortschaften;
di- alt-n Zagrad und gleich darunter!
und Dole« Kastelle von Markovgrad''

dann kommen einzelne
G e b iro c -b ^ ^ -^ E  dünne« Silberstreiftn der!

^  ben Felsensoalten jäh- 
Hervorsturzen und-sich zn der Ebene verliereni

' ...........................



«in echter Volksvertreter sei. (Rufe: Da hat er ' 
Recht!) Darüber steht ihm eine Kompetenz nicht 
zu. Ich will nur sagen, das? diejenigen die besten 
Patrioten sind in allen Ländern und auch bei uns, 
die nach einem zwanzigmonatigsn langen blutigen 
Kriege der Verständigung der Völker (Lärm, den 
der Präsident durch fortwährendes Läuten zu be­
schwichtigen sucht), durch einen aufrichtigen Frieden 
das Wort reden. (Fortgesetzter Lärm. — Unter 
den Sozialdemokraten herrscht die größte Er­
regung, die meisten von ihnen sind aufgestanden 
und gestikulieren heftig gegeneinander. Der Aba. 
D a v i d  ruft dem Abg. H a n s e  zu: Ihre Politik 
führt zu einer Verlängerung des Kriege»! Abg. 
H e i n e  ruft ihm zu: Das dient zum Unheil 
Deutschlands! Sowohl von rechts, wie aus der 
Mitte der Sozialdemokraten selbst erschallen Rufe 
gegen den Abg. Hanse: Landesverrat! Landes­
verräter!)

Nächste Sitzung heute 1 i-t Uhr: zweite und 
dritte Beratung des Notetats.

Schluß 12 V« Uhr.

grütz-n die Ankunft des GLner-lfelLmavschalls der Vorstellung des Volkes

Sitzung vom 2t. März 1S1«, nach«. 1 A Uhr.
Am Bundrsratstisch: die Staatssekretäre Dr.

Delbrück, Kraetke. Dr. Helfferich.
Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung

Das Rotgesrtz für den Reichshaushaltsetat und 
den Etat der Schutzgebiete steht zur zweiten und 
dritte« Beratung.

Berichterstatter Aba. M e q e r - Herford (natl.): 
Die Kommission für den Reichshaushaltsetat be­
antragt, die Vorlage unverändert anzunehmen.

Beide Vorlagen wurden in der Einzelabstim­
mung in zweiter Lesung und darauf sofort in drit­
ter Lesung in der Eesaintabstimmung unverändert 
gegen die Stimmen von etwa 20 Sozialdemokraten 
endgiltig angenommen.

Damit war die Tagesordnuna erledigt.
Der P r ä s i d e n t  erbat und erhielt die Er­

mächtigung, Tag und Stunde und Tagesordnung 
der nächsten Sitzung festzustellen.

Die nächste Sitzung wird voraussichtlich nicht 
vor dem 4. oder 5. April stattfinden.

Schluß 2 llhr 10 Minuten.

von Mackensen sehr herzlich und heben die Be­
deutung dieser Sendung Hervor. „Tauin" 
schreibt, GeneralfÄdinarschall von Mackensen 
ei nicht nur der ruhmvriche BefeihllHaber des 

verbündeten deutschest Heeres, sondern auch 
ein Mann von historischer Bedeutung, der 
durch die Zerschmetterung Serbiens die freie 
Verbindung zwischen Deutschland und der 
Türkei hergestellt habe.

Z u« Skandal des Abg. Hasse 
in der Freitagsthung des Reichstages führt 
die „Deutsch« Tageszeitung" a-us> zweifellos 
beabsichtigte Hasse aus dem Muster zu spre­
chen und rechnete mit dem Eindruck auf die 
breiten Mas^n durch den ungeheuer einfachen 
Ausweg: Warum wird nicht sofort Frieden 
gemacht? Die deutsche Regierung hat es ja 
in der Hand. Nach der Ansicht der „Tages­
zeitung" müßte autoritativ über dieses Ge­
biet sachliche AuMürung verbreitet werden. 
Man müsse dem einfachsten Verstand klar 
machen, daß der Wille zum Siege nicht chau­
vinistisches Ziel ist, sondern «ine Notwendig­
keit im härteste« Sinn« des Begriffes bedeute.

I n  der „Börsenzeituug" ließt man: Die 
gestrig« Reichstagssitzung habe dem deutschen 
Volke unbestreitbar «inen großen Schade« zu­
gefügt, woran sich unsere Feinde gütlich tun 
werden. Wen« sie aber glauben sollten, der 
deutsche Eiegeswille sei erschüttert, so würden 
sie eine arge Enttäuschung erleiden.

Politische Taaesschau.
Der Reichskanzler und die schwebende» Frage».

Bei Wiederaufnahme der Sitzungen des 
Haushaltsausschusses des Reichstages wird, 
wie bestätigt werden kann, auch der Reichs- 
kartzler im Haushaltsausschvh erscheinen, um 
dort Erklärungen über die schwebenden Frage» 
abzugeben. Voraussichtlich wird der Reichs­
kanzler auch i« echter der ersten Sitzungen des 
Reichstages, wenn der Etat des Reichskanzlers 
«der derjenige des Auswärtigen Amtes auf der 
Tagesordnung steht, das Wort ergreifen.

Genrralfeldmarschall von Mackensen 
' i« Koostantinopel.

Generalseldmarschall von Mackensen ist 
Freitag Vormittag in Konstantinopel einge­
troffen, um dem Sultan den ihm vom deut­
schen Kaiser verliehene« MarIchallstab zu über­
reichen. Aus dem Bahnhof fand großer mili­
tärischer Empfang statt, bei welchem auch 
Marschall Liman von Sanders anwesend war. 
— Auf der Fahrt nach Konstrntinopel besich­
tigte Feldmavschall von Mackensen in Adria 
nopel, wo ihm ebenfalls ein glänzender 
Empfang zuteil wurde, die Sekin-Mosche« un 
nahm an einem von der Stadtbehördjs gegebe­
nen Festmahl teil, bei dem Ansprachen gehal­
ten wurden. Die Bevölkerung bereitete dem 
Feldmarschall eine fehr sympathische Auf­
nahme. — Alle Konstantinopeler Blätter be-

und dann inmitten der sonnengliinzenden 
Felder die weitverzweigten kleinen Häuser und 
weiten Friedhöfe von Prilep . . . und die um­
gebenden sanften Hügel, wo sich die blutigen 
Schlachten zwischen Türken und Serben vor 
kaum vier Jahren abgespielt haben.

Doch es dauert noch lange, bevor wir am 
Fußende der Berge angelangt sind, denn die 
steilen Berge müssen mit unzähligen gewun­
denen Serpentinen umgangen werden. Doch 
nachdem wir das - kleine Türkennest Pestrica 
hinter uns haben, erreichen wir doch die Tal­
sohle und fahren nun am Fußende des Neu- 
erruptivformen zeigenden Zlatowohberges vor­
bei zwischen ausgedehnte», mit wildem Ge­
strüpp bewachsenen türkischen Friedhöfen nach 
Ferlepi hinein, wo unsere ankommenden Autos, 
unter großem Interesse der Bevölkerung, a «  
einzigen Hauptplatz Perlepis Halt machen.

Meine ursprüngliche Absicht war, der Stadt 
einen längeren Aufenthalt zu widmen, doch 
nachdem ich eine Stunde in der Stadt herum­
gestreift bin, sah ich ein, daß es unmöglich ist, 
in dieser verschlafenen türkischen Kleinstadt 
irgend etwas Sehenswertes zu entdecken. Die 
Kastelle, die einst die Paßstraßen des Babuna 
und Pletvar sperrten, sind heute nur ein trau­
riger Schutthaufen, wo auf den verwitterten 
Zinnen nur angefressene alte Raben und 
Krähen Hausen.

Die alten Türken blickten uns mißbilligend 
nach, als wir, in Benzinrauch gehüllt, unter 
lebhaftem Tuten aus der Stadt fuhren 
Hinter einem Muscharabie (vergitterte Fenster) 
sah ich zwei schöne Augen unseren Wagen nach 
gucken, und dann war die türkische Kleinstadt 
mit ihren aus einer anderen Welt vergessenen 
Menschen und der schönen „Kanum" mit den 
brennenden Augen hinter uns, und wir eilten 
i«  schnellen Lauf gegen Süden zu, um die 
größte Stadt Mazedoniens, den einstigen Sitz 
des mächtigen Paschas von Rumelien, noch bei 
Tageslicht zu erreichen.

Spaltung der sozialdemokratischen Reichstags- 
fraktior«.

Au» d»r soziardeisnokrattfche« Fraktion des 
Reichstages sind mit dem gestrigen Tage 
18 Mitglieder ausgeschieden und haben unter 
der Bezeichnung «Fraktion der sozialdomokrati- 
schen Arbeitsgemeinschaft" «ine neue Fraktion 
gebildet. Die Ausgeschiedenen sind die Abge­
ordneten Bernstein, Dock, Büchner. Dr. OÄar 
Cohn  ̂ Dittmann, Geyer, Hause, Henke, Dr. 
Herzfeld, Horn (Sachsen), Kuhwsrt, Lede- 
bour, Schwach, Stadthagen. Stolle. Vsgtherr, 
Wurm und Zubeil. Vorsitzer der neuen Frak­
tion find Haafe und Ludebour. — Zur Spal­
tung der sozialdemokratischech Reichstagssrak- 
tion schreibt der „Vorwärts": Die sozialdemo- 
kratifche Reichstagsfraktivn hat in einer an 
die Plenarverhandlung sich anschließenden 
Sitzung die zu Haase stehende Minderheit 
von den Rechte« der Fraktion ausgeschlossene 
Die 18 Köpfe starke Minderheit hat sich 
daraufhin als besondere sozialdeinokratrsche 
Arbeitsgemeinschaft konstituiert. — Dir neue 
Fraktia» gibt im „Vorwärts" die Erklärung 
ab, daß sie durch die sozialdemokratische Frak­
tion des Reichstages gestern mit 58 gegen 33 
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen der aus 
der Fraktionszugehörigkeit entspringenden 
Rechte beraubt und genötigt worden sei, zu 
einer sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft f 

d sich zusammenzuschließen. Den Dorwurf des 
DisziplinLruches und eines Trsubruches weis« 
sie zurück. — Das „Berl. Tagebl." bringt 
eine Betrachtung des Michstagsmitglicdes 
Ludwig Haas (6. Karlsruhe) zum Abdruck 
worin es u. «. heißt, der Ritz scheine ein Glück 
zu sein für die fernere politische Entwicklung. 
Das „TagM." hält dies nicht für sicher.

Die Bo^ereitunz der Landessleischkarte 
i« Bayern.

Bei Beratung des E tats der Landwirtschaft 
in der bayerischen Kammer der Reichsräte er­
klärte -er Minister des Innern Freiherr von 
Sode« bezüglich der Einführung von Fleisch 
karten in Bayern: Da bezüglich der Ausdsh 
nung der fleischlosen Tage aus die Privathaus- 
Haltungen gewisse Bedenken bestehen, so ver­
diene die Rationierung des Fleischverbrau­
ches, die zugleich auch die sozialen Gegensätze 
am besten ausgleiche, den Vorzug. Es sei beab­
sichtigt, Landesfeischkarten auf die Dauer von 
vier bis acht Wochen auszustellen, auf den 
Namen des HaushaltungsvorstandeH und 
zwar aus den Kopf der Bevölkerung je eins 
Karte, sodaß sie auf Reisen und in Gastwirt­
schaften benutzt werden kann. Die Fleisch 
karte wird sich «ach den vorhandenen Fleisch 
vorräten richten. Einzelheiten werde die dem 
nächst erscheinende Ministerialbekanntmachung 
regeln. Es wäre wünschenswert, wenn in dieser 
Frage eine möglichst einheitliche Durchführung 
im ganzen Reiche Platz griffe.

Zur Krisis üm Falle Mercier 
schreibt B achem  vom Zentrum im „T ag": 
I n  Deutschland herrscht nur eine Stimme dar 
über, daß die deutsche Verwaltung in Belgien 
in der Langmut gegenüber Mercier bis an die 
äußerste Grenze gegangen sei und daß die ge 
samte deutsche katholische bezw. Zenirums- 
presse darin übereinstimmt, daß. falls die Der 
waltung zu weiteren Maßnahmen gegen den 
Kardinak schreiten sollte, derselbe diese ledig­
lich selbst verschuldet höbe.

Ms,.Tuba»tr««.NikO»Kge»hrit.
Dr» Amsterdamer „Standard" -«steht au 

einer genauen Untersuchung der „TuLantia"- 
Frage, die keineswegs einschlafen dürfe. Treffe 

!j Deutschland kein« Schuld, dann dürfe auch in

kein solcher Ge­
danke haften bleiben) — Die Direktion der 
Holland-Ainerika-Linie wendet sich in einer 
>chr entschiedenen Weise gegen eine Reuter­
meldung, wonach Generaldirektor B a l l i n  
geäutzert haben soll, daß die deutsche Regie­
rung mit allen ihr zur Verfügung stehenden 
Mitteln jeden Schiffsverkehr zwischen England 
und anderen europäischen Ländern, gleichviel 
ob neutral oder nicht, verhindern wolle. Die 
Direktion der genannten Linie erklärt, 
daß das Reutertelegramm sowohl der Form 
als auch der Sachs nach unrichtig sei. Ballin 
habe lediglich über den U-Voootkritea im all­
gemeinen gesprochen.

I n  der französischen Kammer 
beantwortete der Unterstaatssekretär des M a­
rineamts Nail «eine Anfrage über die Schiffs- 
frachtenkrise und erklärte: Die Hauptgründe 
für die Erhöhung der Frachtsätze seien die 
Unternehmungen an den Dardanellen und in 
Saloniki sowie der Uniterseebootskrieg. Die 
Lösung des Problems liege in einer Verständi­
gung zwischen den Alliierten. Die Fracht­
krise sei das Löfegeld des Sieges und die 
Feinde Frankreichs wären glücklich, wenn sie 
einer Frachtenkrise ausgesetzt wären, anstatt 
der Lebensmittelkriss, unter der sie setzt litten. 
(Lebh. Beifall.) Die Kammer nahm eins Ta­
gesordnung an, in der die Erklärung der Re­
gierung zustimmend zur Kenntnis genommen 
witt».

Die Transportkriss inj Frankreich.
I n  einem warnenden Artikel über die 

ernste Transportkriss in Frankreich sagt der 
Deputierte Eachin in „Humanits": Die Krise 
geht so weit, daß die Händler heute nur 40, 30, 
ja nur 20 vom Hundert der Mengen des Vor­
jahres liefern können. Schweizer erzählen, 
daß von den 10 000 Waggons ihres gesamten 
Bestands; wir zurzeit 4000 zurückbehalten 
und daß dw Getreidezüg» bis zu 20 Tagen in 
Bordeaux und Cette abgesperrt festliegen. Sie 
können nicht umhin, damit die Lage aus Sei­
ten der Deutschen zu vergleichen, die ihnen 
täglich 1000 Waggons Kohle liefern, ohne jede 
Verzögerung, in fast tadelloser Regelmäßig­
keit. — „Mattn" meldet aus Pamiers» daß 
die dortigen Bäcker wegen Personalmangels 
nicht genügend Brot für die Bevölkerung 
hacken konnten. Daher haben sich bedenkliche 
Kundgebungen ereignet. Dolksmasseir belager­
ten die Bäckereien und drohten unter Geschrei 
mit Gewalttaten, fodaß die Polizei einschrei­
ten mußte. Um die Gärung unter dem Volke 
zu beschwichtigen, mutzte die Stadt zur behörd­
lichen Brotversorgung greifen.
Scharfe Kritik im englischen Unterhaus; an der

mesopotrnlischen llMernehmung.
Im  englischen Unterhause sagte der M i­

nister für Indien Ehambvrlain auf eine An­
lage über die Lage in Mesopotamien: Der 

Feldz'ug begann mit einer ziemlich kleinen 
Operation, die den Hilfsquellen der Regie­
rung von Indien entsprach, aber er dehnte sich 
aus, bis jene Hilfsquellen nicht mehr ausreich­
ten. Rechter sprach seine Freude aus, daß 
schließlich der Regierung von Indien die Ver­
antwortung dafür abgenommen wurde. Er 
könne auf die Frage nicht eingehen, ob die 
Truppennachschübe in Mesopotamien und die 
Truppep, mit denen der Vormarsch aus Ktesi, 
Phon unternommen wurdia, ausreichend ge-' 
wssen sei. Die militärischen Behörden seien 
mit dem Zug gegen Bagdad einverstanden ge­
wesen. Ghamberlain gab zu, daß die Lazarett­
einrichtungen in beklagenswerter Weise zu­
sammenbrachen. I n  Bavra sei ein« genügende 
Menge von Lazarettbedürfnissen vorhanden 
gewesen, aber weiter oberhalb habe es daran 
gefehlt, vor allem, weil keine geeigneten 
Flußfahrzeuge zu bekommen waren. Einige 
seien aus dem Tigris und vorher auf dem 
Msere verloren gegangen. Aber der Mangel 
an Booikn sei nicht der einzige Grund für das, 
was geschehen, und weder die englische noch 
die indische Regierung seien mit de« Zustän­
den, die sich daraus ergeben hätten, zufrieden. 
Ein General und ein Zivilbsamter leren hin 
geschickt worden, um die ärztlichen Vorkehrun­
gen zu untersuchen. Die Untersuchung sei noch 
nicht abgeschlossen. Thamberlain schloß, er 
hoffe, daß Besorgnisse über die militärische 
Ausrüstung unbegründet seien. Jedenfalls 
seien Verbesserungen gemacht worden und 
weitere würden folgen. Hobhouse sagte, er 
bedauere, daß die militärischen Behörden in 
England und Indien die Unternehmung in 
Mesopotamien gebilligt hätten. Er habe ge­
hofft, daß der Befehlshaber an Ort und Stelle 
seine Befugnisse überschritten hätte, a ls  er die 
wett überlegenen feindlichen Streitkräfte an­
griff, und dätz er für diese vielleicht nicht 
gerade unheUvolle, aber jedenfalls durchaus 
nicht erfolgreich; Unternehmung verantwort 
lich wäre. Er sei erstaunt, daß die m ilitäri­
schen Behörden den Vormarsch gebilliat hätte«: 
denn dir« Tmum. daß man Bagdad mit SO VON 
Man« nnhmvn könne, scheine ihm m ilitäri­
scher Wahnsinn zu fei«. Redner bedauerte, 
daß Ghamberlain genötigt gewesen sei, zuzu­
geben daß di« ärztlichen Vorkehrungen gänz­

lich zusammengebrochen seien. Wenn Soldaten 
aus Mangel an Vorsorge an ihren Wunden 
gestorben sind, so verdienen die dafür verant­
wortlichen Personen die schärfste Straps. Red­
ner wandte sich gegen die Bemerkung Eham- 
berlains, daß die Berichte der Gegner roman­
haft seien. Der letzte türkische Bericht sei viel 
weniger romanhaft als der letzte englische. Di« 
Zahl der britischen Verwundeten sei in dem 
türkischen Bericht viel genauer angegeben, als 
in dem britischen. — Chamberlai« erwiderte, 
der Feind erfahre die englischen Verluste erst 
aus den britischen Berichten. Hobhouse sagte, 
der Feind habe häufiger, als das Kriegs? mt 
zugebe, erstaunlich richtige Schätzungen ge­
macht.

Essai»
ist nach Mailänder Blättern nach P a r i s  ab­
gereist, angeblich, um an der Ententekonfe- 
uruz teilzunehmen.
Zur Frage der bewaffnete« Handel »schiffe.

Wtzs aus Washington gemeldet wird, haben 
die Alliierten in ihren Antworten die Anord­
nung des Staatssekretärs Lanfing, die Han­
delsschiffe zu entwaffnen, im wesentlichen ab­
gelehnt. Dem Vernehmen nach bereitet Lau« 
sing ein Rundschreiben vor, in dem die Hal­
tung der Vereinigten Staaten in dieser Frage 
Lussinandergefcht wird.

Prorrinzialimlllrillitelt.
Pr. Holland, 23. März. (Zum Bürgermeister 

von Lieostadt) ist der Staotserretär Ernst Kreuzer 
von hier gewählt worden. Herr Kreuzer ist seit 
dem 1. Mai 1908 in Pr. Holland tätig.

Landsberg a. W.. 23. März. (Die städtische 
Schweinezucht) wird nach Magistratsbeschluß noch 
weiter ausgedehnt. Es sind wieder 40 Schweine 
M Aufzucht angekauft worden. Ferner hat die 
Stadtverwaltung 100 Legehühner beschafft, um der 
Eierknavpheit zu steuern. Nach und nach soll der 
Hühnerbestand noch vermehrt werden.

verwaltungsbericht für -je Provinz 
westpreutzen.

Der 41. Provinzial-Landtag der Provinz West> 
preutzen wird am Dienstag nächster Woche im 
Landeshause zu Danzig durch eine Rede des Herrn 
Oberpräsidenten v. Zagow eröffnet werden. Ver­
riebene bedeutende Vorlagen werden ihn bes­
chäftigen, die sich in der Hauptsache mrt der 

Milderung der Krregsnöte befassen werden.
Der Bericht über die Verwaltung und den 

Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Ver- 
Landes der Provinz Westpreutzen bringt in seinem 
ersten Teil u. a. den Wortlaut der verschiedenen 
Huldignngstelegramme und -Schreiben, die an die 
Generalfeldmarschälle v o n  Ma c k e n s e n  und 
v o n  H i n  d e n  b ü r g  gesandt worden sind. Dem 
letzteren wurde, wie seinerzeit mitgeteilt, zu seinem 
68. Geburtstage am 2. Oktober 1915 eine künstlerisch 
ausgeführte Adresse übersandt, ferner gingen an die 
Gattin Hindenburgs zwei prachtvolle IllbrichMe -
Radi-erpngen der Marienburg ab. Unter
10. November 1915 hat der Generalseldmarschall 
folgendes, bisher noch nicht veröffentlichtes Dank- 
chreiben gesandt:

Dem Provinzialausschutz der Provinz West- 
preußen danke ich von Herzen für die gütigen 
Worte, die mir anläßlich meines Geburtstages in 
Form einer künstlerischen Adesse übermittelt wor­
den sind.

Als ich am 23. August 1914 in Marienburg den 
Vod?n der Provinz betrat, um auf Allerhöchsten 
Befehl Seiner Majestät die Führung im Osten zu 
übernehmen, und nach getaner Arbeit abends im 
Gefühl schwerster Verantwortung dem ehrwürdigen 
Ordensschlosse gegenüberstand, da gewann ich 
innerlich die feste Überzeugung, daß Gott der Herr 
unseren Waffen den Sieg verleihen würde. So ist 
es auch gekommen, und tapfere westpreutzische 
Regimenter find unter ihren bewährten Führern in 
allen Kämpfen meine treuen Gehilfen gewesen.

Daß der Provinzial-Ausschutz die große Auf­
merksamkeit gehabt hat, dieses Augusttages durch 
Überreichung der nach Mitteilung meiner Frau 
hervorragend gelungenen Ansichten des alten 
Wahrzeichens deutscher Kraft zu gedenken, hat mich 
unendlich erfreut. Möge der Provinz Westpreußen 
nach ehrenvollem Frieden weiteres Blühen und 
Gedeihen in ruhiger Fortenwicklung beschieden sein 
zum Heil und Segen des gesamten Vaterlandes. 
Das ist mein treuer Wunsch für die liebe Heimat, 

v. Hindenburg,
General-Feldmarschall und Oberbefehlshaber Ost.

Über Finanzverhältnisse und Kassenverwaltnng 
sagt der umfangreiche Bericht, daß die Geldwirt­
schaft der Provinz im Jahre 1914 einen Überschuß 
von 88 663 M rrk ergeben hat. Die Einnahmen be­
trugen 20163 052 Mark, die Ausgaben 17 351938 
Mark, sodaß ein Bestand vorhanden war von 
2 811713 Mark. Bei der Provinzial-Hilfskasse 
hatte der Provinzialverband bis zum Schluße des 
Jahres 1914 insgesamt 20 621643 Mark Schulden. 
Der Gesamtwert der Liegenschaften, Gebäude und

Mutz des Rechnungsjahres 1915 hat 
zelnen Provinzialanstalten infolge des Krieges 
wegen der hohen Lebensmittelprrise eine Über­
schreitung der Voranschläge gebracht. Es ist jedoch 
anzunehmen, daß diese durch Ersparnisse an ande­
ren Stellen gedeckt werden und das Jahr 1915 
wiederum ohne Fehlbetrag abschließen wird. Die 
für das Rechnungsjahr 1914 mit 2 728 560 Mark 
ausgeschriebenen Provinzialsteuern sind in voller 
Höhe eingegangen.

Der Bau des Provinzial-Kraftwerkes am 
Schwarzwasser Sei Groddeck (Kreis Schwetz) wurde 
im Berichtsjahr unter Verwendung von russischen 
Kriegsgefangenen ununterbrochen gefördert. Bei 
dem Aushub des Werkkanal-Einschnittss wurden so 
viel Steine und Kies gefördert, daß der ganze Be­
darf für den Kraftwerkbau gedeckt werden kann» 
wodurch eine Ersparnis von 40 000 Mark erzielt 
wird. Von dem ausgesetzten Baukapital von 2 
Millionen Mark sind bisher 465 568 Mark veraus­
gab: worden, davon für den Grunderwerb 88 884 
Mark. Die Verhandlungen über die Einbeziehung 
der Kreise Konitz, Tuchel und Schlochau in das 
Versorgungsgebiet der Überlandzentrale Groddeck, 
die durch den Kriegsausbruch unterbrochen warenj



neuerdings wieder aufgenommen worden; es 
ern gedeihlicher Abschlug erwartet. Auch die 

Aleichfalls durch den Krieg unterbrochenen Ver- 
handumgen über die elektrische Versorgung der 
Krer^e Neustadt und Putzig durch das Kraftwerk 
der n tad t Drmzig sind so gefördert worden, daß sie 
rhrem Abschluß entgegengehen.

Schlüsse macht der Bericht noch M itteilung 
uoer dre Kriegsinvalidenfürsorge n Westpreutzen 
M  schildert die verschiedenen Wege, die einge­
schlagen worden sind, um den Kriegsinvaliden in 
leder Weise zu helfen. Es stehen hierfür 10 000 
Mark aus M itteln  der Provinz und 40 000 Mark 
Nerchsmittel zur Verfügung.
. ,  Der HaupLvoranschlag des Provinzialhaushaltes 
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 30 979 500 
M art ab. Für das Kraftwerk Lei Grod'deck wird 
als Restbetrag eine Summe von 660 000 Mark an­
gefordert, ferner enthält der Voranschlag eine For- 
derung auf 1200 000 Mark für die Kriegsvorschuß- 
kaße der Provinz Westpreußen, die in der Grün­
dung begriffen ist mit dem Endziele, den aus dem 
Kriege heimkehrenden Gewerbetreibenden usw. 
durch Hergäbe von Vorschüssen Eristenzmöglich- 
kerten zu schaffen.

Thorner LskaMauderei.
Die 34. Woche des zweiten Kriegsjahres hat im 

fes te n  statt einer Lockerung der Fessel, wie sie bei 
Aer Einsetzung so starker feindlicher Reserven nicht 
hatte überraschen können, eine weitere E in­
schnürung von Verdun gebracht, sodaß unsere Front 
westlich der M aas bis auf 15 Kilometer an die 
Hauptfestuna und bis auf 6 Kilometer an die 
H auM ^hnlm ie Verdun—Reims—P a ris  heran- 
geschoben ist, während die neugewonnenen Stellun­
gen östlich der M aas stark ausgebaut worden sind. 
-öm Osten haben die Russen die Offensive ergriffen 
u?d gleich heranrollenden Wogen einer erregten 
^ee stürmen Kolonnen auf Kolonnen gegen unsere 
Mauer an, ohne bisher mehr erreichen zu können, 

geringfügige Abbröckelungen des granitnen 
W lles , an dem ihre Macht zerschellte. Daß unser 
fortschritt bei Verdun vorsichtig und längs

r. angeboten werden, daß der Weltkrieg im J u li  
aMeich beendet sein wird, wenn die Mehrzahl 
NH nicht ganz so optimistisch denkt und den 
Miedensschlutz erst mit Jahresschluß erwartet. Da- 
M  stimmt zwar trefflich überein, daß kürzlich ein 
M ner Güterzug mit russischem Kaviar, dessen 
Gracht 12 000 Kronen (13 500 Mark) kostete, für 
rs-Mand bestimmt, auf der schwedischen Bahn be- 
M e r t  wurde. Weniger aber stimmt damit über- 
s /> d a ß  von anderer Seite die Aufstellung eines

L^erteidiaungskorps", von dem kürzlich dre -Hede, 
bereits zu diesem Zwecke gebildet worden ist. Ern 
weiterer Lichtblick der Woche ist die Haltung R u­
mäniens, das uns nicht nur reichlich mit M ais

............ Heeres
gefordert hat, aus Besorgnis, Rumänien könne 
gleich den Griechen m it den Bulgaren gemeinsame 
Cache machen. Das ist ein erfreuliches Zeichen der 
Zeit, Da auch die

^ . I n d ,  so hat sich die vergangene Woche — die 
iNuhlingswoche, die auch das Reich des Lichts, 

Alliierten im Kampfe m it den Russen, 
eröffnet, — einen guten Platz in den 

des Weltkrieges gesichert! 
ve-n ^  Ereignis der Woche war die große S tadt- 
St,. Metensitzung, die mit ihrer Dauer von 4Vr 
zünden die „Faust"-Aufführung noch um eine 
tz^Aelstunde ü b e r t r a f m i t  der sie auch noch die 
I-^lchkeit hat, daß in der zwei"

,^u.uung, wenn aucy nur un,erer rrernen Luecr, 
enthalten pflegt, — folgte, allmählich eine Er- 

udung eintrat, was freilich einer glatten Erledi- 
der E tatsberatung zustatten kam. Der Ver- 

wid?Mbbericht zeigte, daß die S tad t redlich be- 
ist, durch Zuweisung von Arbeit in der Näh- 
durch freie Lieferung von Kohlen, Lebens- 

nM eln und Kleidung, sowie durch die Kriegsunter- 
die Rot in der Kriegszeit zu lindern, was 
nicht immer gebührend anerkannt wird, 

in 5* Auch in manchen Fällen mißbraucht worden 
^ u a  immer noch zu wenig bedacht wird, daß in 
^ejer schweren Zeit jeder sich bescheiden und ieder 
N Ä  kräftig die Arme rühren muß. Daß die 
r^ .u e te n , aber zugleich auch arbeiten und erfinden 
- h " ' haben wir in diesem Weltkriege recht er-

die Zivilbevölkerung ist. mit Ausnahme 
rii. "/>weine, in den beiden Kriegsjahren ziemlich 

 ̂ ^  geblieben wie in den Friedensiahren.

er^°» N :  Die Schweineschlachtungen stiegen rm
dnn^? Kriegsjahre von 19 800 auf 22 418, sanken 
nun ^ e r  im zweiten auf 10 240. Hierzu kommen 

^ e r  bedeutende Schlachtungen für die Garnr-

I . R i  ...............
leine. Hatte dies schon die Einnahmen des

10 781 

S

m m den beiden Kriegsjahren betrugen: 
Rmder, 40 881 Stück Kleinvieh und 81058 

Hatte dies schon die Einnahmen des 
oL^chthauses sehr erhöht, so sollen diese nun noch 
N ^ W r t  werden, indem in Zukunft nicht allein 
°as B ^ t  der Schweine, sondern auch das B lut des 

und Kleinviehs, sowie beanstandete Lungen 
^ .L e b e r n ,  soweit sie noch hierzu geeignet, ver- 

d. h. zu einem Pulver verarbeitet werden,
MS eine nie^n^sft» ___

Hauses leicht gedeckt werden. Auch andere Refor­
men, die uns näher angehen, werden kühn in An­
griff genommen. Besonders erfreulich ist, daß die 
Anregung des Herrn Dr. Gerbis, Vollkornbrot zu 
essen, auf fruchtbaren Boden gefallen ist. Herr 
Bäckermeister Seibicke, der sich auch schon früher, 
durch Herstellung eines historischen Gebäcks — dem 
allerdings der Erfolg versagt blieb, da er nicht für 
eine genügende „artilleristische Vorbereitung" durch 
die Presse gesorgt hatte —, als ein M ann von 
Unternehmungsgeist gezeigt hatte, ist auch hier als 
Bahnbrecher aufgetreten und hat das Vollkornbrot, 
zu dem die Schleßmühle das Mehl liefert, herge­
stellt, das jetzt auch, dem Wunsche der Vorstadt­
bewohner entsprechend, in der Schulstraße 1, Fischer­
straße und Lindenstraße 8 zu haben ist. Das ist ein 
L-Brot, wie wir es lange ersehnt haben. Es kostet 
zwar mehr, besitzt dafür aber höheren Nährwert 
und erfordert weniger Belag» Sehr erwünscht 
wäre es, wenn auch noch das Boston-Brot, ein Voll­
kornbrot mit etwas Syrupbeimischung, gebacken 
würde, das, kuchenähnlich, ohne jeden Belag ge­
gessen werden kann. Wie wir hören, war übrrgens 
^ e tt und Rindertalg heute schon wieder, wenigstens 
im Rappschen Geschäfte, in größerer Menge zu 
haben. — Bei der Etatberatung, um zur SLadL- 
verordnetensttzung zurückzukehren, wurde man 
wieder an „Faust" erinnert, da wieder die alte, 
ewige Klage über die Verkehrspolitik der S traßen­
bahnverwaltung lau t wurdet „Es ist Torunias 
Weh und Ach, aus einem Punkte zu kurieren!" Da 
im vergangenen Jah re  11 Prozent Dividende ge­
zahlt und für 1916 9 Prozent in Aussicht gestellt 
werden, so werden die bescheidenen Wünsche der 
Vertreter für Mocker, die zugleich auch für die 
Eulmer Vorstadt sprachen, hoffentlich erfüllt wer­
den. Die AbsKmmung über die EinzeletaLs und 
schließlich den gesamten Haushaltsplan, die immer 
ein hochdramatischer Akt ist, e M b  die einstimmige, 
debattelose Annahme der Erhöhung der E in­
kommensteuer um 25 Prozent — was rn der Klasse 
2400—2700 Mark eine Mehrleistung von nicht ganz 
1 Mark monatlich bedeutet, insgesamt jährlich 
99 000 Mark mehr einbringt. Dieser Äusgang 
konnte nicht überraschen. Eine S tadt, die im Be­
richtsjahre in den zahlreichen Wohltätigkeits­
aufführungen 250 000 Mark freiwillig gespendet, 
wird auch dieses Kriegsopfer willig tragen.

I n  einer an „Die Presse" gerichteten Zuschrift 
von beachtenswerter Serte wird der TheaLerleiLung 
ein Vorwarf daraus gemacht, daß sie ein Stück wie 
Raimunds „Verschwender" ausgegraben habe. Es 
wird darin anerkannt, daß „zwar die Kreutzersche 
Musik in ihrer Einfachheit und Klarheit auf ein 
geschichtliches Interesse rechnen kann", daß die Idee 
der Dichtung aber „mit rührendem Ungeschick in 
der Form eine gar Zu kindliche Darstellung erfahren 
habe". Das ist, wenn man etwa ein Stück wie 
Moliöres Charakterkomödie „Der Geizige" gegen­
überstellt, zweifellos zutreffend; in der Führung 
der Haupthandlung erhebt sich das Raimundsche 
Stück kaum über die bekannten WeihnachLs- 
Märchenstüäe. Aber daß das Stück sich nun schon 
fast ein Jahrhundert auf der Bühne behauptet hat, 
spricht schon dafür, daß in der rohen Schale doch 
ein unverwüstlicher Kern stecken muß. Diesen er­
blicken wir einerseits im Beiwerk, das, wenn es 
künstlerisch im S til  des Lustspiels herausgearbeitet 
wird, wre es früher einmal geschehen, dem besten 
Geschmack genügt, wie die Szene „Der verkannte 
Kunstfreund", die von Molierescher Feinheit ist; 
auch die Familienszene steht noch hoch über 
L'Arronae. Auf die große Menge wirkt das Stück 
aber besonders durch die eindrucksvolle Verwen­
dung des Übersinnlichen — die übrigens auch zeigt, 
daß von „einer faustdick unterstrichenen M oral" 
hier nicht die Rede sein kann, da Raimund nur das 
Übermaß der Freigebigkeit bekämpft, den Ver­
schwender aber — im Gegensatz zum Geizhals, dessen 
Figur ihm ein großer Dichter vielleicht gegenüber­
gestellt hätte — als von Geistern und Menschen 
geliebt hinstellt. I n  einer Kritik von anderer 
Seite — die allerdings nicht ernst zu nehmen ist, 
da sie geflissentlich gegen das Alte Front macht 
und auch von dem Oratorium „Judas MakkaLäus" 
das Urteil gefällt hat, daß es „nicht mehr nach 
unserem Geschmack" sei, — ist das Raimundsche 
Stück, anscheinend wegen der Verwendung des 
übersinnlichen, als veraltet verworfen worden. 
Aber Raimund befindet sich damit in bester Gesell­
schaft; w ir erinnern nur an Homers „ J lia s"  und 
„Odyssee", an Shakespeares „H am le t. „Richard 
III." und „Sommernachtstraum", an Goethes 
„Faust", an Mozarts „Don Ju an "  an Webers 
„F reiM tz", an Wagners „Lohengrrn <. Nur eine 
gänzliche Berten nun g des Wesens der Poesie — 
wenn nicht, was wahrscheinlicher, eine Armut der 
Erfindung, — konnte dahin führen, auf das M ittel 
des Übersinnlichen, als unrealistisch, grundsätzlich 
zu verzichten. Übrigens machen selbst die ANer-

„Stimmungsdrama", nur vorn Erscheinen des 
Geistes einer Sterbenden — „Ist hier nicht jemand? 
Ging hier nicht jemand durchs Zimmer?" und so 
fort — beständig geredet wird. Die Frage, ob es 
wirklich zwischen Himmel und Erde Dinge gibt, 
die wir ahnen, weil wir keinen S inn  für das Vier- 
dimensinale haben, bliebt hiervon ganz unberührt; 
es genügt, daß wir Germanen wenigstens für 
ahnungsvolle Hinweise auf das Übersinnliche über­
aus empfänglich sind. Selbst in der rohen Form 
der Verwendung im „Verschwender" verfehlt das 
M ittel seinen Eindruck nicht, das den Vorzug hat, 
Geistiges sinnenfällig und dadurch, langatmige 
Reflexionen ersetzend, auch dem gemeinen Verstand 
faßlich zu machen. »

Ein erfreuliches Ereignis in der Stadtgeschichte 
w ar die Einweihung des neuen Gebäudes des Vsr- 
schußvereins, das, im Bau vom Kriege überrascht, 
lange Zeit dagestanden, als wenn es von den 
Rußen zerschossen worden wäre. Nun ist der statt­
liche Bau doch vollendet worden. Mögen alle 
Wünsche, die für „die Bank des Handwerkers bei 
der Feier ausgesprochen wurden, sich erfüllen!

Das Wetter der Woche war im ganzen früh- 
lingsmäßig, mit einem Rückfall in die Wrnterzelt. 
Die ersten Tage brachten linde Witterung, am 
Mittwoch Abend setzte aber wieder kaltes Wetter

mit Niederschlagen und mäßigem Nachtfrost ein, 
und am Donnerstag Abend lag Thorn wieder rn 
Schnee, das Bild einer Mnterlcmdschast bietend. 
Am Freitag folgte wieder ern Umschwung zu wär- 
merer W itterung, mit über 12 Grad Celsius im 
Schatten, die abends gegen 7 Uhr das erste, wenn 
auch noch schwache, Gewitter in diesem Jahre  
brachte.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
I h r  Bericht über Stellungnahme des Vereins 

Thorner Kaufleute zum Ladenschluß während der 
Sommermonate ist, insoweit er meine Aus­
führungen zu der Angelegenheit in jener Versamm­
lung betrifft, nicht ganz vollständig' denn ich bin, 
wie ich das ausdrücklich hervorhob, für die An­
nahme des Antrages auf den Ladenschluß um 7 Uhr 
nicht eingetreten allein aus einseitigem Interesse 
für die Angestellten. Ich habe bei dieser Gelegen­
heit vielmehr empfohlen, überhaupt die deutsche 
Sommerzeit einzuführen; denn dann würde allen, 
den Angestellten wie auch den Geschäftsinhabern 
und der Bürgerschaft, allgemein der Wunsch nach 
Erholung am leichtesten erfüllt werden. - Bekannt­
lich wollen die Freunde der Sommerzeit, daß m it 
dem 1. M ai jeden Jah res  wir unsere Uhren allge­
mein eine Stunde vorstellen, um am 1. Oktober sie 
für den W inter wieder zurückzustellen, sodaß wir im 
Sommer zwar ziffernmäßig mit der Zeit wie bis­
lang übereinstimmen, in Wirklichkeit aber eine 
Stunde früher anfangen, um also auch eine Stunde 
früher aufzuhören. Die Anhänger dreier Neuerung 
empfehlen dieselbe 1. aus gesundheitlichen Gründen, 
2. der allgemeinen Ersparnis an Beleuchtung 
wegen, die auf 100 Millionen Mark jährlich 'ver­
anschlagt wird. Die Einführung der deutschen 
Sommerzeit wixd von ihren Anhängern besonders 
jetzt während des Krieges für möglich gehalten. 
Wie wäre es, wenn wir alle einmal versuchten, uns 
mehr auf die „Sonnenseite" des Lebens zu stellen?

K e r  L e r.

Es wird wohl kein V iertel unserer S tad t so stief- 
mütterlich behandelt wie die Eulmer Vorstadt. Ich 
will heute absehen von dem Schmutz, der, wenn er 
erst zerfahren ist, abgeholt wird, und anderen Weg­
übelständen, und möchte heute im Namen der Be­
wohner der Eulmer Vorstadt das allgemeine Mist- 
fallen über den elektrischen Strastenbahnverkehr 
ausdrücken. Nach Mocker, hauptsächlich aber nach 
der Bromberger Vorstadt, verkehren die S traßen­
bahnwagen möglichst planmäßig. Für die Eulmer 
Vorstadt scheint es überhaupt kernen geregelten 
Strastenbahnverkehr zu geben, da wird ganz will­
kürlich gefahren! Um 7-/- Uhr soll die erste Elek­
trische von Zanitzenstraste abfahren, nun stehen 
Kinder und andere Fcchrgäste, die um 8 Uhr in der 
S tad t resp. Bromberger Vorstadt sein mü sen, und 
warten, warten; aber die Elektrische kommt nicht, 
^ch will schon die frühere Zeit unerwähnt lassen, 
will nur von gestern und heute früh reden; da 
fahrt die Elektrische erst nach 7V» Uhr von der 
S tad t! Wer sich nun auf die Elektrische verläßt 
und wartet, muß nachher laufen und kommt doch 
u spät, was manchmal Unannehmlichkeiten nach 
ich zieht. Rücksichtsvoll hat man es bis jetzt hin­

genommen, datz nur eine Elektrische verkehrte; esgen . .  ____ _ ^
gingen aber kurze Zeit zwei Wagen, d. h. wenn ein 
Wagen für uns übrig war, oder aber, wenn einer 
nicht unterwegs entzwei ging. M an muß direkt 
staunen, welche alte Wagen für uns gut sind! Ist 
vielleicht der Groschen der Eulmer Vorstädter nicht 
ebenso gut, wie der der anderen Thorner? Wie 
oft geschieht es — und gerade, wenn so mancher es 
eilig hat —, daß der Wagen kaum bis zum Durch-

eht;
es

bruch hinaus ist, daß er dann nicht weiter ae 
natürlich ist der Groschen fortgeworfen, weshalb 
beinahe angebracht ist, auf der Eulmer Vorstadt 
erst zu zahlen, wenn man am Ziele ist. Das größte 
Mißfallen erregt nun das Verhalten der meisten 
Wagenführer. Kaum ist man eingestiegen, so heißt 
es: „Zahlen, zahlen"; dann wird die Klappe her­
untergemacht, und wieder heißt es: „Zahlen,
zahlen", oft in einem Tone, daß man sich über den 
M ann beklagen müßte. Wenn es sich wirklich so 
verhält, wie jüngst ein junger Wagenführer sagte, 
die Eulmer Vorstädter sind die Schlimmsten, wobei 
alles in einen Topf geworfen wird, so wäre es hier 
doch an erster Stelle angebracht, einen Kassierer 
anzustellen, damit eine genaue Kontrolle herrscht. 
Jetzt, wo die Leute abends in großen Scharen auf 
die Elektrische stürzen, daß es bald lebensgefährlich 
ist, überhaupt mitzufahren, wäre es doch erforder­
lich, zwei Wagen einzustellen. Vollgepfropft sind 
des Abends die Wagen, und ehe sich das Zahlen 
vollzogen hat, fährt der Wagen statt um erst
um 8 Uhr ab. Wer nun mit der Zeit rechnet, was 
jetzt die meisten Menschen tun müssen, geht viel 
Zeit verlustig und kann dann lieber zu Fuß gehen. 
Es ist hier wirklich dringend Abhilfe von nöten.

M. H.

Uriegr-Allerlei.
Kaiserliches Handschreiben an 

Oberleutnant Boelcke.
Eine w e i t e r e  A n e r k e n n u n g  s e i n e r  

g l ä n z e n d e n  E r f o l g e  i m  L u f t k a m p s  
tzat Oberleutnant Buelike durch das nachstehende 
H a n d s c h r e i b e n  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  
K a i s e r s  gefunden:

Wie mir gemeldet wird, sind S ie  wiederum 
aus dem Kampf gegen feindliche Flugzeuge mit 
einem vollen Erfolge zurückgekehrt. Ich habe Ih n en  
bereits unlängst durch Verleihung M eines höchsten 
Kriegsordens, des po u r Is m 6rits, gezeigt, welche 
Bedeutung Ich de» Ergebnissen Ih re s  W agemutes 
brimesse. Den jetzigen Zeitpunkt aber, in dem S ie  
mit dem 12. Flugzeug nunmehr insgesamt 2 feind­
liche Fliegerabteilungen außer Gefecht gesetzt ha­
ben, will Ich nicht vorübergehen lassen, ohne Ih n en  
auss neue M eine vollste Anerkennung für Ih re

vortrefflichen Leistungen lm Luftkampf auszti» 
sprechen.

Großes Hauptquartier, den 20. März
gez. Wilhelm.

An den Oberleutnant Boelcke beim Kampfge­
schwader 2 der Obersten Heeresleitung.

Achtzehn Mitglieder der Familie von Wedel 
vor dem Feinde gefallen!

I m  Auftrage des Verbandes der Familie von 
Wedel bestätigt jetzt der königliche Kammerherr 
und Landrat Carl von W edel-Piesdorf, daß nicht 
weniger als achtzehn Grasen und Herren von 
Wedel bisher im Weltkriege den Heldentod für 
Kaiser und Vaterland erlitten hqben. E s sind 
zwei Grafen und sechzehn Herren von Wedel und 
ihrem militärischen R ange »ach: vier Hauptleute, 
drei Oberleutnants, neun L eutnants, ein Fähnrich 
und ein Unteroffizier. — „W ir werden den gefal- 
leuen Helden stets ein treues Andenken bewahren 
und ihr Gedächtnis sür alle Zeiten hoch in Ehren 
halten," so schließt der Nachruf, aus dem erficht, 
lich ist, wie zahlreich die alten preußischen Sol- 
datengeschlechter auch in diesem Kriege ihre Sohns 
für das Vaterland zum Opfer bringen.

Das tausendste Eiserne Kreuz 
bei einem Regiment.

D as Chemnitzer „Kronprinz"-Reglmenr 
(5. Känigl. Sachs. Infanterie-R egim ent „Krön- 
prinz" N r. 104) erhielt dieser Tage als erstes 
Regiment des Armeekorps das tausendste Eiserne 
Kreuz 2. Klasse.

Das unsichtbare Sehrohr.
Meldungen englischer B lätter zufolge erzählen 

die geretteten Fahrgüste des torpedierten italieni- 
scheu Dampfers „G iava" daß bei der Versenkung 
des Dampfers kein Periskop eines Unterseebootes 
entdeckt werden konnte. M an glaubt deshalb, daß 
die Deutschen Periskope erfunden haben, die auch 
unter Wasser zu verwenden sind.

Urlegrliteratur.
Z u m  Ka mp f  in d e r  Wüs t e  am S i n a i  und  

Ni l .  Beybachtuugen und Erlebnisse von Professor Dr. 
Johannes Waither. Mit zahlreichen Abbildungen. 1.40 
Mk. — I n  diesem Augenblick, wo aller Augen auf den 
Suez-Kanal und den dort bevorstehenden Endkampf ge­
richtet sind, ist das Erscheinen der vorliegenden Schrift 
aus der Feder eines unserer besten Kenner der egyptischen 
Wüste besonders zu begrüßen. I n  wiederholten Reisen 
hat er Land und Leute aus eigener Anschauung kennen 
gelernt und noch während des Krieges gab ihm seine 
Gefangenschaft Gelegenheit, interessante Einzelheiten zu 
beobachten. All das verleiht der fesselnden Darstellung 
einen besonderen Reiz und wir folgen ihm mit Spannung; 
ob er uns von der Sinai-Halbinsel oder vom Nilstrom, 
der arabischen oder lybischen Wüste, vom Sudan oder dem 
Snez-Kaual unter besonderer Berücksichtigung der für die 
heutige Lage entscheidenden Faktoren erzählt. Zahlreiche 
zumteil noch nicht veröffentlichte Bilder erläutern den 
Text und geben dem Leser besser als weitläufige Beschrei­
bungen ein Bild des Pharaonenlandes als Kciegsschan. 
platz. Eine gute Karte des Kriegsgebietes ist eine willkom­
mene Beigabe. So verdient diese neueste Kriegsschrist sür 
ihre gefällige Ausstattung besondere Beachtung.

D i e  R e l i g i o n  d e s  S c h l a c h t f e l d e s .  E in­
drücke und Gedanken gesammelt aus den Schlachtfeldern 
des Ostens von königl. Hof- u. Domprediger Lic. Doch- 
ring in Berlin. Fein kart. 50  P fg . Ermäßigte Partiepreise. 
—  „Schlichte B lätter in den Sieger-kranz und v u fs  
Heldengrad" flicht unsern kämpfenden Brüdern der auch 
außerhalb der Reichshauptstadt durch seine geistvollen 
Vortrüge in vielen anderen Städten weitbekannte B erti, 
ner Hof- und Domprediger in diesen gedankenreichen Arrs- 
fühnmgen, die uns zeigen wollen, welche Kräfte in Er- 
chemung treten mußten, um unsre tapferen Krieger zu 

einem Heldentum zu befähigen, wie eS kaum je die W elt­
geschichte zu verzeichnen hatte. Um sie verstehen zu lehren, 
childert er uns dieselben, wie er sie da draußen auf den 

Schlachtfeldern selbst gesehen, ihr Empfindungslebeu, ihre 
Leiden und Freuden und auch, w as alles an Unausge­
glichenem des Kriegers Brust beherbergen muß, um dann 
auf die den ganzen ungeheuren Ernst des Krieges um - 
chließende Frage, ob denn überhaupt und wodurch ein 

Mensch so schritte Dissonanzen zu überwinden vermag, und 
chließlich auf die große Offenbarung, die aus dem 

Schlachtfelde erlebt wird, zu kommen. D ie Ausführungen  
des Verfassers zeigen die gleiche glänzende und hinreißende 
Sprache, die schon au seinen früheren weitverbreiteten 
KriegSvorträgeu „Gott, das Leben und der Tod" (50 
P fg .) von der gesamten Kritik einstimmig gerühmt wurde. 
Beide Schriften eignen sich auch in besonderer Weise zu 
Feldsendungeu, sowie zur Verteilung an Verwundete etc.

Gedankensplitter.
M an führt die Waffen nicht vergebens!

Schiller (Teil).
Packe den Tag wie glühendes Eisen,
Schmiede und strecke ihn wacker am Herd.
Lasse dann Leben und Zukunft erweisen,
Ob er zur Pflugschar ward oder zum Schwert.

Don kerngesunden Gebirgskühen stammt die durch 
ihre hervorragende Beschaffenheit berühmte Allgäuer Milch, 
welche zur Herstellung von Nestles Kindermehl verarbeitet 
wird. Herrscht Milchknappheit, so wird man also gut tun, 
dieses milchhaltige Nährmittel für Säuglinge und als 
Stärkungsmittel für Kranke, welche eine Milchdiät durch, 
machen müssen, zur Anwendung zu bringen. GratiSprobe 
und illustx. Broschüre franko durch die Nestles Kinder- 
mehl-Ges., Berlin IV 57.

„Unsere M arine". An den Plakatsäulen prangt 
überlebensgroße Kopf eines „blauen Jungen" in künstl 
scher, wirkungsvoller Ausführung, mit einer Ankündim 
der bei. der Marine wie im Land-Heer, bei Jung 
Alt bekannten und beliebten 3 Pfennig-Zigarette Un 
Man»-" Wer den Kn°gern eine große Freude "mm 
will, sende ihnen diese Zigaretten und bei jedem ll 
werden sie der He.mat gedenken, wo man so liebe 
der Krieger und blauen Jungen gedenkt

I i o u . «  SXI'KLLIiLSLLa!
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V  l ( s c k 8 l i 8  U  8 .  I m s r .  ^
Verordnung.

Meine Verordnung vorn 1. M ai 
1915 über den Ausschau? von B rann t­
wein oder S piritus, Sonderausgabe 
des Amtsblatts der königlichen Re- 
gierung in Marienwerder vom 17. 
M ai 1915, wird wie folgt abgeändert. 

Ziffer 2 erhält folgende Fassung: 
Jeglicher Ausschau! von BrannL 
wein oder Spiritus ist verboten 
in d .r Zeit von Freitag, vormittags 
11 Uhr, bis Montag, nachmittags 
2 Uhr, außerdem an allen Wochen­
tagen von 11 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags und von 6 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr morgens.

An den Tagen, an denen nach­
mittags Alkoholausschank gestattet 
ist — ausgenommen also Freitag, 
Sonnabend und Sonntag — ist 
der Grog- und Punschausschank von 
6 Uhr vormittags bis 10 Uhr 
abends gestattet. Grog und Punsch 
darf nur in fertig frischem Zustande 
verabfolgt werden undmußmindestens 
zweiDrittel alkoholfreie Stoffe (heißes 
Wasser, Tee usw.) enthalten.
D a n z i g  den 9. M ärz 1916.

Stellvertretendes Generalkom 
mcmdo des 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General.
Vorstehende Verordnung zur öffent­

lichen Kenntnisnahme. 
M a r i e n w e r d e r

den 21. M ärz 1916.
Der Regierungs-Präsident.

»KIM M . 8
8 eiserne WeMel
8 3  besonders preisw ert abzugeben. ^

A  L M o s o d k E 'L v o .  W
Brom berg.

' UwW-Mlen
und M unition und dergl. billigst 

kV . r ' v t l n s .  W a ren g e sch äf t. Thorn.

LertrMiiAkleli
a ls  V erw alter, Kontorist (auch bei nur stun­

denw eiser Tätigkeit) sucht älterer Herr.
Gest. Angebots unter O .  5 6 4  an die 

^Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kimger Mann,
s tä tig  gewesen, sucht von sofort S tellung, 
auf gute Zeugnissen gestützt.

 ̂ Angebote unter 1k. 5 5 5  an  die Ge- 
fschäftsstelle der „Presse

F ü r  einen geb.jungen Mann
suche ich S tellung , wo er sich im kaufm. 
Betriebe gründlich ausbilden kann. E tw as 
kaufm. Vorbildung ist vorhanden 

Gest. Anerbieten Host. erbeten unter 
E l 582 in der Geschäftsstelle der „Presse".

Beamtentochter,
18 Ja h re  alt, Reifezeugnis des Lyzemns, 
wünscht Beschäftigung in größerem Kon­
tor, bevorzugt Bankgeschäft. Angeo. u. 
V  5 7 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mres. Iiniiu MWen
sucht zu kleinen Kindern zum 1. April 
S tellung als Kinderfräulein.

Angebote unter D .  5 8 0  an dle Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". ________

das nähen 
kann.MWu WW».

sucht Stellung a ls  Stubenmädchen oder 
einfaches Kinderfräulein, ev. nach außerh.

Angebote unter L  5 8 5  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".

1 Wageiilnckicrer, 
1 Wagensattler

ous den Bez. des 2. A.-K. finden gut 
bezahlte Arbeit.
^ ^  Guekerr.

NW SMstzeiiiek
sucht bei Höchstsatz»

i t i  Baderstr. 24
1 tuchtkgen. Hmii-Uchiiiililkr

pellt sofort ein
— T i v I K « .  Coppernikusstr. 22.

z« m »  M ew M en

Verkauf von Arbeits­
pferden.

Am Montag den 27. d. Mts., Norm. 11 Uhr,
werden durch uns

aus dem Z op p o ter  R ennplatz
etwa 40 meist volljährige gut 

entmickelte Arbeitspferde
zum Verkauf gestellt.

Kanfberechtigt sind alle W estpreußen, die unseren Kaufberechti­
gungsschein besitzen oder diuch eine Bescheinigung ihrer O rtsbe­
hörde nachweisen, daß sie P ferde an das M ilitä r geliefert haben.

Die Pferde werden an den Meistbietenden gegen sofortige 
Barzahlung ohne jede Gewähr abgegeben.

Die T iere müssen in der eigenen Wirtschaft verw andt werden 
und dürfen w ährend der D auer des Krieges nicht weiterverkauft 
werden.

L M i M M m m  siir iie M iliz  M im st» .
Piidagogium Posen.tu rp rü fm rg  und alle Klassen höh . L eh ran s ta lt. Besondere Kurse für Kriegs­
teilnehmer zur Abiegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte be- 
standen nach 4—6 Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte 
und Referenzen gratis.

Ich kaufe

Rinder. Schweine. Schafe
in den Kreisen Thorn, Briefen, Strasburg für den 

Westpreutzischen Biehhandelsverband, Danzig 
und zahle Höchstpreise. Erbitte Angebote

LiiKll8t UvM8, Thorn.Telephon 412. Telephon 412.

2um balbjSvrigen NSH- 
unU L uschneM -M enM ursus
sind noch Zwei Damen erwünscht.

ZI. !1.6. M rM tzki, gkp. IlüiikiischiltiüttMtisLtr.
U S" Eoppernikusstraße 23.

Roggenschrotbrot,
Weizenschrotbrot,

ohne Kartosfelzusatz, empfiehlt

Thornsr Brotfabrik,
G . m . b . H .

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

ILovI» M ^ s v d L v s s s I
... Stsdldlsoli,

« «  v e r r w k t v - r - i i n n t
R  «M M  rur Bereitung aller XakruvAsroillel kür Neusobeu. luekoruvA 

8 0  kort ab I-a§er tret jeäer lladuslaliori.
Rotks L vo., o. m. d. L., Lrvslaa L1. — TvleZr.-^ttresss: 3aer060.

I -r a i» L v s isv I» v r  S s k b ,
Ic au k t je ä e o  tz u a n tn in .  L o k o r t i^ s  L a s 8 6 .
_____ <6lviLvLLLjiLt»-8 KvLtiir LAäonselleLtrasss 15

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Gießerei usw. stellen ein

L a n g , L  S v k ü G L « ,
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgießerei.

Hniuiergesellen
stellen ein
Losonan L Modert.

WeiSek-keWskii
verlangt

<>. V n n t l i e i p ,  Friedrichstr. lOH2.
Suche von sofort oder später

kilikii W liW .
K e lr lS n iL L irn l, FLerschermeister.

Lindenstraße 60.

stellt sofort ein
lSvlL r'S äV L -, Coppernlkusstr. 41

Zum  baldigen A ntritt suchen wir 
mehrere, gesunde, nüchterne und unbe­
scholtene

Leute
bei gutem Lohn als Wächter.

E s wollen sich nur solche melden, die 
schreiben, gut Lesen und auch kleine 
Kaution stellen können.

Meldungen nur nachm. von 5 —6 Uhr. 
In s p e k tio n  d e r  P o fe n e r  W ach- und  

SchtteßgeseUschast.
BreiLestraße 7. — Fernsprecher 860.

vsrschuss-verein LU Thorn.
E. G. m. u. H.

Bilanz per 31. Dezember 191S vor Verteilung des Reingewinns.
A k t i v s .  P » » i v s «
An Kassa-Konto. . .......................... M- 19990.21

Wechsel-Konto........................... . „1013566.66
Konto-Korrent-Konto,A"

(D ebitoren)..................................„ 40348.52
Konto-Korrent-Konto „L"

(D eb ito ren).......................  . „ 582043.10
Kpnto-Korrent-Konto „O" . . „ 4887.10
Ost- und rvestpr. Verbandskasse. „ 5000.—
Giro-Konto B e r l in ........................   8663.10
Banken und Vereine 583786.80
Reichsbank-Giro-Konto. . . . „ 66425.14
Postscheck-Konto . . . . . .  „ 1754.43
Auslagen-Konto . . . . . .  „ 402.49
Konto pro diverse . . . . .  „ 450.—
Debitoren-Konto . . . . . .  „ 42.90
Effekten-Konto................................. „ 371253.52
A val-Konto................................   „ 8700.—
Mobilien- und Utensilien-Konto „ 4500.—
Form ular-K onto.............................   1.—
Grundstücks-Konto . . . . .  „ 174430.11
Rückwechsel-Konto........................   2661.93
K la g e -K o n to ..................................   61.15
Kriegsanleihe-Verrechnungskonto „ 192162.90

Per Konto-Korrent-Konto
(Kreditoren)............................ M. 112S.7L

Konto-Korrent-Konto „8"
(Kreditoren).................................   80272.48

Scheck-Konto ..................................  461455.57
Depostten-Konto.............................„1112322.76

zen-Konto 581753.1Y
5 1 5 0 0 .- ;

379473-46
46676,;§

Spareinlaa
Reichsbanr-Lombard-Konto 
Mitgliederguthaben-Konto

dto. dto. „6"
Reservefonds-Konto M. 154185.97 
Spezial-Reservefonds

K o n to ...................
Kriegsreserve. . .
Effekten-Reserve. .
Delkredere-Konto .
Unterstützungsfonds-

K onto ...................
Grundstücks-Neubau- 

K onto . . .
Asservaten-Konto. .
Ueberhobene Zinsen
A v a l-K o n to ............................ ....... 8700.-^
Hypotheken-Konto................... ......  50 000.

65693.65
10000.—

2 2 1 0 .—
5285.40

4342.50

6950.66 , 248668.18! 
298.39 

6264 45,

Gewinn- und Verlust-Konto 
(R e in g ew in n )................... 82624.88

M. 3081131.06

Mtglieder-Vewegung.
Am 1. Januar 1915 gehörten der Genossenschaft . . . 
Im  Laufe des Jahres 1915 sind Leigetreten . . . .  
Dagegen sind am Schlüsse des Jahres 1915 ausgeschieden 

a) durch Aufkündigung . . . . 39 -
d) „ T o d .............................. 2 8
e) „ Ausschl u ß ................... ....  4 ____

M. 398113W ,

756 Ec-wssen an. 
18 774

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1915 .

Der Vorstand.
K s t t L ,  A n d u k l .  § s k m .

703

M e l t t t
stellt e!n
Zikgklti M e b u s v d ,  Kill

____ _ _ _ _ _ _ _ Zwei schulfreie Knaben s
Wen klMen LüOllMek können sich melden im °V 6lv or».

stellt sofort ein bei 28 Mk. Wochenlohn. 
B ra u e re i  Englisch B ru n n e n , 

Rorer Weg 3.

Ad..M!ßR!iliKeWli!k.
hauswirrschastlich, umsichtig und gewandt, 
zur Unterstützung der Leitung im Thor­
ner S o ld a te n h e im  unter günstigen B e­
dingungen für April gesucht.

Meldungen bei
F ra u  von I k r r ä ö lS i» ,  

Mettienstr. 83, 2 T r.

Nettes" "
mit guten Zeugn, zu einem 7 jährigen 
Mädchen f. d. Nachm. gesucht; nähen er­
wünscht. M eldungen zwischen 3 u. 4 Uhr.

Bää'eritrake 39. 1.
Suche für sofort

ein gewandtes LeWNeia
als Verkäuferin.

»L. L r r L k r o v k r .  B u ch h an d lu n g .

» t .  M U ll guten Z -u g n ..d ° - 
kochen kann, gesucht. Z u  erfragen

Cnlmerstratze 4, Zigarrengeschäft.

MWMV INI WU.
von nur zuverläjsiger und sauberer für 
Vor- und Nachmittag gesucht. Vorstellung 
zwischen 7 und 8 Uhr abends.

Schmiedebergstraße 2, 2 l.
E in  sau b e re s
AilimrttiMisikl! M r Zili»

fü r  V o r- un d  N achm ittag  wird sofort 
verlangt. Mellienstraße 74. 1 links.

Auswartemadchen
sofort gesucht. Mellienstraße 81, 2 r. 
A ttjrvarLm ig gesucht. Gerstenstr. 16, p

Empfehle
mehrere Mädchen, evangelische, für Thorn 
und außerhalb.

g e w e rb sm ä ß ig e  S te U e n v e rm itt te r iu , 
Thorn, Schillerstrarze ö._____

ZIl IlMlilIllkll

bin Kinberfahrftuhl
steht billig zum Verkauf.

Z u  erfragen
Eulmerstr. 1, im Laden

Getrag. Hevrensachen
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".

N I M M .  W U W k ,
fast neu, zu verkaufen.

S trobandstr. 20.

7 Dtzd. Bierglaser
in versch. Größen und 1 Zm krm Lersatz, 
70X 90 groß, sind abzugeben

Graudenzerstr. 8 l .  pt. rechts.

Eleganter Spiegel
mit S tufe zu verkaufen.

Angebote unter 38L an dle Ge-
schüftsstelle der „Presse".

Verkaufe sofort meine braune, 9jährige, 
hochtragendeStute, E*
Größe 1,56 Nachweis-Deckschein

L .  K l. N effatt,
bei Podgorz. Är. Thorn.

z WkMck ßD
zu verkaufen.

O ber N effan.

O Dung -
bat abzugeben V iü to rra p a rk .

Z u  kaufen gesucht:1 PM We ö!iA
Angebote unter 537 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
H F tte s  K la v ie r  zu kaufen gesucht.
<6» Angebote unter L .  5 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ossizierssattel
zu kaufen gesucht.

Culmer Chaussee 7ks78.

Gute MlWege
zu kaufen gesucht. O s.r-1

Thorn 2. Bazarkämpe.

1—2 Waggon

in ganzen Wurzelstöcken, kerne Stecklinge, 
per Kasse zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  p. Z tr. unter O .  
589  au die Geschäftsstelle der „Presse".

Betten, ein großer Teppich, ein Kinder- -----------  .
wagen find zu verkaufen zu kaufen griuchl.

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  an Cuimlee-

Culmer!»:. 2SI24.

2 Zimmer und Küche
mit G as  oder elektr. Anlage, in besserem- 
Hause in der S ta d t, vom 1. 4. odeH 
später gesucht. ^

Angebote unter X .  5 6 L  an die Ge-. 
fchäftsstelle der „Presse".__________

2 ju n g e  H e rre n  suchen per 1. 4. 1 ^

Wlierles Uimkl
mit Mittagstisch.

Gest: Angebote unter 5 7 4  an dle 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche für, Ehepaar
zum 15. 4.16 2 helle, geräumige, durchaus 
saubere u. gut möbl. Zimmer (W ohn-und 
Schlafz.), sowie Burschengelah. Angebote 
umer L ,. 5 8 6  a. d. Geschäftsst. d. „Presse^

Grotze KellerröiM
ZU Destillationszwecken werden zu mieten 
gesucht. Angebote unter V .  6 4 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

für 1 bis 2 W agen sofort gesucht. 
Angebote S trobandstraße 20.

*  Vckiäse». HEcklaSe», W
in bester Lage. nebst Wohnung und Z u ­
behör vom 1. April 16 für 50 Mk. monatl. 
zu verm., evtl. auch eine 3 -Z im m er- 
Wohnung mit B ad.

Angebote unter s ? .  5 9 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Wohnung:
G erechtestr. 8 10. 3 . E tg ., 6 Z im m e r.
mit reicht. Zubehör, DadesLube, G as- und^ 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zA 
verinieten. Auf Wunsch Pserdestall und  ̂
Wagenremise.

Lt. KopM't. Fischrßr. G
W!.Mm M yMsieOrl
zu vermieten. Araderstraße

r .  mSVI. Z im m e r . 2 Betten,



m. rr.

Der türkische Rekrut.
^  . Von P a u l  Schweder ,
KrtegSierichterstatter im türkischen Hauptquartier.

------------ (Nachdruck verboten.)

Konstantinopel, 17. Februar 1916.
Tag und Nacht hallen die Straßen und 

Plätze der türkischen Reichshauptstadt wieder 
von dem Schritt mohammedanischer Truppen­
teil«. Es ist ein ewiges Kommen und Gehen, 
«ine Rückkehr von siegreich behaupteten 
Kriegsschauplätzen und das Abwandern nach 
neuen.. Zwischendurch marschieren neu« Re« 
Erutenbataillone in  Konstantinopel ein. Aber 
welch ein himmelweiter Unterschied besteht 
doch zwischen diesen und unseren deutschen Re­
kruten! Be i uns daheim kommt der K auf­
mann, der Handwerker, der Arbeiter, wenn 
auch nicht in  seinem besten, so doch in  einem 
Anzug zur Kaserne, m it dem er bis zu seiner 
E inkleidung noch einen möglichst guten E in ­
druck machen w ill.  Anders der ütrkkische. E r 
Ht in  seinem ganzen bisherigen Leben die An­
spruchslosigkeit und Genügsamkeit selbst ge­
wesen. Kleiderunterschiede hat er niemals 
gekannt. E r träg t durchweg den Anzug der 
großen Masse: die bunte Baiuinwollsacke und 
die weite, fa ltige  Wollhose, die er m it einer 
Unendlich langen, bunten Schärpe an den Hüf­
ten befestigt hat. Dazu die urwüchsigen 
Tshuryhes (Bauernschuhe) und den Fez. K e i­
nes dieser Kleidungsstücks läßt irgendwelche 
Eigevlhaftigkeit im  Anzug zu. Und fü r wen 
sollte er sich auch schön machen? Die Türk in  
steht ihn  wohl durch ihren dichten Schleier, 
aber er sieht sie nicht. Und die Ausländerin 
verachtet er aus dem Grunde seiner Seele.

Ob er in  der S tad t oder auf dem Lande 
aufwächst, ob er v ie l oder wenig Geld verdient» 
der Schneider ist der letzte Handwerker, den er 
in  Anspruch nimmt. Es genügt ihm. fü r eine 
gute und kräftige Abendmahlzeit die erforder­
lichen Piaster zusammengebracht zu hoben und 
sie im  Kreise seiner F am ilie  zu verzehren. 
Darüber hinaus kennt und hat er keine Be« 
ö^snisse. Erst das Soldatenleben stellt ihn 
plötzlich vor die Erkenntnis, daß es zweierlei 
und noch mehr Tuch gibt. So zieht er denn 
auch fröhlich die abgetragenen Lumpen aus, 
Und ob er aus Anato lien  oder Syrien, aus der 
europäischen Türkei oder von den Grenzen 
Arabienkb aus Mesopotamien oder den Grenz- 
lündern des Kaukasus herkommt, immer ist 

die grau-grünliche türkische Feldunisorm 
Adas ganz Neues und Hochinteressantes. 
A n  ersten M a le  in  seinem Leben sieht er beim 
Marsch durch die Straßen Tausende von neu- 
siierigen Augen auf sich gerichtet, bemerkt er 
vo ll S tolz die Aufmerksamkeit, die dem Solda- 
Een von allen Türken und wuck» von allen 
Aicht-Tiirken entgegengebracht w ird . und weiß 
Evans den Lebren dos Korans, daß er nun 
Etwap, ganz Besonderes geworden ist. E r weiß 
^ud w ird  täglich immer wieder darüber be- 
kehrt, daß das neue Kleid, das er träg t, ihn 
uicht nu r aus der Masse emporhebt, sondern 
ihm in  religiöser Beziehung sogar ein gewisser

Berliner Brief.
______ . Nachdruck verboten.)

Die harten Zeiten erfordern unter Umstän- 
«en auch harte Maßnahmen, dam it alles bis 
^ i n  guten Ende gut deutsch bleibt. —  so in  
M erlin  w ie im  ganzen Vaterlands. Herr von 
Avssel, der Oberkommandierende in  den M ar- 

hat sich von einer neuen (und nicht der 
unsympathischsten) Seite gezeigt in  seinem 
^rla tz  betreffend die Beschränkung der Lohn- 
ausgäbe an Jugendliche. Das war ja  nicht 
Aehr anzusehen, w ie d ie Jugendlichen (nach 
-oerliner M unda rt) den „dicken W ilh e lm " 
Machten, w e il die wachsende Männerknappheit 
vhnen andauernd hohen Verdienst in  das 
Portemonnaie w arf, w is man es nicht, a ls 
Uoch die goldene Dreizcchl von Meister, Es- 
le lls und Lehrling  galt, sich hat träumen 
lassen. D ie unreifen Burschen gebärdsten sich 
vstmals auf der Straße, in  den Gasthäusern. 
-bergnüyungsstäLten und nicht zum wenigsten 
den Mädchen gegenüber, a ls gehörte ihnen die 
Hange W elt. Da hat es „geschnappt". Nach 
Herrn von Kessels Anordnung kriegen sie b is 
18 M ark wöchentlich ausgezahlt, und das 
übrige wandert ordnungsmäßig auf die Spar­
t e .  Wenn sie einen B a rt haben werden, ist 
v e rr  von Kessel ihres heißen Dankes gewiß. .

Von dem glichen treusorgenden Gedanken 
fsir das, was heranwächst, während der Krieg 
Uns die Erwachsenen in  immer neuen Mengen 
nimmt, w ar die vierte Kriegseins yr- v ig  be­
seelt. D a erklangen und erklingen noch fetzt 
»i« Kirchenglocken ohne Unterlaß. —  eine

Chor», Sonntag den 26. März »y>6.

Die prelle.
(Dritter Matt.)

Fre ib rie f ist, da ja  doch der Kämpfer fü r den 
Is la m  nicht, w ie der türkische Z iv ilis t, nach 
seinem Tode zunächst eine bestimmte W arte ­
zeit fü r den H im m el durchzumachen hat, son­
dern seine Soldatenseele unm itte lbar auf dem 
Felde der Ehre durch die Huries des Paradie­
ses in  Empfang genommen w ird .

Was Wunder, wenn er deshalb auch schon 
den Schönen dieser Erde durch forsches Aus­
sehen, durch strammen T r i t t  und durch m i l i ­
tärische Auszeichnung aufzufallen wünscht. So 
sieht man denn schon den unbeholfenen Rekru­
ten die wahnsinnigsten Anstrengungen machen, 
um durch kräftiges A rm - und Beiuswerfen, 
durch forsches Grützen der Vorgesetzten und 
durch möglichst lauten Gesang beim Marschie­
ren die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. E r 
ist geradezu rührend in  seinen fleißigen A n ­
passungsversuchen, aber zugleich auch bewunde­
rungswürdig in  seiner schnellen Auffassungs­
gabe und in  der prachtvollen D isz ip lin , die 
er Hält. Ich  sah ihn  auf dem Exerzierplatz und 
beim Selam lik, in  den Straßen und bei der 
Parade, aber ich sah ihn  auch in  der abgelege­
nen Kaserne, in  den Lokalen und in  den nächt­
lichen Straßen Stambuls. N iemals habe ich 
einen Betrunkenen, «inen Rauchenden oder gar 
einen zu Ausschweifungen Neigenden unter 
ihnen bemerkt. Und w»L das Rauchen fü r den 
Türken bedeutet, ist ja  bekannt. Ih m  steht die 
beste Zigarette fü r  wenige Para  zur V e rfü ­
gung, und außerhalb des Dienstes erhält er 
denn auch von der Heeresleitung so v ie l Z iga­
retten, a ls  er wünscht. Aber man w ird  ihn  
nie, auch während seiner freien Z e it nicht, -auf 
der Straße cd>rr im  Lokal rauchen sehen. Der 
Dienst erscheint ihm ebenso he ilig  wie etwa 
der Aufentha lt in  einer Moschee. Und so 
grüßt er denn auch seine Geistlichen, den Hod- 
scha, den lllu m a  und den Derwisch fast noch 
ehrfürchtiger, als selbst die m ilitärischen V o r­
gesetzten, die übrigens m it ihm  in  durchaus 
urbanen Formen verkehren und die zufrieden­
zustellen das höchste Z ie l des jungen Rekru­
ten ist.

D ie sprichwörtliche Sauberkeit des Türken, 
seine zahlreichen Waschungen und die fast 
abergläubische Furcht vor jeglichem Ungeziefer 
erleichtern den deutschen und österreichisch-un­
garischen Kampfgenossen den Verkehr m it dem 
überaus gutmütigen und auch als So lda t vö l­
lig  anspruchslos bleibenden türkischen Kame­
raden ungemein. Fast jeder deutsche Soldat 
träg t daher auch irgend eine der leicht faß­
lichen türkischen Grammatiken m it sich herum 
und schenkt gern ihren Versicherungen Glauben, 
daß die türkische Sprache die leichteste der Erde 
sei, indem er durch S tud ium  und U nterhal­
tungen in  Wesen und Geist des türkischen 
M itkäm pfers einzudringen.sucht. Aber auch 
der türkische Soldat zeigt deutlich erkennbar 
das Bestreb«n, dem strammen, hochgewachsenen, 
breitschultrigen Feldgrauen aus dem fernen 
Deutschland nicht als beschränkt oder gar als 
Analphabet zu erscheinen. Ich tra f im  Seras-

eherne Mahnung an die K inder, die so w eit 
sind, dahin zu pilgern, wo a lle in  in  diesen 
btttemrnsten Zeiten das H e il zu finden ist. 
M ehr als je ruht an der geruhsamen Gottes- 
statte das H e il der ganzen F am ilie . Feh lt doch 
in  den meisten F am ilien  der sorgliche Vater, 
die-r den m it der Einsegnung ins eichte Leben 
tretenden jungen Menschenkindern sonst Hai 
Helfer, V o rb ild  und W arner sein können; sei 
es. daß er noch im  Schützengraben fü r uns 
fechtet, sÄ es, daß ihn das tötende B le i schon 
in  den Heldentod geführt hat. Nun aber war 
herzerwärmend zu -erleben, wie unsere prächti­
gen Geistlichen sich bemühten, da Ersatz zu stel­
len fü r v - r  Knaben und Mädchen natürliche 
Respektpersonen, die fehlenden M V 'r .  in  lieb­
reicher Ansprache, in  ergreifenden Mahnungen 
an das, w w i nottu t, dam it das werdende Ge­
schlecht w ü rd ig .w ird  ldsr Vater, die da gelitten 
und geblutet haben fü r des Reiches Fortbe­
stand. Ich neige mich vor unseren Seelsorgern, 
nachdem ich eine d e ra rtig  F -ie r m?t einer E r­
griffenheit durchgemacht habe. a ls wäre ich 
noch der Vierzehnjährigst aus den siebziger 
Jahren, da ich selbst vor dem A lta r  nieder- 
kniete, um in  die Gemeinschaft der Ehristen 
ausgenommen zu werden . . .

Inzwischen hält!der Kriegsknabe Lenz, was 
ich von ihm im  vorigen B rie f erwartet Habs. 
Der 21. M ärz. sein „S te llungstag", ist da und 
er m it ihm. ANmutter Sonne eralänzt w ie­
der über unser«r Heimsront; frohe Zuver­
sicht, von ih r au strahlend, e rfü llt mehr als je 
unsers Herzen, daß alles, alles ein gutes F rie -

kerat (dem türkischen Kriegsm inisterium ) v ie l­
fach fließend deutsch sprechende Ordonnanzen, 
und auch in  der Kaserne und auf der Straße 
hört man türkische Soldaten gut deutsch reden. 
Freilich sind sie etwas befangen, wenn ein 
deutscher Vorgesetzter oder gar ein Z iv ilis t sie 
anspricht.

D ie schüchterne und fast keusche A r t  des 
Türken b ring t es m it sich, daß er möglichst nur 
im  engsten Kreise, also m it dem ihm  dienstlich 
gleichgestellten deutschen Soldaten Sprachv-er- 
kehr macht. Dabei w ird  dann meist der an 
Jahren ältere, in  Vorzugsstellungen befind­
liche und in  den Kämpfen um Flandern und 
Polen schon gestählte und erfahrener gewor­
dene deutsch« Soldat zum würdevollen Lehr­
meister. Es tu t ihm  gut, sich dem schwarzäugi­
gen, kleinen und noch etwas scheuen Türken 
gegenüber a ls Präzeptor germaniae zu geben 
und ihm ein gutes V o rb ild  zu -sein. Das über­
träg t sich denn auch auf sein sonstiges Verha l­
ten. Und da der deutsche Soldat im  Auslande 
überhaupt bemüht ist, einen guten Eindruck 
vom deutschen Soldatentum zu machen, so g ilt  
er auch h ier in  der Türkei im  großen und gan­
zen als nüchtern, gut d is z ip lin ie rt und zurück­
haltend. Wo es etwa in  der «inen oder ande­
ren Beziehung aber daran noch gefehlt haben 
sollte, da hat di« deutsche M ilitä rm iss ion  als­
bald durch Lokalverbote, ärztliche Belehrungen 
und Unterweisungen, sowie durch eine streng 
durchgeführte Kontro lle  nachgeholfen. Und wie 
Leim Landheer, so ve rhä lt es sich auch bei der 
M arine . D ie prächtigen deutschen Matrosen 
der „Goeben" und „B re s la u " haben unleugbar 
auch auf die dienstliche H altung der türkischen 
Schiffsbes-atzungen abgefärbt. V ie lle icht besteht 
jetzt sogar ein Wettbewerb zwischen den beider­
seitigen Heeresangehörigen, der hoffentlich 
zum Besten der beiden großen Armeekörper 
dienen w ird .

MannilisaltinkS.
( K r i e g s t e u e r u n g  v o r  100 J a h r e n . )  

W ir klagen über die große Teuerung der Gegen­
wart. Hat man sich schon einmal vergegenwärtigt, 
wie es wohl mit unserer Lebensmittelversorgung 
sein würde, wenn w ir die Feinde im Lande hät­
ten. Es ist wohl sehr zu bezweifeln, ob diese so 
für die Bevölkerung gesorgt hätten, wie w ir dies 
in den von uns besetzten Gebieten tun! England 
w ill uns ja jetzt schon aushungern, obwohl es 
noch nicht einen Stiefel über die Grenze gesetzt 
hat! Wie ging es 1813 zu, als w ir die Franzosen 
im Lande hatten! Ein gewisser Heymann, damals 
als 19jähriger Jüngling in Groß Glogau lebend, 
berichtet 1813 in einem Brief an seine Eltern in 
Liegnitz auch über die damaligen Preise. E r schreibt 
u. a., daß man für ein einziges E i 12 Groschen 
Münze, für ein Pfund Butter 4—5 Taler Courant 
und für ein Pfund Zucker gar 9—10 Taler zah­
len müsse, und daß es eine grenzenlose Gefällig­
keit sei, wenn man überhaupt zu diesem Preise 
etwas bekomme! „S e it mehr als sechs Wochen 
sind weder Licht noch Seife um keinen Preis zu 
haben!" fährt er fort. Ähnlich würde es uns auch 
jetzt ergehen! Klagen w ir also lieber nicht, wenn

densende werden w ird . Was sich jetzt in  Bäu­
men und Büschen, in  den zarten Kelchen der 
Krokus an Trieben der ewigwaltenden N a tu r­
kraft neu vogt, ist uns, den einst so wenig na- 
turbeschausamen Weltstädtern, ein gottge» 
kommenes Zeichen dafür, daß unsers b is  zum 
äußersten zusammengeballte Entschlußkraft zum 
Durchholten ihren sieggekrönten Durchbruch Er­
fahren w ird , w ie der S a ft, der unter der 
Rinde emporsteigt, um seinen Sieg in  B la t t  
und B lü te  zu feiern . . .

Und geht es uns denn, auch o h n e  des 
Frühlings mutmachends Zauberkraft, etwa 
chon schlimm? O nein! D afür g ib t die Ber­
lin e r Sparkasse einen tadellosen Gradmesser 
ab. Während im  Januar 1914, also noch in  
der Friedenszeit, die Rückzahlungen bei ih r 
über die Hälfte der Einzahlungen betrugen, 
waren sie im  Januar 1915 auf rund 28 v. H., 
im  Januar dieses KriegHahves auf rund 27 
v. H. gesunken. Lieb Vaterland, magst ruhig 
sein! Es w ird  noch gespart in  deutschen Lan­
den. And die Kriegsanleihe, die eben jetzt, da 
ich diese Zeilen schrieb, ihren Schlutzzeichnungs- 
tag hat» w ird  es „denen Feinden" an allen 
Fronten vollends einhämmern, wie die «er- 
ehrunaswiirdig» „dicke Bertha", daß w ir  nun 
einmal nicht kleinzukriegen sind. weder m it 
M u n it io n  noch m it den silbernen Kugeln . . .

Sogar fü r  die «inst alles beherrschenden 
Frieden-Dünste haben w ir  noch Geld und Nei­
gung übrig, wie sehr uns auch der Kriegs'chnh 
drückt. Unter lebhaftem B e ifa ll nahm das Ab­
geordnetenhaus des Kultusm inisters Ankündi-

s-s. ZaW.
_____ ___  , >-»

w ir eigentlich gar nicht entbehren, sondern uns M ir 
einschränken müssen!

(E in  D o p p e l g ä n g e r  H i n d e n b u r g « . )  
Aus H i n d e n b u r g  (Zaborze) in Oberschlesien 
wird berichtet: Generalseldmarschall von Hinden­
burg hat in der Person eines M ajors einen Dop­
pelgänger, dessen körperliches Aussehen, Gesichts­
züge, Bartwuchs usw. auf den ersten Blick di« 
Person des genialen Heerführers und Russenbe- 
zwingers erkennen lassen würden, wenn die Uni­
form und die Rangabzeichen nicht widersprächen. 
Das Erscheinen dieses Majors in Hindenburg hat 
kürzlich fast die gesamte Einwohnerschaft auf die 
Beine gebracht. Große Menschenmengen strömten 
aus allen vier Himmelsrichtungen auf die Kron- 
prinzenstraße zu, um Hindenburg zu sehen. Gegen 
1 l Uhr erblickte man auf der Bahnhofstraße einen 
förmlichen Menschenstrom, der sich auf die Kron- 
prinzenstraße zu bewegte. Inm itten auf dem B ür­
gersteig schritten lächelnd und plaudernd zwei 
Offiziere daher, wohl ahnend, welche Ursache den 
Auflaiis bildete. Im m er größer wurde der Auflaus, 
als sich die Nachricht verbreitete, daß Hindenburg 
auf der Bahnhofstraße sei. Hindenburg kommt. 
Nur mit Mühe konnten sich die beiden Offiziere 
fortbewegen, bis sie endlich Kochmanns Hotel er­
reichten und dort einkehrten, in der Annahme, es 
werde jemand das Volk aufklären und dadurch 
zur Räumung des Platzes beitragen. Weit ge­
fehlt! Bald war das Hotel und die Straßen so 
belagert, daß sich kaum noch ein Mensch durchzwän- 
gen konnte. Alles wartete auf das Wiedererschei- 
nen Hindenburgs. A ls die Straßenbahn angefah­
ren kam, verließen Leide Offiziere, von denen einer 
Gymnasialdirektor Hauptmann Dr. Drechsler aus 
Zaborze war, das Hotel und bestiegen den Wage», 
um nach Zaborze abzufahren. Eine junge Dame 
wird sich wohl die Uniform des anderen Offiziers, 
den man für Hindenburg hielt, genauer angesehen 
haben, denn sie drehte sich um und rief aus: „Das 
ist doch nicht Hindenburg, denn er hat ja auf den 
Achselstücken keine zwei kreuzweise übereinander 
gelegten Äommandystäbe!" Nach und nach sah 
die Volksmenge erst ein, daß der Offizier wirklich 
ein Doppelgänger Hindenburgs sei. Der Schutz­
mannsposten war froh, endlich die Straße stet 
bekommen zu haben.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t )  wurde am 
Mittwoch vom Kriegsgericht der Landwehrinspek­
tion V I i n B e r l i n  der 27jährige Reservist Bruno 
Pudler aus Äöpenick. E r hotte am 12. August v. 
I . ,  während er aus dem Reservelazarett Witten- 
berg beurlaubt war, feine 21jährige Ehefrau er­
mordet. A ls Grund der Tat gab er vor Gericht 
Eifersucht an.

Die ansteckende Kratze
lind dar lästige Hautjucken können Sie ohne Berufsstv 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sie

unter Berschwiegenyeit kos t en t ose A u f k l ä r n » . -

gung auf, daß w ir  im  B e g riff stehen, eines der 
größten Meisterwerke althellenischer Biüz- 
hauerkunst zu erwerben. W ir  Pressevertreter 
bekamen c» durch den D irektor des A lten  
Museums, Echeim rat Wiegand, jetzt bereits 
zu sehen. E ine feierliche Schönheit ohne gle i­
chen tu t sich da dem bewundernden Auge aus in  
der S tute  einer thronenden G öttin , aus pa- 
röschem M arm or gemeißelt. I n  ih r  haben w ir  
w ir  Barbaren, die w ir  ehrwürdige Kunst­
werke so im  Kanonenumdrehen zerschmettern.
— sagen sie, die druckenden feindlichen Lügner
— uns die M ona Lisa der Bildhauerkunst ae! 
sichert, —  ohne F l i n t e n . . .

Vom Gebiete der Berliner Ku-nstpflege im  
Kriege noch dieses: Weingartner. der Der- 
f-chmte, erschien wieder in  B e rlin  Seine 
dreiaktige komische Oper „Dame Kobold" 
wu°d« erstmals im  deutschen Opernhaus«, auf- 
geführt, und der Erfolg entsprach durLo,.« 
seinem künstlerischen Können Di« M M k  d °

ungewohnt, aeräulckmou- ^  Einzig»

densber-liner a u s m o ^ I»  ^



r r . am tlich e p m « e
l i t t  ai«  z , - m

KSchrter verßsukprefz.
Eßkartoffeln, Zentner 5.50 M k .,...........................  Psd

.. frei Haus. Zentner 6.75 
Werzenmehl . .
Kaiserauszugmehl 
Roggenmehl 
Ro

6Pfg.

S Ä Ä  Semmel)' ! 
werstengraupen, grob . . .
Speisebohnen . . . 
Kocherbsen, grüne . 
Haferflocken . . . 
Gerstenflocken . . . 
Gerstengrütze . . . 
Buchweizen (geschält) 
«uchweizenfuttergrütze 
suchweizenspeisegriitze, 
Zirse ' -

Buchweizenspeisegrütze, -grietz öder -mehl
».I: N - V , . . . . . . . . . . . . . . . .

^rsegrü^e, -grietz oder -mehl 

Speistsalz '

M agerm rlch.......................
Eier . ............................................. I . ^
Molkereibutter (nachweisbare) und durch eine 

amtliche Prüfungsstelle geprüfte Butter . 
Andere Butter . . . . . . . .

„ 24 .,
„ 40 „
z , 21 ..
„ 20 .
„ 30 ,.

so . .

55 ,.
55 ..

„ 65 ..
„ 70 ..
„ so ..
„ so ,.
„ 50 ..

60 „
„ 47 ..
„ so ..
„ 63 ..

Pfd. 28 Pfg.
12 „

Liter 26 ..

Stück
8 , ,  

14 Pfg.

Pfd. 2,52 Mk.
2,20

Schweinefleisch:
Häschen und Schnitzel . . . . . . . .
Kamm und Karbonade . . . . . . . . .
Keule . . . . . . . .  „ i  nu
Schulte^ Backe ohne Knochen, Bauchfleisch 1,50
Kops (Ohren. S chnauze)................................ .. 0,90 .,
Eisbein (D ickbein)....................................  . "
S p itzbein ...................... .............................. ....
aemahlenes Fleisch .........................................
ftischei Speck, Lisen, Rückenspeck.......................
Geräucherter Schinken (im ganzen) . . . .
-  .  » » im Aufschnitt . . . .

,, (im üünzoii) » » » , «
^  , « im Aufschnitt . . .
Geräucherter Rollschinken ohne Knochen,

Schinkenspeck........................... ....
Kasseler. Pökelkamm . ....................................
Geräucherter Speck . . . . ' .......................
Schweineschmalz. . .........................................

Wurstwaren:
Blut- und Fleischwurst (Thüringer) 1. Sorte .

Leberwurst .....................................i. " '
2.

Jagdwurst, Zungenwurst, Mortadellawurst. .
Frische Bratwurst, Knoblauchwurst. . . . .

«ttd:
Rot- und D am w ild ....................... ....  120
Wildkaninchen mit F e l l ....................... ....  . . i  Pfd. 0M
Fasanenhahne mit Federn . . . . . . .  das Stück 3,25

Sische- , L e b e n d :
K a rp fe n .........................................Pfd. 1.30 Mk.
S ch le ien ......................................... .. 1.80 „
Hetzte . ........................... .... . . „ 1.20 „

Bleien (Brachsen, Dressen)
rm Stückgewicht von 2 Pfd. u. darüber Pfd. 0.80 Mk.
„ „ unter 2 Pfd.................  „ 0.60 „

2,40
1,80
1,60

1,00
0,30
1,80
2,00
2,00
2.40
2.40 
2,80

2,20
1,80
2,10
2.40

1,60
1.30 
1,80
1.30 
2,00 
1,70

Plötzen und Rotaugen 
im Stuckgewicht von 1 Pfd. u. darüber 

» unter 1 Pfd...................

T o t :  
1.04 Mk. 
1.20 .. 
120 ..

0.80 Mk. 
0.60 ,,

0.60
0.50
1.40
1.00
1.00
1.50
0.70
1.00

0.60
050
1.40
1.00
0.80
1.20
0.56
0.80

Pfd- 10Pfg

Zander
B arsche ..................
W e ls .......................
A a l e .......................
Barben und Quappen 
Karauschen . . . .

Gemüse:
Weißkohl (W eißkraut)...........................
Rotkohl (Blaukohl), Wirsingkohl (Savoyerkohl) 

und Grünkohl (Braun- ooer Krauskohl) .
Kohlrüben (Wrucken) ..................

a. M ohrrüben ...........................
b. Karotten (kurze, rotfletschige)

Zwiebeln . ...........................
Sauerkraut (Sauerkohl)..................

Marmeladen:
S o r t e  1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart hergestellt 

werden, mit Ausnahme von Apfelmarmelaoen.
Ein Höchstpreis ist vorläufig nicht festgesetzt. 

T o r t e  2: Marmeladen, die aus höchstens vier Fruchtarten her­
gestellt werden, sofern.sie nicht unter Sorte 1 fallen 
und nicht ein« Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Gesamtmenge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen 0,60 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganze« Blecheimern ob. sonstigen Gefäßen 

von über 10 bis einschl. 15 Lg . . . . . . . 0.55 Mk.

15 
6

13
20
20
16

S o r t e  S:

von 5 bis einschl. 10 k- 
unter 5 irg

0,60
0,65

Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, sofern sie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht- 
rückständen von mehr als ein Viertel der Gesamt­
menge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0,50 Mk.
Rohgewicht (brutto für netto) in ganze« Blechekmern od. sonstigen Gesäßen 

von über 10 bis einschl. 15 Lx. . . . . . . 0,45 Mk.
von 5 bis einschl. 10 k x ............................... 0,50 „
unter 5 k x .................. ....  0.55 „

S o r t e  4: Marmeladen aus Früchten oder Fruchtrückständen 
ohne Zusatz von Rüben und Kartoffeln, sofern sie 
nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen (Kunstmarmeladen) 
für 1 Pfund

von 5 bis einschl. 10 Lg . . . . . . . . .  0,40
unter 5 k x .......................................................... 0.44

S o r t e  5: Marmeladen mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln, 
für 1 Pfund

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen 0.35 Mk. 
Rohgewicht (brutto für nett») in ganzen Blecheimern od. sonstigen Gefäßen 

von über 10 bis einschl. 15 kx . . . . . .  0,32 Mk.
von 5 bis einschl. 10 icx . . . . . . .  . . 0,35 „ 
unter 5 irx . . ..................................................0,38

Srenil- untl Seleucdtungrrt-M.
Dohlen frei Haus, Z e n tn e r ..................
Steinkohlen-Briketts, frei Haus, Zentner 
Lichte, Paraffin, (ohne Papier), Pfd.

Kompos.,
Streiö^höher, Pack

Kloben, Raummeter . . 
in Spaltknüppeln, Raummeter

1,70 Mk. 
1,50 .. 
1.65 „ 
1.80 .. 

40 Pfg
12.00 Mk.
10.00 ..

Kauflustigen zu den hier festgesetzten Höchstpreisen ohn« Stellung von 
Bedingungen zu verkaufen.

Höhere Preise als die oben angegebenen Höchstpreise dürfen, so­
fern es sich nicht nachweisbar um Delikatetzwaren handelt, nicht ge­
ordert und nicht gezahlt werden.

^  Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen sofortige 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung nach sich.

Diese Preisliste setzt die Preisliste vom 
autzerkraft.

Thorn den 25. März 1916.

5. März d. J s .

M U .  S M V k M l M .  Ikl M M klt.

v r . kuävllSk ' V«rd»r»1tMg!i»ast»lt
(sired kür vsmerr)

kür äiv LmjSkrig-krsivMrgeu- uvS küdnrivkprtttimg, äts «itUvrei» 
mrä odsrsll Llsssvrr »Uvr KSKsren LvbrsLsIrMv» bis rrrm Ldtlurium 

eivredUsssUvd
Lreslaa II, Üeue lasodenstraBSs 29,

erökkvst das SowmerbLlb^Lbr Svn n L k virck  divi» 1.
H)A6Sbk6Q vor» den krüll. bis I/ntersekundL bivsokllesslieb

bestanden 4 ^ ̂  ̂  0kvr»kkunSsrrer. krtwLusr.
sU«1r» I tzi/H LdirurtsuIvL.
Lvdo» L W  LilljSdrLgv und ttkurlvdv.

1 9  l 4  und 1 9 1 5  bestanden 205 Toxlioxs die krükuuxen, rn denen sie 
in der Anstalt vorbereitet vnrdev. 8trtzvss xereFeittzS 1v8ts,tt8pe»8!ollLt. 

krospelrt durob V r . « „ d iS n rrlL

o

MskNosktlve 8vki«eke!bSll«r
L ob!am m baclek', »

Va^ äkrt bei:
Kbsumaikr mu, ,L? irekies. N»«tki-Lnlrks!rsr,, Sreesksin. 
8fificrj»ssls. Iksrter vr». -  Prospekt« tr«).

D W e M o n M
Ar«e-Amd>ii>d>chrn>. «o» « .5 0  M k. a»,
mit Leuchtpunkten und Zeigern von 8 Mk. an,
H erreuchm t, gutgehend, von 5  M k. an. 
desgl. Damennhren. von 6 .5 0  M k. an, 

echt M  Ringe m. eis. Krenj, von 1 M k. an,
große Auswahl in patriot. Schmuckwaren,

nur bei

L t s t t s l d s u s r , BreUejlrahe 4S. 1 Tr. 
am altstädt. Marti.

Pflanzt Beereuobst!
Stachel- oder JohannisbeerbL nm chen .

„ sträucher . 
Johannisbeersträucher, schwarz. . . .
Himbeeren, beste S o r t e n ......................
B rom beere»  „ „ ......................
Erdbeeren .. .................. ....  . ,
Grogsrüchtkge Haselnüsse.

!0 S t. 160 S t. 
Mk. 14,— Mk. j 3 0 , -  
Mk. 3 /.0  Mk. 3 0 , -  
Mk. 2.50 Mk. 20.— 
Mk. 1,50 Mk. i 2 , -  
Mk. 4.50 Mk. 4 t ) . -  
Mk. 2 . -
Mk. 7 , -  Mk. 6 5 -

^ e r i in r r n n ,  Baumschulen, O lbersdorf bei Zittau i. S a .

N M - « .
verzinkt und emailliert,

gußeiserne eml. Keffelösen,
M M e l .

» »  Mhrtüren, »W »
als Ersatz für beschlagnahmte Geräte,

empfiehlt

k a u t L a r r sx , Thor»,
Altst. Markt 21. —  Fernsprecher 138 .

s ? ! r » n o - Ä s u s

s .  Ä R R R k ek l.
L ro r» l> s r§ ,  

Msadetkstrsrs« 56 unä 47». 
ürst« Lorken. Alssevausisakl.
KNsinIg« b ü sa is r ls I«  vou

K S L K S L G M
k s u r i c k
k ö n S s e k

V v k s d r o e i ,  » u p f s r ,
k r .  L ek « k S L k t« n

Ivsirum. tu Miktv. dvi Ls«r 
SiursedumLg gvrsbllvr Wlytsn.

« s r m o n lu m s
b lsn n b o rg  un«I R o rd erg .

loben m rükmenctTr Welse 
öis Vorrüstfttcbkett unserer . 

l ko«»n f. v«^r«n v. Naa».
Wrr Uelern alle lertix rum Lolbrl- 
ptlaRre« besekmtten. m.br»men u. 
barde, in orlr» »1»rLs» vüscbsn, 
6is nocb in cki«»«^Lbre ununtsr- 
brocbsn d. i. ä. Winter binein d!ük^ 
kadvlkakt btUlx u. posttroi als: 

ILo»»» k. L .vU rts» : Die scbSnstenI»«-. 
irs«o«t«Rl- u,Aa»er««.i.N)de^Lbrt.?r»»dt- 
Sorten -ä. Z.-, 20 Lt. 5.4V. SS 5t. /kb 12.-. 
kosorr-Is»«Uettev. 5 L sekSnet.l» x»«»»»ve« 
vllnäerdsrea?srben ck. L.-. 10 5t. /»ä. S.8Q. 
R osvL  tü r»  H b a , :  rvor?roso» (k»o!v- 
kmibs). nnübertrokken als bester. diMxer a. 
jelirelanx Zeuernäer vinterbsrler klüten- 
scbmuck t. brliron u. ?ensterULeten n. kür 
ILple i.2«,mer. vie dtütenrei-b^e u.sier- 
Uckrts »N. Kosen. 10 ?r»vb1sort, 1. aU. bsrk. 
IVb 3^80.208t. LsbUvxrose, k.Lalkon-. 
WLnä-u.l.Lubendsrs..kunx55t.2.-.!v5t.Z.5r). 
NovvL E  SralrdopÄRLRaax, vinter- 
bsrts Sorten in sckneeveiÜ oäer kockrvt. 
10 5t. A.-. 20 5t. 5 .^. SO 5t N. 12.̂ .
Xultursnveisuns Hext jeäer 5«nö«nx bei. 
Oarantrs lür taaellose u. scknsUs ^nbuntt.

LüN» b. LUnRLor» dLorsIoL») 
Uetersnt KönixUeber u. kürstlrcder ttSke. 
prima ttoebstamm-Korsn. lein devurrsit. 
5tüctc 1.20. 10 5t. ää. 11.-. 20 5t. ^.20.^. 
prsistmeü _v«e »rmsrerle«-

Salzheringe.
Garanüert S L
ä «.sa M k . ca. 70 S,ück Inhalt.

Porto uns B-rpackung frei.
Akr. lm m lii, »iW ».

» « « « G S G G K s r e e e e e e » » » »
Z u r  F r ü h j a h r s b e s t e l lu n g  s

bitten wir den M

Bedarf rechtzeitig einzudecken, d
Wir liefern sämtliche Maschinen und 

Geräte für di^Landwirtschaft.
Besonders empfehlen wir:

s
II

KlkkWkkl!
ISllMem

W - II.
^  kll>!AAl>

krsatz» u«d Zubehörteile
zu Maschinen und Geräten sämtlicher besserer Fabrikate.

N?«»tlN» N il»»«*» «erden prompt und fach. M k p m m n r e »  gemäß ausgeführt.

ßlax kirbed L Xra»8k.
G. m. b. H.,

T hor». — Fernruf 648.
» » « » » » » » » s r » » » « » « » « »

Ksslüliön
81M8

Vvllisnge
(lrö ssts  L l l s v M  

8s I tM v o r tsM M sk r s is s
» M I ß  M H u M t .

I n b . :  M u lla s  b S M v r ,
Lr-sitsslr. Z0.

rnngt oder in ftsten Verkaufs^ ftdem
Damen- n. KinderhMe
werden modernisiett

Bachesir. 16. 1 Tr.

Das Beste vom Besten:

Kristall-Kitt
zum Kitten von Glas. Porzellan, Marmor, 

 ̂ Stein, Kn chen. Holz re., auch um 
! Billard-Quenes zu befestigen.

Zn haben bei
! lltz M , D rK -b .S .

Mchzentrisugen,
Buttermaschinen

kauft man am besten in, Spezialgeschäft bei
L .  S l r s s s d u r g s r ,

Thorn. Brückeiistraße t«.

2VVVV Obstbüume,
pr. 16» S t. 72. >00, 125 und I5ö Mk.,
12 600 Lindenbänme,
pr. 100 S t. 75. 100, 150 und 200 Mk.,
3000 Ahornbauuw,
pr. 100 Stück 60, 80 und 106 Mark, 

offeriert
M .

BaumschuleLissomitz-TbornPostLulkau.

Bruteier,
gest. Plymouth-Rocks — Leistungszucht — 
15 Stück 3.50 Mark, Peking-Enten, 10 
Stück 3,50 Mark. gibt ab 

I v lh trrn vi'>  ^urSke bei Roßgarten.

werden sauber und bei mäßigen Preisen 
ausgeführt. Schillerstraße 18.

M  « l i  iniS M er.
Brillanten, künstliche Gebisse,

kauft
k . k v s d u s e N ,  Iuvelier.

Brückenstr. 14 — Telephon 355.

llsruleickeu,
spezleü chronische, auch Hautleiden beh. 
mit nachw. Erfolg *ohne Einspritzung, 
seit 47 Jahren D irektor U a i- iL e i ' ,  
Berlin» Elsasserstraße 36.

88 K M iW en .
neue moderne und wenig gefahr. Lu;ko- 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits­
käufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstälte, auch für Autos. Kosten­
anschläge L sllsed u N s, B erlin . SssHV., 
Lmjenstraße 21.

Rheumatis
Gicht, Zschms.Nerven?

Leidende können durch unser Natur­
produkt D iv in a l von ihren Qualen und 
Schmerzen befreit werden. Auskunft 
kostenlos.
Bahr. Zilnnal - Wett,

M ünchen v .  95 .

kranken krauen
teile ich un-ntgeltl. die vö llige!

> Befreiung von langjährigem 
Frauenleiden (Weißfluß) mit. j

> Rückporto erbeten.
Frau S v s s s l ,

B erlin . Hallesche Straße 23.

^  Bettnässen
verlangen S ie  kostenlos meinen Prosp. 
Alter und Geschlechtsangabe.
b lM t Aal?-r F ^ lc h k r /l l

SMarlelim LS'"ÄNL
Wertpap. usw »nd Ratenabzahlung.
« .  L .« I k > « » e I . B erlin H V . 5 7 .  Fro-



Bekanntmachung.
Die im  Stadtkreise Thorn wohnen­

den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehörigemmterstühmig beziehen 
und einer Krankenkasse nicht ange­
hören, erhalten freie ärztliche Be­
handlung und freie Arznei fü r Rech­
nung des Kriegsfonds.

. D ie Behandlung erfolgt aufgrund 
eines im Kriegsunterstützungsbüro, 
Rathaus, Zimmer 25, ausgestellten 
Arztscheines. Bei Beantragung des 
Arztscheines muß jedesmal der Aus­
weis für die Angehörigenunter­
stützung vorgelegt werden.

Die W ahl des Arztes steht den 
Kranken frei, jedoch darf der Arzt 
innerhalb eines Vierteljahres nicht 
gewechselt werden.

Thorn den 20. M ärz 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. A p r i l  d. J s . fällig 

werdenden M ie is -  und Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Lager- usw. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathansge­
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner­
kennungsgebühren und Hypotheken- 
zinsen sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

14. A p ril d. Js.
an die betreffenden städtischen Kassen 
Au entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Zeit­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsinab- 
regeln werden angewandt werden.

T h o r n  den 21. M ärz 1916.
Der M agistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Nach den Ausführungsbestimmnn- 

gen zum Geseh vom 7. August 1911, 
betreffend die Beschulung blinder und 
taubstummer Kinder, ersuchen w ir 
Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 

A p r il 1915 (Jah r vorher) bis 1. 
A p ril (laufende Jah r) 1916 das 4. 
Lebensjahr zurückgelegt haben, uns 
diese Kinder bis zum 1. M a i d. J s . 
m unserem Geschäftszimmer N r. 18 
Mathans, südlicher Eingang, links, 
1 Treppe) anzumelden.

Zu  den blinden Kindern im  Sinne 
°es Gesetzes gehören auch solche, die 
w schwachsichtig sind, daß sie den 
bunden Kindern gleich geachtet werden 
Müssen.
> Der Anmeldung unterliegen auch 
wiche Kinder, die blind und zugleich 
^ubstumm sind.
..D ie  Anmeldung ist erforderlich, um 

Aufnahme in  die für blinde Kin- 
A r  vorgesehenen Schnlanstalten nach 
s t r i t t  tzxr Schulpflicht vorbereiten 
5U kdanen. Diese beginnt nach voll- 
Endetem 6. Lebensjahr auf Beschluß 
ber Schuldeputation.

Es sind außerdem solche blinden 
Müder anzumelden, die zwar erst 
ws zum 1. J u l i  d. J s . ih r 4. Lebens- 
lahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber aus Wunsch der E ltern oder 
deren gesetzlichen S tellvertreter rc. 
bereits m it  dem 1. A p r il vor voll­
endetem 6. Lebensjahre beginnen soll.

Thorn den 16. M ärz 1916.
Magistrat, Schnldepntation.

H o l z v e r k a u f .
Au? der Kämmereiforst Thorn 

^»»nen am

D«mtag. M. MW M .
r». vormittags 10 Uhr,
I ' "  Gasthause Oborski in  Gr. Bösen- 

öffentlich meistbietend gegen fo- 
z ^ B a r z a h lu n g  zum Verkauf: 
'Schutzbezirk G uttau: 24 .Stück 
Mefern-Nntzholz m it ca. 9 lm , 1 
A  Eichen-Kloben, 200 rm  Kiesern- 
Moben, 6 rm  Kiefern-Rundknüppel 
^  w  lang), 24 rm  Kiefern-Reisig 

Klaffe, 156 rm  Kiefern-Reisig 
^ K la f fe ,  30 rm  Kiefern-Reisig 3.

Schutzbezirk Steinort: ca. 300
N  Kiesern-Reislg 2. Klasse.
2 h ° rn  den 21. M ärz  1916.

D er M agistrat.
KL88V.______

MriMeMmliiM im!
Es w ird hierm it zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der

WöhilWWlhskl sin 1.
und der

êllstbvtküllielhsel im 15. A-nl
d -J s .  stattfindet.
, Hierbei b ring e n . w ir  die Polizei- 
Verordnung vom 2. M ärz  1912 in  
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
deränderung innerhalb 6 Tagen auf 
Unseren: Polizei-Revier Thorn-S tad t 
(Rathaus), Thorn-Mocker (Amtshaus), 
Thorn, Bromberger Vorstadt (M ellien- 
ftraße 87) gemeldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark, im  Unver- 
Ulögensfalle verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 18. M ärz 1916.

Die Polizei-B erw altttug .

, Schaftstiefel
jeder Art, garantiert Handarbeit, zu mä- 
vlgen Preisen, sind zu haben

Schillnstratze 18.

W e H W  M A W im W W k M L rw v lL ä o
Königsberg i. Pr.

Kasernenstratze 4/S, am Rotzgärter M arkt.
Von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzial-Ver- 

band Ostpreuhen unter Beteiligung der königl. Staatsregierung be­
gründete öffentliche Bildungsanstalt.

UM» der ömmMUMer m Sl. Weil M .
Hauswirtschastliche Abteilung:

1. Haushaltungsschule (Iahreskursns)
2. Fachkurse: Lehrgänge für Kochen und Backen, Haushaltungs­

kunde und Hausarbeit, Waschen und Plätten.

8. Gewerbliche Abteilung:
1. Fachkurse: Lehrgänge für Handarbeiten, Wäscheanfertigung,

Schneidern, Putz, Kunsthandarbeit, Zeichnen und Malen.
2. Berufsausbildung: Fachausbildung für den Schneiderinnen-

beruf als Vorbereitung zur Gesellenprüfung.

6. Seminare.
Die Listen für die SeminaraLteilungen zur Ausbildung von 

Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, der weiblichen Bandarbeiten 
und EewerbeschulleHrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft sind ge­
schloffen. I n  den Seminarabteilungen zur Ausbildung von Gewerbe- 
schullehrerinnen für einfache und seine Handarbeiten sowie Maschinen- 
nähen, Wäschsanfertigung, Schneidern und Kunsthandarbeit finden noch 
Aufnahmen statt.

v. Heim für auswärtige Schülerinnen.
Schulpläne und nähere Auskunft im Schulgebäude Kasernen- 

stratze 4/5. Sprechstunden täglich von 11— 12 norm. und Montag  
nachm. von 3—5 Uhr. Anmeld ' — -  -
gegerrgerrommen.

Die Vorsteherin:

Anmeldungen werden bis zum 12. April errft

,°«1j>sj«sKeisIer8V>!sdslsiIMLSsii5lg»,ölo>iib»sLff
k. alltz MIit.- und Lvbulpr. — LLnjSdr.-rrtm.-kÄliur. — Lsidj. Lnrse. 
.̂rbeitsst. u. I'ens ständig beankLietit. — Svrüvks. svk«2vkvr SvkA.

—  1914115 best. Igg LtlljLLrrgv —  »U«

S/70/7Sb/-7S

Bauschule zu Thorn.
Abteilung L  der königlichen 

Gewerbeschule.
Das Sommerhalbjahr beginnt am

2. A p ril d. 3s.
Anmeldungen für die 3 , 4. und 5. 

Klaffe müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klaffe berechtigt zum Besuch der 2. 
Klaffe einer königl. preuß. Baugewerk- 
schnle (VollanstaLt'.

Lehrpläne und Anmeldescheine kön­
nen jederzeit kostenlos von der A n­
stalt bezogen werden.

Der Direktor
der königlichen Gewerbeschule:

S u s s s .

Abteilung L . der königlichen

Das S c h n lf th r^ lN ^ b e g in n t am 
2. A p r il d. JS.

Die Anstalt besteht aus 3 K laffen: 
Klasse fü r Schülerinnen, welche 

eine höhere Töchterschule m it E r­
folg absolviert haben,

Klasse L ,  fü r Schülerinnen, welche 
mindestens die erste Klasse einer 
sechsklassigen Volks- oder Bürger­
schule m it gutem Erfolge besucht 
haben und

Klaffe 0 ; fü r Schüler, welche das 
14. Lebensjahr vollendet und den 
erfolgreichen Besuch der ersten 
Klaffe einer sechsklassigen Volks­
oder Bürgerschule nachweisen 
können.

Am Schlüsse des Schuljahres wird 
ein Abgangszeugnis ausgehändigt, 
welches bei durchweg genügenden 
Leistungen vorn Besuche der kauf­
männischen Fortbildungsschule be­
fre it.

Die Anmeldungen für A p ril müssen 
möglichst bald erfolgen, da aus Raum­
mangel nur eine beschränkte Anzahl 
Schüler und Schülerinnen aufgenom­
men werden können.

Lehrpläne und Anmeldescheine kön- 
nen jederzeit kostenlos von der Anstalt 
bezogen werden.

Der Direktor
der königlichen Gewerbeschule.

O . S u s s s . __________

W e r  s M M l e
Stellungen in Russisch-Polen erhalten 
will, mutz polnisch verstehen. Gründ­
lichen Unterricht in der polnischen 
Svrache erteilt IL r - L t tn .

Thorn, Brüden,lraße 20. 
Beste Empfehlungen vorhanden.

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

^ V ln S ia lU ler', Amtsgericht.

H E  » W M
in Fässern, Inhalt ea. U0. 60, 30 Pld.

44, 46, 48 Pfg. das Pfund ab Bahn­
hof Hamburg gegen Nachnahme.

Eppendorferlandstcatze 76. 
Bitte Bahnstation angeben.

Eine I« .  L>",7
Anzufragen Araberstr. S. 1 Tr., r.

kianokortvkkdriken 
uuä 6 ro 88d a vä lllv8

Lskl k L e
?08KN, MM38tl'.19

M is s  SS u. bscksutsndstss 
piano ksu s äsn k^rovinr.

I ' l ü g t z l ,

s k g s n s n
F abrika ts, 

rov,is roleks öer
berükmiesten 

fadrikvn,
:: in vorrüM cker Qualität. :: 
preise billigst, ^eilralilünssen.

l l a i m o u i ü m s
kngrösslvr/^usv/sdk 

W M "  V v g » - .  IL 4 L  "H A U
Königl. Ppeu,,. SIsskrmvöLktts 

t.lefdr'Lnt Xönlgi. u.rtLüNsodvr Seböncksn

empfiehlt

IV. 6vrtr, Mtllikiistr. ?6.

Crlenkloben
liefert frei Haus, verkauft a. waggonweise, 

P ja rrgnt IL s s e r 'o r 'e k ,  b. Thorn.

Z» »eriiittlskil
Van sofort zu verlausen:

2-Zimmereinrichtung 
mit Küche

wegen Aufgabe der Wohnung und

I M m m n i e O M M « - » .
Wo, sagt die Geschäflsst. der „Presse«.

r « M e m l t  M M m .

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
täiLktsstell« der.Presse"._____________ _

1 Wermgev
M a rk e  Brenuaborj, so gut wie neu, 
(Anjchaffnungspreis 60 M k ) für 35 Mk., 
4 eisernes, modernes Kinderbetlge- 
1 stell, fast neu, für 15 Mk. verkäuflich.

Angebote unter s?. 5 6 5  an die Ge- 
Mäftsstelle der ..Presse".

1 Zagdgewehr
1  bervorragend !chi bend,sast neu, we- 
gen Kränklichkeit verkauft. Preis 140 Mk.

Nur schrrstlich- An,ragen unter t t .  
5 6 6  an die Geichasisftelle der „Presse".

Ein Pferd.
7j«hrig. S

s V i e r k r u e k t )  v o n  ä s r  

t r i s o l i E Q  ' k ' r ü o ü t s n  u n d

^ M s z o l i m s o k s Q ä N -  u n d  s p a r s ü m s t s r

V i ' o t m r M r l e k i   ̂ ^
b s r M n l t s v  F a b r i k  n u r  a u s

2 u o k s r ,  § 6 l .  ( o W s  O b s t r ü v k s M u d s ) ,

10 I>Kmä inkl. Limer Nk. 5,— llekeit ünicka AtzKen vvr- 
keriAv D!n86näunA dos KetrnAes, oä. ksLvknskmHvW.M.I wvkv

L e r e m L m n -  L o r l i n  8 ^ .  4 8 -  i ^ i 6 ä r i o i i 8 t r .  244.

I n  Erwiderung aus das gestrige Inserat des Herrn 
Bäckermeisters rZtzldiokv erkläre hiermit, daß das 
Bollkorn-Mehl vom Verteilungsamt an jeden für 
Mehlmarken abgegeben wird und somit das

B M o m - B r o t

in allen Bäckereien erhältlich sein kann. Bitte das 
geehrte Publikum, hiervon Kenntnis zu nehmen.

'M '.  LLxrLLLSlLL, Schulstr. 16.

l  Ü .  v r s v i t r ,
G. m. b. H .,

A  Maschinenfabrik Thorn,
M» empfiehlt

S BreiMmaschine«,
« KleesSmaschine», 
d Drillmaschinen,

Knltisatoren, 
Walzen,

Pflüge und 
Eggen.

Teutscher Schäferhund,
4 Monate alt, wolfsgr., sehr lebhaft und 
gelehrig, billig abzugeben. '  ̂ ^   ̂ '

Thorn-Mocker, Bergstraße >22 a, 2 r.

Ssum sle iis lien
aller Art, wie:

WrllM-3eMi>t,
M « .
M l .  « .  
»kkl.
A U
W .

IMillk. 
IW W . 
A M » . 
« » .  
WSkMk. 
!i!

offeriert billigst

k s M S l n i s I i e i i - « . l i b i e n - i l s c h l M c k e l i s l i
'  ̂ m it beschränkter Haftung.

Tel. 640/41. Thorn. MeMenstr. 8.

r?  « M W M U  X
MUIa. SM»W. ASM.

Schmiedekohlen, Brennholz
liefert prompt

ß s M m ü e ii-  ii.lichleii
mit beschränkter Haftung,

Tel. 640/41. Thorn. MeMenstr. 8.

W ir  sind Käufer für

, Rübenkraut Wende)
kam Bahnhof Zielen W -ftp:.)  ̂ und großen Fässern. Bemusterte, feste Angebote er-

Wk -» W M  W
steht zum Verkauf.

bitten

»  P lW

sowie aller-

Sienographie. 
Maschinenschreiben

lehrt erfolgreich 
U l. Bücherrevisor,

Gerberstr. 18, part. ______
Einen gute-i,, spnmgsähigen^

Bullen,
8 - S  Zir. Ar. Thorn ^

Todesfallshalber
Landauer (Droschke), Halbverdeck- 
wagen und 2 H interräder, gnterhalten.' 
sofort zn verkaufen. Zu  erfragen ke!

Thorn-Mocker,
Blücherstr. 13. .

MrÜliiiiiWHkßstt.,

Die aiigenbliiküch vom Barschußverein 
benutzten

k e W W m e
In ineinem Hause, Brückcnstrnste 13, 
sind vom 1. April 1SI6, auch geieilt, 
anderwcitsg zu vermieten. ' . -. . 
!Nr»x LkN»oIr«e'».-BsuLenstraße 11. 

Die von Herrn Polizeirat M a e r c k e r
bisher innegehabte

BohUMg
von 7 Zimmern nebst Zubehör, Brücken, 
straße 11, 3 Tr., ist von sofort ander- 
weitig zn vermieten. -

M » x  Vruckenstr.11.

i^'7

7̂ Z im ü iE  iiitk-'ielchitchein Alchchör,- in > 
meinem Hanse, Iakobstraße 7, von sofort 
zu vermieten.

K o l b s r - t  ^ L l l k c .
Große, herrschaftliche

Wohnung,
6 Zimmer, Kabinett, mit. reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von sofort.zu vermieten.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, A W ..M arkt.35, 2 T r. 
Zn erfragen bei

M U S S  U .  8 .  L e i s o r .

t l!U
getrennt oder.gauz/jsür Bürozwecke gê  
eignet,- von gleich oder später zn verm.

Gr E s .,  Breitestr. 17.

WWW. -
i-N d  S -W « k !!!g W iM .
Albrechtstr. 2 und 4,. vom l .  4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Custner Chausse  ̂ 4S.

We vriMW. WOmg
mit Zubehör, wenn gewünscht, Pferde- 
stall und Bi'nscheustube.' -Zu-ekskaae»

MedrichstraßcL—4, 1..

4-Z irsm erkvshüttttg,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zn Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

W Ä nttr'^ t Windstr. S,

.WVL'WtzW--
vernueten. v a d e r S k . '  2 Z , '1 .

Z. Etage, Gas lind Zubehör v. 1? 4. »u 
»erin. L. ll'Änmmill. Eiisabetdftr. 2.

e" verm. Pnniinersir 2 .

. Wshnnng

Leibstscherstraße 17.1

W  MlMMiiikl/
zu vermieten.

Telephon, G ar »ud elektr. Licht. .
Gr«ttdenr«kstxi M .



-s L e h r k r ä f t e ,
hie bereit sind, in  unserem Schuldienst 
Vertretungsstunden zu übernehmen, 
werden ersucht, umgehend Meldungen 
m it Lebenslcmf und Zeugnisabschriften 
einzureichen.

Thorn den 11. M ärz IS IS .

Magistrat, Schuldeputation.

Fm  NÄU >I°d!!s!i
Lehrerin snr Cesnng,

Schmiedcbergstraße 1, I I I
kür c>sn Vorfrllkling
rs Mw Lurrsu LookUnterricht in neuzeitlichen

Handarbeiten,
Aufzeichnen von Handarbeiten.

w it I-g.okds8Lt2 rwä ktzlllkaMKöll 
Lsäsr-LwsLtrsll.

in
Stenographie n. Maschinenschreiben.

A .  k r i t z l i M L i l i ,  Lniherrevissr,
Thorn, Gerberstr. 18.

srntsd dsr lu ä n d e r t  dvt 
V o r^ s u d u n s  von 8 a a t dvr 
D re i s- L 'rLedriedsvsrtLvr

(sluAetrassuS v .  1̂ . O  - 
LoodLuedt. Dsstxerilek- 
Ist« Ilrsaat. 2u. dsLisdeL, 
dureii xcrö586rs Larrren-' 
karrdlunssu. oder duretr 
Mtzins ostpr. L^e1§8tvUs

kitterM 8ckÖMLlckv 717
81»tlon 681tok«r8ä«rI,Lrel» 

I  t1eäl»nä, Ostpreussvu.
krelsUsts und Ülu8trisrts 
OruekseiiriLr „Dsder k'ud- 
terriidvnbau." ko8tvnlo»
«...... -- und V08tkrv1. — -— --

» IM « ! kllllSlll lilkM,
krlsärloksvvrtl» (VKNv.)

I -O S V I»
Rlsmarokstr. 10» pt.» I.» N. 

I»lsk. küniZI. u. stLät.LeL8räell

8rS88ttz8kiäiioliLtl8 t .k r o v i in

N N sinvertrv Isr von

S l N t l n r v r
StvillVLy L Sons 

I v a o l » ,  I ^ r n L « ! »  

L s p s ,  L » L U S S  
O . H u s ir r L t  

Q S o lk ^ v v o L t s i »  
I * L a » v I a

« s r m o n t u m s :
Lslllldorx_____llotdsrx.

vis umfangrsioiis Londsr-^btsilung
f i lk

potsctsmsr 5rr. 124
Pianos u. klü^el seit 
43 ^sadrea devSdrt.

12mal prämiiert, Zetrt nocli ru

redkMleHülrktellklliull
B e - l le m L k s  ^ a / r / r v e is s

F > a c /r t /» 'e ie  L / e / e n i n s
nack /eck«/' V a/inskariorr

L V /ä / r / ' /g e  S s v a n t t e

Illustrierte?rei«i!ste und Lonäer- 
Kriexsaoxedot Lostvakrvl 

ebne l^Lukrvaag.

luve und Kabinett mit Küche zuÄ 
' 1. 4. 16 zu verm. Strobandstr. 24l

Von k zimmern,
viele. Bad. Speise- und Mädchenkammet 
mit Etagen-Warmwasserhelzung. Bäumt 
schulenweg 1. in der 2. Etage von sofort 
zu vermieten.V e p p le lL vkirnos io Liste, dslw L»vt 

jorerlmmir rsrsliltsr Liste».

v r o a » s r  p r s c k t is s ts lo g
k o » t e n lo » . Brombergerür. 20.

!! Ergraute Haare!!
ist mit dlsulisitsn 

in aüsn ^rsislagsn ausgssiAttst
l-SinenilLUS

Schnlftr. 10.. yt^ 6—7 Zim mer 
mit reicht. Zubehör. Gas» und elektr 
Sichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
mlt Pferüestall und Wagenremise vo« 
sofort oder spater zu vermieten.Ilrogeris R l. HVVNÄSnok

Wohnungen
von S Zimmern, Erdgejchoß und eine 
Treppe, zu vermieten.

liefert sofortist d iv l .  MttNsi- Ssglskstr 0
l^rsus«, Parkstraße 16,

3-, 4- und
von Brillanten. Uhren, Gold und Silber, 
Wäsche, Fahrräder u. s. w.

Thorner Leihhans,LrSitS8tl'L88S 11, Loks Ll'ii0KSN8t»'L88S. sänitl. mit relchl. Zubehör, Bad, GaH 
elektr. Lichtanlage, Gartenland re. preis­
wert -u vermieten.

l l tz im ie t l
M-Nienstr. 12S._________ ,

Tsl-phon SSiDrücktnNs. 14.

M m m W nB ilt! Nermsim Usäi. r
ALelLleustr. 109. ^

p O rm ksIL arn m «' rvk  ^  
 ̂ »< Lreien LermtruQA. r-r ^

8n meinem Neubau.
Elifabethstr.-Ecke, sind noch S moderne

mit Gas, elektr. Licht, Bad und allem 
Zubehör der Neuzeit in der 4. Etage 
vom 1. 4. zu vermieten.

Mellienstr. 64, pt. recht».»» Sparen »»KbeftE Mmmi-, Glas- 
«rttkel, Schu-brille»

empfiehlt

A « W  A M
isglerstr. S1 — T«l. SS.

W W M W m M M
elektr. Licht, Bad. Gas, 2 Balkons. Erkmmit darunterliegendem Hellem Keller, 

Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
vesehen, per sofort zu vermieten.

S u s t s v  « s v s r ,
Breitestr. 6. —______Fernruf 517.
^  Zn unserem Hause Baderftr. 23 ist

und gr. Nedengelaß, sofort zu vermieten, 
_____________ Partitr. 1ü, 1 Treppe,mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 

Volkswirtschaft und unserem eigenen' Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Aleid machen 
L ----------- Neuanschaffungen entbehrlich. ---------- "
WeiSerfärberei uns Appretur. Lbem. Neinigungr« 

anstatt, Sartttrien-Warcbanrtatt

mit Bad. Gas, elektr. Licht, Balkons 
Bromdergerstr. 108s. umzugshalber vo« 
1. April oder M ai zu vermieten. 

Näheres durch Herrn r k L « Io ,  daselbst

mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

iginalkisten und ausgewogen, in bester 
Lalität gibt preiswert ab

lvrmrma vsvL Aaodk.,
L n , »  HVHU»»«;«LK.

Kirchhofstr. 62, vom 1. 4. 16 zu verm.

In  lebhafter Verk-Hrssttabe gelegener

zur S. Woblsahrt-.«e1dlot1er1o M  
Zwecken der deutschen Schutzge­
biete, Ziehung am 11  ̂ 12. und lS> 
April 1916, 10167 Geldgewinne iM 
Gesamtbetrage von 400000 Match 
Hauptgewinn 75 000 Mk» -u S.LV M *  

sind -ü haben bei ^

L o t t e r i e - E i n n e h m M

rbornt kliradeibslrsrre ,s» ferurut -rr
^  « Zweiggeschäfte in West- und Ostpreußen.
^  Fabrik: M a r i e n w e r d e r  wxr. mit anschließender Wohnung (2 Zimmer 

u. reich!. Zubehör) nebst Lagerraum bez«. 
Werkstätte zu vermieten.

Wuriell IMMUN,
Msülsnstr. I N .Slowken, Telephon L2L.

 ̂ -


